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Immer noch zugespitzte Lüge
^ oldenhauer läßt Arbeitslofenabbau-

pläne fallen
^ och in einer Reihe anderer Fragen noch Konfliktsstoff

. Das Reichskabinett hat sich am Freitag nochmals mit
{

n Vorschlägen des Reichsfinanzministers Dr . Molden -
kfUer Mer den Etat 1930 beschäftigt . Aber auch in dieser'Mng ist es nicht gelungen , die Meinungsverschiedenheiten
. überbrücken und eine Verständigung zu finden , die den
Mnd der Reichsregierung und das Zusammenwirken der
Algen Regierungskoalition sichert. In den beiden Haupt -
ii en ’ Reichszuschüsse zur Arbeitslosenver -
- lgerung und Heranziehung der leistungs -
..ülgen Schichten durch ein Notopfer zur Ein -
SMensteuer , als Ausgleich für die Erhöhung der Ver -
,? uchssteuern ist nach wie vor ein erheblicher Gegensatz
, lhanden . Am Montag vormittag wird das Reichskabinett

'
Jut Stellung nehmen .

die Deckung des Fehlbetrages der Arbeitslosenversiche -
>̂ 8 stehen jedoch jetzt nicht mehr jene Vorschläge ernsthaft
de, » skusiion , die auf einen direkten oder indirekten Abbau

Leistungen der Arbeitslosenversicherung hinzielen . Auch
L ?e* Deutschen Volkspartei scheint man angesichts des Wi -
. Landes von Sozialdemokratie und Zentrum eingesehen zu
b,.. n, dah eine Verständigung unmöglich ist, wenn der Fehl¬
es zur Arbeitslosenversicherung von ' 250 Millionen Mark

« le bisher durch ein Darlehen des Reiches gedeckt wird .
L .c bereits in der Donnerstagsitzung des Kabinetts erörterte
fjj.^ nke der Heranziehung der Fe st besoldeten
tz !,, ?ie Arbeitslosenversicherung im Betrage von hundert
h klonen Mark hat an Boden gewonnen . Da gleichzeitig der
» .

"
auf von 150 Millionen Mark Reichsbahn -

grugsaktien an die Sozialversicherung als
ert gelten kann , würden damit die notwendigen 250 Mil -

£ ,
'? !! Mark aufgebracht . Es ist damit zu rechnen , daß die

ziAMelltenversicherung im Laufe der Jahre 1930 und 1931
Sh Ä . 100 Millionen Mark und die Invalidenversicherung

.Millionen Mark übernehmen werden . /
C l vorgesehene freiwillige Kauf von Reichsbahn -
M !«

aktien stellt für den Versicherungsträger bei 7 Prozent
w ^ bei der Sicherung gegen evtl . Kursverluste durch
Reich eine gute Geldanlage dar . Er ist etwas

anderes , als die ursprünglich geplante Hergabe von
b»h!,^ rungsgeldern gegen Verpfändung von Reichs -
W^ arzugsaktien . Die Aktien sind handelsfähig, ' die An -

uten - und Invalidenversicherung können sie jederzeit ver¬

kaufen , wenn das Reich von seinem Vorkaufsrecht keinen
Gebrauch machen will . Zu beachten ist auch, daß die Anlage
in die 25 Prozent der Muhvorschriften der Geldanlagen der
Versicherungen in Reichs - und Staatspapieren eingerechnet
wird .

Wegen der Vorschläge über die Steuererhöhungen
bestehen jedoch immer noch erhebliche Meinungsver¬
schiedenheiten . Die von Dr . Moldenhauer vorgeschla -
aenen Steuererhöhungen belasten fast ausschließlich den Ver¬
brauch . Aus keinen Fall sind sie so ausgeglichen , daß soziale
Erwägungen dabei ausreichend berücksichtigt werden . Er¬
höhung der Viersteuer , des Kaffee - und des Teezolles , Ein¬
führung der Mineralwasiersteuer , Erhöhung des Benzin¬
zolles , bei gleichzeitiger Ermäßigung der Jndustriebelastung
sind Maßnahmen , deren einseitiger Charakter so
offenbar ist, daß starke politische Widerstände verständ¬
lich sind . Dazu kommt , was man immer übersieht , daß die
Tabaksteuer von 175 Millionen schon vor Monaten beschlossen
wurde . Allen diesen Belastungen der Masten des Volkes
stehen keine entsprechenden Gegenleistungen
der besitzenden Schichten gegenüber . Dagegen halten wir es
nach wie vor für ein dringendes Erfordernis , daß die ein¬
maligen Zuschläge zur Einkommens st euer
durch die die höheren Einkommen zur Ueberwindung des
Notjahres herangezogen werden , im Programm der Reichs¬
regierung enthalten sein müsten .

Neben diesen Meinungsverschiedenheiten in den beiden
Hauptfragen bestehen aber noch größere Gegensätze in vielen
Einzelheiten . Gesetzentwürfe über die Steuererhöhungen
liegen bisher nicht vor . Bei einer ganzen Reihe der Vor¬
schläge des Finanzministeriums aber kommt es nicht nur auf
die allgemeinen Absichten an , sondern aus die einzel « » » -
W e g e zur Verwirklichung , daher muß auch in diesen Punk¬
ten erst Klarheit geschaffen werden , ehe man sich zu den
Ansichten der Regierung äußern kann . Schließlich darf aber
auch nicht unerwähnt bleiben , daß zwischen den Regierungs¬
parteien beim Sozialetat , beim Wehretat und einer Reihe
von anderen innerpolitischen Fragen ernste Streitpunkte vor¬
handen sind.

Wenn deshalb auch nicht verkannt werden soll, daß das
Fallenlassen der Absicht , die Arbeitslosen¬
versicherung abzubauen und die Bereitstellung der
von ihr benötigten Mittel , den Konflikts st off ver -

! ring ert , so besteht er doch in anderen Fragen unver¬
mindert fort . Die Zuspitzung der politischen Situation
ist daher noch nicht beseitigt . Der Sozialdemokratie wird

I nach wie vor das Interesse der breiten Volks - -
' Massen Richtlinie sein .

ertratour des Zentrums
^ ungplan im Ausschuss angenommen

N Freitagsitzung der vereinigten Reichstagsausschüsse wur -
Abstimmungen über die dounggesetz« vorgenommen.

St ®et Abstimmung nabm Abg. Dr . Brüning (Zentr .) das
Djx folgender Erklärung :

M Wz -^ umspartei hat schon früher ihre Stellungnahme mebr-
V ühx ausgesprochen, daß für sie die Sanierung der Kasten-
kft damit die Sicherung unserer Finanzpolitik für die Zu-
i Sw ' tarierender Bestandteil der zurzeit zur Entscheidnug
Sie,

*
! tragen darstellt . Sie erkennt dankbar an , daß der Reichs-

Zusammenarbeit mit dem Kabinett Schritte zur Er -
M

,
? dieses Zieles eingeleitet bat und die Zentrumsfraktion

» sie big zur dritten Lesung zu einem tragbaren Ergebnis
J Zem

^ eri - Bei aller Anerkennung dieser Bemühungen kann
^umspartri nicht verkennen, dah im Augenblick bei der

Äiten ^ der vereinigten Ausschüsse, die jetzt angesetzt ist, diese
St dj . Sch nicht zu einem gesicherte» Ergebnis geführt haben.
S S r Umständen steht die Zentrumsfraktion sich gezwungen,
Sw .*} ] positiven Abstimmung der Stimme zu enthalten .
, S . ^ .

fe rechts, Hört -Hört -Rufe links .)
u»z

" fcht (B .Bp .) erklärte dann : Da wichtige politische Fra -
sNatt

'
• . genügend geklärt erscheinen , wird sich die Bayerische

VS tzbr
itrt Augenblick der Stimme enthalten .

f ^änung aller Aenderungsanträge wird Artikel 1 des
i, . jy

8 mit 29 Stimmen der Sozialdemokraten » Demokraten
Wale »

°" Esch«n Bolkspartei gegen 23 Stimmen der Deutsch -'S bxj Kommunisten , Wirtschaftsvartei und Christlichnatio -
- ümmenthaltung des Zentrums und der Bayerischen
Zusammen 11 Stimmen ) angenommen.

Mit demselben Stimmenverhältnis wird der Rest des
Bonugvlanes angenommen.

Die Liquidationsabkommen werden mit 28 gegen 24 Stimmen
angenommen, weil in diesem Falle Abg. Dr . Schnee (DBv ..) mit
der Opposition gegen die Abkommen gestimmt hat .

So wünschenswert es ist, so schnell als möglich eine Ver¬
ständigung über die innerpolitische Auswir¬
kung der Younggesetze unter den Regierungsparteien her¬
zustellen , so bedauerlich ist es , daß das Zentrum sich bei
der wichtigsten außenpolitischen Frage , die für lange Zeit ent¬
scheidend ist . mehr von innerpolitischen Erwägungen leiten
läßt , als von der großen Verantwortung gegenüber
der jetzt nach zehnjähriger Arbeit zu einem gewissen Ab¬
schluß zu bringenden Außenpolitik . Niemand kann verken¬
nen , daß die Annahme der Pounggesetze die w i ch t i g st e
Phase für den Wiederaufstieg der deutschen Wirtschaft und
die Befreiung des Rheinlandes darstellt . Auch das Zentrum
bestreitet das nicht , denn auch es anerkennt , daß die Regie¬
rung sich eifrig bemüht , die innerpolitischen und finanziellen
Probleme einer Klärung entgegenzuführen .

Unter diesen Umständen kann man die Haltung des Zen¬
trums nicht anders auffassen als eine Demonstration ,die von der Gewißheit bestimmt wird , daß die übrigen
Regierungsparteien genügend Verantwortung für
das Schicksal des deutschen Volkes , insbesondere der Rhein¬
lands , aufbringen , um dem Zentrum die Extratour zu
erlauben ; ein Vorgang , den wir angesichts der Eesamtkon -
stellation für überaus bedauerlich halten und gefährliche
Aussichten für die Zukunft offen läßt .

fbe» ft » üas Notopf«» »reifen ?
Nt s
N um das Rotovfer glaubt das Berliner Tageblatt. . . . . . . . . . . .

N S f“nncn> dah sich auch der Reichspräsident sehr entfchie -
' ^ Einmalige Sondersteuer eingesetzt habe.

Nu QUe loll die Belastung die privaten Festangestellten
en.Sff ^ Qmt4n mit einem Jahresgehalt von 8499 Mark auf«

Hessens SiaatsprüstSeni gegen Anschluss
an Peeufien

Der hesftsihe Staatspräsident Een . Adelung erklärte sich in
einer Unterredung mit Pressevertretern gegen einen Anschlus
Hessens an Preußen . Er sagte u . a . : Die Entwicklung des Reiihe-
ist föderativ ; aus den Ländern ist das Reich geworden. Dei
Weg rum Einheitsstaat sollte auch nicht über Preußen gehen
Durch ein Aufgehen im Preußischen würden keine Ersparnisse ge¬
macht.

fäeituMacAen xle* <gedeigeUeH
StfifuAfUiAnmwii

Von Minister A . Remmele
Der Reichssparkommissar hat seine Prüfung über die Verwaltuni

unseres Nachbarlandes Hessen abgeschlossen, . Sein Gutachtel
wurde jetzt dem Hessischen Landtag zugestellt. Es zeigt, dah di»
Frage der Senkung der Staatsausgaben für die öffentliche Vev
waltung nicht nur auf dem Wege einer Neuregelung des Verhält ,
nisses zwisihen dem Reich und den Ländern zu erreichen ist, sonder»
dah diese Aufgabe auch auf dem Gebiete der inneren Refori »
der Länder liegt .

Der Sparkommisiar hält den Vehördenaufbau Hessens für gut
auch die Vermögenslage dieses Landes sieht er als durchaus günsti«
an . Trotzdem hält er viele der sogenannten Hoheitsaufgaben de »
Staates als solche für überfällig und zur Erledigung durch unter »
Behörden und mittlere und untere Beamte geeignet . Wesentlich»
Einsparungen seien in der Schulverwaltung und dein
Theater zu machen , ohne dah die gestellten Aufgaben oernach
lässigt zu werden brauchen. Bei der seit der Staatsumwälzung iv
der hessischen Staatsverwaltung eingetretenen Ausgabenfteigerun »
hat , so führt der Sparkommissar aus , die stärkere Beteiligung de»
Landes an den Schullasten und an den Polizeilasten einen starke»
Anteil . Die Ausgaben für die Heilanstalten aller Art , für die Hoch
sihulen, wie für die Vermesiungsämter seien ebenfalls stark ange.
wachsen und ein Abbau angezeigt und möglich.

Die für Hessen gemachten Feststellungen haben in weitem Mab ,
auch für unser Land Baden Geltung . Oberregiernugsrat Dr . Asal
vom Unterrichtsministerium hat dieser Tage eine Untersuchung übe»
die Ausgabe st ei gerung beim Landestheater Karl »
ruhe angestellt und dabei , wie ich glaube , mit Recht nachgewtesen
daß die hier eingeleiteten Sparmahnahmen sehr wohl ohne Schädi¬
gung der künstlerischen Interessen durchgeführt werden können.
-Eine Untersuchung über die Agsgabensteigerung an de »

höheren Schulen und an den Hochs ch u len zeitigte da»
selbe Resultat . Aus diesem Grunde darf auch die diesjährige stark,
Vermehrung der Schülerzahl in den höheren Schulen — es müsse»
wegen dieser etwa 70 neue Schulklassen eingerichtet werden — nicht
zu einer Vermehrung der Zahl der Professoren Mren . Durch ein«
zweckentsprechende Verteilung der Unterrichts ,
stunden auf die bereits im Dienst befindlichen Professoren uni
Lehrer werden sich die wenigen Jahre der vermehrten Schülerzahle»
überwinden lassen .

Ein Vergleich der Lasten des Staates für seine Schulen für di»
Jahre 1913 und 1929 mag hier zeigen, dah keine Ursache dafür vov
liegt zu behaupten , der Staat und die Allgemeinheit würden ge>
genüber der Schule und gegenüber den in ihr wirkenden Lehrkräfte »
ihre Pflichten versäumen.

Die Höheren Schulen des Landes Baden batten im Jahre 1911
eine Schülerzahl von 23 624. Diesê beläuft sich im Jahre 1929 aul
29 032. Die Zahl der phanmähigen und nicht planmäßigen Lebv
kräfte an diesen Schulen war im Jahre 1913 : 1289 ; sie stieg bis zun
Jahre 1929 auf 1949 . Durch die Vermehrung der Lehrkräfte iß
naturgemäh eine stark ' geldliche Mehrbelastung de »
Landes entstanden . Ueber sie sei jedoch in diesem Zusammenhan »
nicht gesprochen .

,
Hier interessiert vor allem die Frage , ob für das Lebrpersonai

Verschlechterung der Situation im Beamtenverhältnis einge-
^ eten ist. Da» Gegenteil kann festgestellt werden . 987 planmäbige ,
Professoren und Lehrern standen im Jahre 1913 : 322 auherplaw
mäßige gegenüber . Für das Jahr 1929 sind im Etat 1468 plan
mäßige und 481 außerplanmäßige Stellen ausgewiesen . So habe»
z . B . die Gymnasien bei einem Schülerstand von 4583 im Jahr ,
1913 : 237 planmäßige und 70 außerplanmäßige Stellen gehabt
Diese vermehrten sich bis zum Jahre 1929 bei einem Schülerstanlvon 4779 auf 300 planmäßige und 81 außerplanmäßige . In derR e a l a n st a l t e n befanden sich im Jahre 1913 13680 Schüler , bei
518 planmäßigen und 192 außerplanmäßigen , Stellen und im Jahr ,
1929 16 715 Schüler bei 814 planmäßigen und 264 außerplanmäßigenSiellen . Besonders bemerkenswert ist die starke Vermehrung de,
Lehrkräfte in den Spezialfächern . 58 Zeichenlehrern im Jahre 1911
stehen 133 im laufenden Schuljahr gegenüber . Die Zahl der Musik,
lehrer hat sich in dieser Zeit von 20 auf 57 vermehrt . Besonder»Turnlehrer gab es an den Höheren Schulen im Jahre 1913 über-
Haupt nicht. Jetzt sind 47 vorhanden . Den 40 vorhandenen Hand>
arbeitslehrern stehen 8 im Jahre 1913 gegenüber . Das Verhältnis^ Planmäßigkeit zur Außerplanmäßigkeit der Stellen ist in die¬
sen Nebenfächern ähnlich dem der übrigen Lehrfächer.2n den Volksschulen des Landes wurden im Jahre 1913 358 407
Schüler gezählt . Das Jahr 1929 schließt mit einer Schülerzahl v»m271813 ab . Die Schätzung für 1930 beläuft sich auf 279 985. In den
allgemeinen und gewerblichen Fortbildungsschulen befanden sich im
letzten Jahre vor dem Kriege 47 888 Schüler . Im laufenden Jahrewerden 71105 Schüler gezählt . Gegenüber dieser Schülerbewegung ,auf deren inneren Zusammenhang hier nicht weiter eingegangenwerden soll, verhalten sich die Zahlen des Lehrpersonals folgender¬maßen :

Insgesamt waren im Jahre 1913 in den Volks- und Fortbildungs¬
schulen 6554 Lehrkräfte tätig . Diese Zahl hat sich bis heute auf 8137erhöbt . Im Jahre 1913 befanden sich 4329 Lehrer in einem plan -
mäßigen Verhältnis , beute sind es 6029 . In außerplanmäßiger Stel -lung befanden sich vor dem Kriege 2225 Lehrer und Lehrerinnenheute 2108 . Als Kreis - und Stadtschulräte sowie als 2 Beamtewirkten im Jahre 1913 37 Personen . Jetzt sind in der Bezirksschul-verwaltung 58 Beamte tätig . Im Jahre 1913 wurden S Rektorengezahlt und 37 Schulleiter , heute sind an den Volksschulen 13 Direk¬
toren und 178 Rektoren an Schulabteilungen ,
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Hier ist ein Vergleich mit Württemberg am Platze . Württemberg
bat bei einer Schülerzabl von 277 444 und bei 54 273 Fortbildungs -
fd^ülern in der Schulaufsicht 42 Personen und als Lehrer und Leh¬
rerinnen 5593 planmäßig angestellte Lehrkräfte ; außerplanmäßig
angestellte Lehrkräfte sind in Württemberg 3106 vorhanden .

An den badischen Gewerbeschulen waren im Jahre 1913 bei einer
Schülerzahl von 22 609 182 etatmäßige und 102 nicht etatmäßige
Beamte , zusammen also 284 Lehrkräfte . Im laufenden Jahre beträgt
die Schülerzabl 31591, die Zahl der planmäßigen Beamten 364 , jene
der außerplanmäßigen 172. Außerdem waren noch 83 vertraglich
angestellte Lehrkräfte und Praktikanten an den Gewerbeschulen
tätig . Zusammen sind dies 590 . Die Steigerung der Lehrkräfte in
den Handelsschulen zeigt ein ähnliches Bild . Hier waren vor dem
Krieg 39 etatmäßige und 32 nicht etatmäßige , zusammen also 71
Lehrkräfte vorhanden . Die Schülerzabl betrug 6644 . Jetzt werden
gezählt 211 planmäßige und 105 außerplanmäßige Beamte . Außer¬
dem sind noch 160 vertraglich angestellte Lehrkräfte und Praktikan¬
ten vorhanden . Somit sind hier 387 Personen zur Ausbildung von
15 274 Schülern tätig .

In den Handels» und Gewerbeschulen zusammen sind 46 865 Schü¬
ler und hierfür 977 Lehrkräfte . Württemberg hat in diesen Schulen
56 573 Schüler und 714 Lehrkräfte . Von letzteren befinden sich nur
402 in Planstellen und 312 Personen werden als unständige Lehrer
gezählt . Baden hat 575 planmäßige Stellen .

Diese Zahlenoergleiche geben zu mancherlei Betrachtungen Anlaß .
Sie dürften vor allen Dingen für jene Kreise unseres Volkes nicht
uninteresiant sein , die an den Leistungen der jungen Republik Ba¬
den auf schulischem Gebiet keinen guten Faden zu lassen gewohnt
sind . Wollte man noch eine Untersuchung darüber anstellen, in wel¬
chem Maße sich seit der Staatsumwälzung die Voraussetzungen für
die Ausübung des Lehrberufes in Baden gesteigert haben , dann
käme man weiterhin zu Schlußfolgerungen , die durchaus geeignet
sind , die Bestätigung dafür zu erbringen , daß die hierbei entstan¬
denen finanziellen Belastungen für Familie und Volkswirtschaft
schon als recht beträchtliche angesehen werden müssen ? Es wäre für
die badische Schulpolitik schon ein großer Erfolg , wenn diese Errun¬
genschaften über die gegenwärtige Zeit schwerster wirtschaftlicher
Nöte hinweggerettet werden könnten. Will man das , dann empfiehlt
sich S t i l l h a l t c n , bis der erforderliche Ausgleich zwischen den
finanziellen Anforderungen und der steuerlichen Leistungsfähigkeit
des Volkes wieder hergestellt ist.

Das Land Baden und die badischen Gemeinden leisten auf den
Kopf der Bevölkerung für das Schulwesen (ohne Hochschulen) unter
den deutschen Ländern den höchsten Aufwand . Er beträgt für das

- Land 23.40 Jl , für die Gemeinde 8 .23 M, zusammen 31 .60 Jl . Der
Kopsbetrag des schulischen Aufwands für Land und Gemeinden ist
in Preußen 26 .52 Jl , Bayern 25 .82 Jl , Sachsen 31.15 Jl , Württem¬
berg 26.25 Jl , Thüringen 28.78 Jl , Hessen 28.07 und in den Hansa-
städten 27.08 Jl . Gegenüber der Kopfbelastung des Landes Baden
mit 23 .40 Jl hat das finanziell und wirtschaftlich viel kräftigere
Preußen nur eine solche von 11 .58 Jl . Die preußischen Gemeinden
sind mit 14 .94 .4t vro Kopf der Bevölkerung durch Schullasten in
der statistischen Rechnung. Auffallend erscheint die geringere Kopf-
quote . für Schullasten im Lande Hesirn, das zwar für das Land
selbst einen Kopfanteil von 22.60 Jl ausweist , den Gemeinden aber
nur eine Belastung von 5 .47 Jl zumutet . Den gering st en Schul-
aufwand unter den deutschen Ländern hat Bayern , welches pro
Kopf seiner Bevölkerung aus Staatsmitteln 19.73 -4t ausbringt und
seine Gemeinden mit einer Kopfbelastung von 5 .89 -4t an der Ge¬
samtlast teilhaben läßt .

8rtfe
E» kriselt hin , es kriselt her.
Am Morgen scheint e» heiter ,
Am Mittag hoffnungslos und mehr,
Am Abend —, na , so weiter — !

Im Reichstag wandert man markant
Durch alle Wandelhallen
Wo dann , wie allgemein bekannt,
Die großen Worte falle« —.
Revorterohren find sehr sein ,
Du liest es dann am Morgen .
Dein Kopf ist wüst, dein Her, ist rein
Kurz, du hast andre Sorgen —

Ts kriselt her, es kriselt hin,
Man kann es drehn und wenden,
Die Krise wird , das ist der Sinn ,
Wahrscheinlich niemals ende« ! - -

'De*
Ein Roman von der - udfon -Bai von Peter Frenchen k

Copyright by Safari -Verlag , Berlin
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Ja , es waren richtig Lächle in der Svene . Es war ein grober

Fang . Ein Rufen über den Platz , und hinaus eilte der eine, hinzu
stürzte der zweite, alle wollten beim Fang mit dabei lein. Durch¬
einander und Lärm . Hier lchlugen sie einen Lachs , dort traten sie
einander auf die Füße . Hinein sprangen sie , wo das Wasser am
tiefsten war und bis an die Brust reichte , um den verwirrten
Fang dorthin zu trsiben , wo der Strom seicht war . Der Lachs
bohrte sich zwilchen die Steine und laß fest. Der Lachs sprang
empor , um über das Hindernis zu gelangen . Sie stachen und hie¬
ben . Einige bekamen Schrammen, aber alle bekamen Fische . Ta -
varte und Mala standen nebeneinander . Beide waren tüchtig,
und viele Fische bekamen sie ; als der Fang vorbei war , trugen sie
jeder ein Bündel heim: Jllubaliks Frau erbot sich, Malas Lächle
auszunehmen und »um Trocknen aufzuhängen . Sie dachte an den
kommenden Winter . Welche Frau sollte sie in ihrem Hause
baden und fremden Gästen anbieten ? Daß Mala eine Frau haben
wollte , das wußten alle . Aber wer würde sie sein ?

Noch ein paar Tage vergingen . Die beiden Männer . auf die sich
die Aufmerksamkeit aller richtete, verhielten sich ruhig . Taporte
war meistens in seinem Zelt , Mala ging seiner Arbeit nach wie
immer . Das Leben ging seinen Gang , und keiner konnte etwas
anderes merken als Frieden und Lebensfreude unter der Sonne
und in dem lauen Wind , als plötzlich und gewaltsam die Abrech¬
nung kam .

Sie trafen sich in einiger Entfernung vom Lager . Taparte war
fortgewefen, und Mala batte ihm aufgelauert . Er lag hinter einem
großen Stein , und als Taparte wiederkam, svrang er vor . Eine
Büchse hatte er nicht mit , es sollte ehrlicher Kampf sein . Er schoß
nicht aus dem Hinterhalt .

Er schritt gerade auf Taparte zu , und der sab den Tod im Blick
seines Gegners lauern . Hier waren kein« Zuschauer, vor denen
ee sich »u »eigen galt . Er blieb stehen und dachte daran , fortzu-
lauten .

„Mir scheint , daß man einen Harvunenschaft in einem Hund
stecken sah. Das ist wob! sein rechter Platz ?"

öriclinski zurückgctrctcn
Vberpräsiüent Sen. Oe. Waentig wird

preuüilcher Innenminister
Die Politik der Nadelstiche

Der preußische Innenminister Albert Erzcsinski
ist von seinem Amt zurückgetreten . Als sein Nach¬
folger hat der preußische Ministerpräsident den bisherigen
Oberpräsidenten Gen . Dr . W a e n t i g - Magdeburg er¬
nannt . Die Tatsache des Rücktritts des preußischen In¬
nenministers und die Ernennung des Oberpräsidenten Dr.
Waentig zu seinem Nachfolger kam so überraschend , daß
im Landtag selbst Kommunisten und Nationalsozialisten
der Ausdruck der Freude im Hals stecken blieb. Schwei¬
gend , viele bestürzt , nahmen die Abgeordneten die Nach¬
richt entgegen .

Ueber die Ursachen des Rücktritts meldet uus der SPD . :
Der Rücktritt des Innenministers hat keine politischen Gründe.

Die Hetze einiger demokratischer Blätter wegen der Besetzung frei-
«cwordener Obervräsidien und Regicrungspräsidien war längst auf¬
geräumt . Die Regierungskoalition in Preußen stand fest zusammen
wie nur je . Das Mißtrauensvotum , das am Freitag auf der Ta¬
gesordnung des preußischen Landtags stand, wäre im Falle der
Abstimmung mit mindestens 20 Stimmen Mebrheeit abgelebnt wor¬
den. Zu allem Ueberfluß hatten neben den Regierungsparteien auch
die der ' Hugenbergführung entronnenen Deutichnationalen erklärt ,
daß sie bei dem Blödsinn der kommunistischen Mißtrauensanträg »
ohne Grund und Ziel nicht mehr mitmachen würden .

Der Rücktritt des Innenministers hat lediglich persönliche Gründe .
Er ist krank und soll aus den dringenden Rat der Aerzte in den
nächsten Wochen nicht arbeiten . Bis zur vollständigen Wiederher¬
stellung das preußische Innenministerium ohne verantwortlichen
Chef zu lassen , hat er mit seiner starken Pflichtauffassung nicht ver¬
einbaren können . .So ist er trotz allen Zuredens »urückgetreten.
Hauptsächlich haben infame persönliche Hetzereien , denen Erzesinski
in den letzten Wochen ausgeietzt war , zu seiner Erkrankung beige¬
tragen . Man kann darüber sehr offen reden. Erszesinski lebt seit
mehr als einem ' Jahrzehnt getrennt von seiner Frau . Er lebt seit
Jahren mit der Frau seiner Zuneigung zusammen. Diese höchst ein¬
fache Tatsache ist seit Monaten zu den gröblichsten Verleumdungen
und Schimpfereien mißbraucht worden . Lumpen aller Richtungen
haben sich zusammengefunden, um mindestens jeden Tag einmal
von den Ebeverhältnisien des Ministers zu sprechen .

' Er hätte ja ,
wie hunderttausend andere , seine Lebensführung verbergen können.
Er hat das stets abgelehnt , weil er mit Recht geglaubt hat , daß in
seiner Haltung nichts zu verbergen fei . Aber die täglichen giftigen

Das GW*
Nadelstiche haben doch seine Gesundheit untergraben .
Verleumdung hat gewirkt.

Der Senatsvräsident beim Oberverwaltungsgericht , Dr
bisher noch Mitglied der sozialdemokratischen Partei , hat. 7̂
dem 3 . Februar über die Familienverhältnisie des W " '1 jt
Erzesinski einen Brief an den preußischen Ministerpräfiden » "

w;
richtet und Abschrift dieses im Ton ungehörigen Briefes ^ *
Borstand der sozialdemokratischen Fraktion des preuhnchen ^ -
tags gesandt. Grützner hat ? n den letzten Monaten wiedertwu ^
Bedürfnis gehabt , sich um Dinge »u kümmern, die ihn nichts ,
auch gar nichts angehen . Die Form , in der er diese Gescĥ '̂ H^
zum Ausdruck brachte , hat ihn längst als Mitglied der Soz«ls?.

° .^
kratiichen Partei ungeeignet erscheinen lassen . Mit dem ctmnu ^
Antrag der preußischen Landtagsfraktion an den ParteioorstaN "
SPD . ist der Ausschluß Grützners eingeleitet . GrütznerGrützners eingeleitet . Grützner
übrigens , wie wir erfahren , im Berliner Rathaus schon vor
als Nachfolger des Berliner Oberbürgermeisters angeboten, - ,
hierzu von irgend einer Seite aufgefordert oder gebeten
äu lein . tli

Die sozialdemokratische Fraktion des preußischen Landtag»
Erzesinski am Freitag einstimmig Dank und Bertraue « > •!
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wrzepnirz am urenag etnsumintg « anr uno « errraur » «yu -
und ihm die herzlichsten Wünsche für seine baldige Wiederne? iiitif ai
lung übermittelt . Die sozialdemokratische Fraktion bat ferner ^ jttnf»
Parteivorstand einmütig den Antrag gestellt, einem bisherige" Sys
tcigenosien, der sich im Seraustratschen von Erzesinskis perfon »'

^
Verhältnissen beionders hervorgetan bat , wegen ehrlosen un °
teiichädigcnden Verhaltens aus der Partei auszustoße«.

Die sozialdemokratische Fraktion des preußischen Landtag »
^

sich einmütig in dem Entschluß, unbeirrt durch verleumderische . ,
1»

finnungen , die bisberige Politik in Preußen ff *t ! »PH I *" £f,
setzen und mit geschlossenen Kräften auch den neuen Minister^
Waentig zu unterstützen. So wird die sozialdemokratische3 t# "

((
dafür sorgen, daß die Freude ihrer Feinde , die sich schon beute **

zu äußern wagte , kurzlebig lein wird . ^
Der neue preußische Innenminister Univerfitätsprofessor Dr-

Heinrich Waentig , vertritt den Wahlkreis Merseburg für die ^
zialdemokratische Partei ün preußischen Landtag . Er steb^Lebensjahre , ist am 21 . März 1870 in Zwickau geboren._ _ _ __ _ 1 flfc
tätslebrer war er in Marburg , Greifswald , Münster i. W-, J
Tokio. Er hat als Nationalökonom mehrere Bücher verfaßt """
Herausgeber der Sammlung sozialwissenschaftlicher Meister.

Waentig wird damit eine der schwersten Aufgaben auferl «gt>,j- - - — Nach »" -einem Sozialdemokraten übertragen werden können:
eines Severin « und eines Erzesinski zu sein . Er bat aber ^ -
letzten zweieinhalb Jahren als Oberpräsident der Provinz

>4'

soviel praktisches Verwaltungstalent an den Tag gelegt , vm> ^
nasse Braun kein Bedenken getragen hat , ihm jetzt das SU»*
Innenministers zu übertragen .
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Neues Intrigucmpicl Schachts
Politische Note an Deutschland beabsichtigt

P a r i s , 28. Febr . (Eig . Drahtb .) In hiesigen politischen Kreisen
verlautet , daß die Weigerung des Reichsbankprästdenten Dr .
Schachts in Rom die Delegierten Deutschlands für den Aufstchts -
rat der Internationalen Zahlungsbank zu benennen, sowie die
intransigente Haltung Schachts , die man hier allgemein
als einen neuen Versuch der Torpedierung des
Boungplanes und keines Finanzinstrumentes ausfaßt , ein
diplomatisches Nachspiel zur Folge haben dürfte .

Da« französische Auswärtige Amt soll bereit » in Berbaud -
lungen mit London getreten sein , die darauf abzielen, daß sämt¬
liche am Poungplan beteiligten Eläubigermächte eine
Rote an die deutsche Regierung abfassen , in der gegen
den neuen Sabotageatt Dr . Schachts protestiert wird . Es soll
gleichzeitig von den Gläubigcrmächten gefordert werden, daß die
deutsche Regierung endlich Mittel und Wege finden möge , um . »u
verbindern , daß der Reichsbankpräfident die mühsamen bei den
internationalen Konferenzen erzielten Ergebnisse durch seine
Schreckschußtaktik immer wieder in Frage stellt.

Wann wird endlich diesem Spiel Schachts ein Halt gesetzt
und er veranlaßt , sich der Politik der Reichsregierung anzu¬
passen?

¥
Berlin , 1 . März . (Funkdienst.) Wie die Blätter melden,

wurde der Franzose Q u e s n a , (nicht Macgarrab , wie gestern ver¬
lautete , da Macgarrab Prästdent der Bank für den Internationalen
Zahlungsausgleich wird ) zum Generaldirektor der In¬
ternationalen Zahlungsbank ernannt . Schacht soll
gegen diese Ernennung , noch bevor sie vollzogen war , Einspruch er¬
hoben haben.

Ohne eine Antwort abzuwarten , nabm er seine Lanze und warf
sie mit unbarmherziger Kraft nach Taparte , der im selben Augen¬
blick beiseite svrang und sich zum Fliehen wandte . Dadurch wurde
er nicht in die Brust getrosten , wie es die Absicht war , sondern er¬
hielt halb seitwärts gedreht den Stoß in die rechte Niere . Es war
keine Todeswunde , aber er stürzte nieder , heulte und rief um Hilfe.
Mala war jedoch gleich über ihm und stand mit seinem Mesier be¬
reit , ihn zu töten .

Taparte »ersuchte sich zu verteidigen , aber Mala schlug ihn mit
dem Messer über die Hand, daß ein langer Blutstrabi bervorschoß .

„Ein gewaltiger Herr bist du ." sagt « Mala und stach nach seinem
Halse, aber Taparte wich aus und das Mesier ging ihm in den
Mund . Mala zog das Messer heraus , daß die Backe durchschnitten
wurde . Die Zähne grinsten aus der Wunde . Mala geriet in immer
größere Wut . Er jagte ihm das Messer ins Auge. Taparte war
jetzt bewußtlos . Linen Stoß nach dem andern erhielt er in den
Hals , das Blut spritzte doch. Mala hieb auch seitwärts und schnitt
ihm die Nase ab. In all seiner Wut erquickte es ihn , das Messer
tief in sein Opfer zu versenken . Endlich jagte er es ihm durch die
Rivven ins Her», und Taparte war tot .

Aber Mala war noch nicht befriedigt . Man sollte spüren, wer
der Stärkste war , wer gewohnt war , in seiner Niederlassung zu
gebieten , und wen der große Kapitän erwählt batte , um den Men¬
schen zu befehlen . Und er stach weiter mit dem Mesier zu . Das
Blut strömte nicht mehr, es sickerte nur noch langsam heraus . Das
nafenlose Gesicht sah unheimlich aus , aber Malas Blutrausch wuchs ,
als er all das Blut an seinen Händen sah . Menschenblut, das war
etwas anderes als Robben - und Renntierblut . Er brach mit dem
Mesier das linke Auge heraus , es stierte ihn an , als ob es in seinen
Leiden lachte . Er rieß es ganz heraus und machte es dann mit
dem andern Auge ebenso .

Ha, dos war ein jämmerlicher Mann , der vor ihm lag . Ein
Mensch war es nicht mehr . Mala nahm sein Mesier und jagte es
dem Mann in den Unterleib . Er war ganz wild von Mordlust ,
schlitzte ihm den Arm aus, schnitt ihm die rechte Hand ab und schleu¬
derte sie in den Fluß .

„So, " sagte er. „da schwimmt deine Krast fort ."
Mit lauter Stimme begann er ein furchtbares Lied zu singen ,

das Mörder sangen, wenn sie vor ihrem Opfer saßen . Mala war
nicht geringer als andere . Seine Harpune und sein Mesier wischte
er an der Hand ab , spülte weder Hände noch Waffen ab , nahm die
Augen , die daneben lagen , und ging heim. Niemand hatte seine
Tat gesehen : aber alle sollten sie erfahren . Mit festen Schritten

Spaniens Studenten fordern Republik
Antimonarchistische Kundgebungen

Wie aus Madrid gemeldet wird , hielt der frühere kontern^
Ministerpräsident Sanchez Guerra im Theater Zarzuela
3000 Personen die angekündigte Rede. Zahlreiche ebemalioj ^
geordnete und Senatoren sämtlicher Parteien waren avw^ ^
Dank der Diktatur — so führte Euerra aus — orientiere !>" ft_ . . . ji _ p; . _ tiji _ _ ns _ W *11«spanische Jugend , auch wenn sie nicht an sich von Grund auc> ' ^
blikaniich eingestellt sei , auf die Republik hin . Im PerlaU '^ M .
letzten drei Jahr habe die Diktatur die beste Propaganda »"9"

Sn .
?4en ,
> da

im 3,

eines republikanischen Regime» gemacht . Es müsse eine «mich .
tersuchung durch eine Kommission durchgeführt werden , um L

s: im v : . it »- ^ . 1 aln «stellen, wer für die Schaffung der Diktatur oerautwortlich
Feststellungen dieser Kommission müßten dem Parlament » Mi
tretet werden , das alsdann die Strafmahnahweu aus ^ $
würde . Er , Sanchez Guerra , sei wahrlich nicht Republikaot «' ^
er erkenne an , daß Spanien das Recht habe, die Repnblir »
klamieren , wenn dies Regime nicht zusage . - . ftr

Wie das Journal berichtet, war das Theater , in dem
Guerra sprach , telephonisch mit dem kgl . Palast und dem *r
Ministerpräsidenten Beranguör verbunden , um die
früheren Ministerpräsidenten sofort dorthin übermitteln
3m Anschluß an die Veranstaltung durchzoaen aeaen 8WW J MIm Anschluß an die Beranstaltung durchzogen gegen 8OT® * M
nett, zumeist Studenten , unter Mitfübrung grober
Hauvtstraben von Madrid unter dem Rufe : „Es lebe die
Nieder mit der Monarchie !"

Schweiz und internationale RheinregulierunS ^
Das Bauprogramm für 1930 der internationalen RbeW , ¥1 Das Bauprogramm für 1930 der internationalen

rung siebt ohne Berücksichtigung des Bodenseegeländes e
i samtaufwendung von 539 500 Schweizerfranken vor . .

Korb«'
ging er. Als er an Tavartes Zelt vorbeikam, riß er
beiseite und warf die Augen auf den Boden . .. . t

w Par
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„Etwas von euerm gewaltigen Hausherrn kam zurück
im Lamventran leuchten.

" '
J

Einen mächtigen Mordgelang auf den Livven ging eI „e
I*

seine eigen« Behausung . Sein « Kinder schrien laut , ®*V
sahen, denn sein Gesicht war blutig und schreckeneinflößt " ' .
war mächtig. Mala hatte gesiegt . ,^ tt pt,

Allmählich kam Ruhe über ihn , und die Gedanken i .
War es gut , was er getan ? Ja , Tavarte mußte
Gedächtnis vernichtet werden , und das würde geschehen,
Leute vorbeikamen und ihn sahen, fanden sie seine A«tl< - gM
Kopfe liegend . Bor Mala aber stand ein verschw «mtlN '

von Iva , von ihr , die die Mutter seiner zwei Knaben
von ihr , die stets das Glück an ihrer Seite gehabtvoll ii -t +t | lvlP DU? VD1UU UH lUHfc î vliv ycvuw *

lifrfvC * , r Nx
Aba in Zukunft seine Lamve hüten und auf feiner jgu»
War Jnuvauiak nicht besser , « in herrliches Weib ,
zart ; ihre Stimme klang wie die Jvas , und ihre Worte
Wer war Aba ? Ein dickes Weib , das von Hand zu &a1i ^
war

Mala fühlte kein Glück mehr über seinen Sieg . ^
OI aS, <*2 CtT) a IIftD « 1» - .montanes Lied , nicht den mächtigen Mordgesang , unb » tt

Jnuvauiak wuchs in ibm, aber das sollte nicht sein ,
Aba genommen, und es konnte wie Furcht aussebe» . , ,
nicht »um Weibe nabm . Aber dennoch , — Inuvaui " - s
aber wo waren seine Gedanken, warum nabm er nicht (t
Frauen haben ja die Mächtigen , zwei Frauen wollte a .<mi
er, der Furchtbarste am Platze . zxia» **

Orlokidok kam herein . Die Knaben spielten drau ^ " '
die Kleinen von den Leidenschaften der Däter . u

„Geh und hole Aba , sag , daß sie kommen soll.
"

Orsokidok ging . Kurz darauf kam er wieder und
Zelttür sieben . (< 0 t*

„Sie weint , sie sagt, daß sie nicht kommen will .
'
^ t>at

£ L»
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Är"Mir« e
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Mala antwortete nicht , stand aber schnell auf . &
Zelt und rief sie barsch . A (t >>*

„Komm in mein Zelt . Setz dich auf die Prin ^ -
dort , das genäht werden fall.

" Jib '
„Ich komme nicht .

" antwortete sie von drinnen . "
(t fi

iS

K *

mich vor dir .
'

„Komm in mein Zelt , sonst wirst du geholt.
Frechheit bat mich ermüdet .

"
Mach sch¬ell,

(Fortsetzung folgt.)
k
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Nlieterschuhgesetz auf ein lahr
verlängert ,

^ liu, 28 . Febr . (Eis . Draht .) Die zweite Beratung der Vor-
jN aus Verlängerung des Reichsmietengesetzes und des Mieter -
ĵ Wetzes rief im Reichstag am Freitag wieder sämtliche Gegner
-Metevschutzgesetzes auf den Plan .

Wirtfchaftsparteiler Luke, der Deutichnationale Dr . Steini -
j/ Und die volksvarteiliche Abgeordnete Frau Dr . Kertwig -Bünger
Laoten sich in Angriffen auf den Mieterschutz und verlangten die
^ eunige Aufhebung der Zwangswirtschaft , mindestens eine kür -
^ «trist der Verlängerung dieser Schutzgesetze.

sozialdemokratisch « Antrag , den Mieterschutz auf zwei Jahre
^

"?kläng«rn , fand nur 142 Stimmen der Sozialdemokraten , Kom¬
ödien und Nationalsozialisten , während die Gegner 178 Stim -

aufbrachten. Aber auch die Anträge der Wiertschaftsoartei und
L ^ eutschnationalen , die Mieterschutzgesetz : bis »um IN. Sevtem -
^ >!>3N »u verlängern , wurden abgelehnt . Angenommen wurde
!,, «usschuhantra« . die Ersetze auf eiu Jahr zu verlängern . In
. r Form wurde die Verlängerung auch in dritter Beratung an-
jMmen .

Saus trat dann in die Beratung des Nachtragshaushalts
Aeder die Regierung noch die Regierungsparteien nahmen

1 Wort.
deutichnationale Abg. Schmidt übte im wesentlichen nur

uik Ausgaben für republikanische Zwecke. > Ihm ist auf die
r Feier der zehnjährigen Republik auf
Mark schwarz-rot -goldene Fahnen ange-

- . . . verlangte weiter genaue Rechnungslegung
» ,bie 300 000 Mark Ausgaben rum Schutze der Republik .

/Kommunist Torgler polemisierte gegen die Erhöhung der
Quf Kaffee und Tee . Autzerdem regte er sich auf , weil die

.̂^ regierung die aus Rutzland verdrängten Bauern nicht bat
Ungern lassen . Er bemängelte , daß für diesen Zweck 6 Millio -
^ ^usgegeben worden sind und behauptet , man habe die russischen

nur unterstützt, um eine sowjetfeindliche Handlung zu be-

^ Nachtragsbanshalt wurde dem Haushaltausschutz überwiesen.
’
Mr um 14.30 Uhr vertagt sich das Haus auf Donnerstag , den

« ^kar», 3 . Uhr . Tagesordnung : Zweite Beratung des Boung -
"»lez.

Ülaffenausschlütte aus der KPD
^

der KPD . sind Masienausschlüsie langjähriger Parteifunktio -
i

* neuerdings wieder an der Tagesordnung . Ausgeschlossen wur -
^ vor allem solche Mitglieder , die sich gegen die Befehle der Zen-

W

I»

* wenden. Auster in Berlin , wo die Bewegung des Kreises
, dkadatsch und die Stadtverordnete Frida Rosentbal ein« völlige
/ irtzung de» Funktionärkörper » der KPD . gezeitigt hat , sind in
Lemberg , Mitteldeutschland und Sachsen in der letzten Woche

dutzendweise kommunistische Funktionäre aus der KPD .
ausgeschlossen

In Franksurt - Bockenheim wurde ein Funktionär ausge -
weil er sich lediglich für einen Antrag einsetzte , der for-

»
'E, das Z .K . solle Abgeordnete veranlassen , gegen die Leipziger

' Leitung wegen deren Angriffe auf ihn , zu klagen .
^ Zusammenhang mit dem öffentlichen Aufruf von 60 kommu -
^ n Funktionären gegen die Parteileitung teilt die kommu -

^sche Welt am Abend mit : Zu den 60 Unterzeichnern dieses
vhlets gegen die Partei gehörten eine Anzahl, die bereits aus

^ Partei wegen parteifeindlichen und gegen die Interessen der

^ .
^vtigen gerichteten Handlungen ausgeschlossen wurden . Der

'8t Teil , soweit er noch der Partei angehört , ist ebenfalls aus
Ausgeschlossen worden.
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Was nützt der schöne Sonntagsstaat,
Wenn keinen Kleiderschrank man hat?
Hängen Kleider in der Wohnung,
Motten kennen keine Schonung!

Die volle Berechtigung dieser tiefgründigen Lebensweisheit hat
auch Herr Johann Augustinus zu seinem größten Leidwesen ein -
sehen müssen .

Laßt uns die ganze traurige Geschichte erzählen .
Johann Augustinus besaß nicht viel irdische Güter , aber an dem

wenigen, das er sein eigen nennen konnte , hing er mit der ganzen
Inbrunst seines Herzens . Da war in erster Linie der Sonntagsanzug,
seit langer Zeit sein ganzer Stolz. Wie ausgewechselt war er, wenn
er aus seinem alltäglichen Anzug in die Sonntagskleider stieg. Und
wenn er den Anzug wieder auszog, bängte er ihn auf den Kleider¬
ständer , und das war sein Unglück.

Mit dem Sommer kamen die Motten , mit den Motten der Ruin des
Anzuges, und mit dem Ruin des Anzuges Johann Augustinus’ Er¬
kenntnis : „Ach hätt ’ ich doch im „Volksfreund “ inse¬
riert ! um einen Kleiderschrank zu suchen !“

Schwere Kabinettskrise in Frankreich
Sozialistischer Protest gegen Doumergue

Paris , 28. Febr . ( Eig . Draht .) Der dritte Tag der frau ^ifischen
Ministerkrise bat die heillose Verwirrung der innerpolitischen Si¬
tuation um keinen Schritt ihrer Lösung näher gebracht, im Gegen¬
teil , die politische Atmosphäre womöglich noch mehr vergiftet . Zum
erstenmal seit Beginn der Aera Doumergue scheint sogar die über¬
parteiliche Person des Präsidenten der Republik Doumergue in den
Kampf mit einbezogen zu werden, denn nicht nur bei den Sozia¬
listen, sondern bis weit in das Lager der bürgerlichen Linken hin¬
ein werden immer mehr Stimmen laut , die gegen das Verhalten
des Präsidenten protestieren und ihm vorwerfen , dah er den Rat
des Präsidenten von Kammer und Senat mißachtend, wiederum
Tardieu betraut habe, anstatt einen gemästigten Politiker zu be¬
rufen oder wenigstens die Meinung aller Parteien zu böern , wie
es die parlamentarische Traditon verlange , ebe er seine Entschei¬
dung treffe.

Die sozialistische Fraktion nahm am Freitag vormittag eine Ent -
schliestung an , in der der schärfste Protest gegen die künstliche Ver¬
längerung der Krise erhoben wird . Die Griinde , welche die sozia¬
listische Fraktion bewegen, dem Namen des Präsidenten der Re¬
publik mit in die Debatte zu ziehen, sind viel ernsterer Natur , als
sie bisher eine geschickte Verschleierungstaktik erkennen lieh. In
Wirklichkeit spielt sich hinter den Kulissen ein harter Kampf um
Briand und seiile Auhenpolitik ab . Der Präsident der Republik ,
Gaston Doumergue scheint mit Briand nicht mehr einverstanden zu
sein und ihm eine allzustarkr Neigung zum Nachgeben und zu Kon-
zessionen vorzuwerfen.

Tardieu selbst hat erklärt , dah er nach wie vor fest entschlossen
sei , unter allen Umständen eine Regierung auf die Beine zu
bringen .

Semeinüepolitik
Aus der Eemeinderatssitzung Oberkirch

Die vorliegenden Rechnungen wurden geprüft und zur Zahlung
angewiesen. Zwei kleinere Baugesuche werden befürwortend an das
Bezirksamt weitergeleitet . Ein Anwesen wurde geschätzt. Gegen die
Errichtung einer Frischwasserkläranlage auf Grundstück Lg . Nr . 177
( Beamtenwohnhaus ) wird eine Einwendung nicht erhoben . Der
Leichenprokuratordienst wird dem Strahenwart Haas übertragen .
Zwei Schadenfälle wurden bekannt gegeben. Die Regelung erfolgt
jeweils durch die Haftpflichtversicherung. Die Handelskammer Lahr
bat der Gemeinde Gelegenheit gegeben, Wünsche für den Jahres¬
fahrplan 1930—31 vorzubringen . Der vom Vorsitzenden bereits ab¬
geschickte Bericht wird genehmigt . In diesem wird u . a . beantragt ,
mehr Anschluhgelegenbeiten in Appenweier durch evtl . Einstellung
von Triebwagen zu bieten und durchgehende Züge nach Kebl und
Offenburg einzuleaen . Das Ministerium des Kultus und Unter¬
richt hält die Stadtgemeinde für verpflichtet, die Einkünfte der
Schulvfründe an die Staatskasse abzuliefern , da die Stadt sich
s. Zt . hierzu durch Privatvertrag bereit erklärt habe. Der Gemein¬
derat kann diese Auffassung nicht teilen und lehnt vorerst die ge¬
forderte Beitragsleistung ( jährlich 15 Ster buchenes Scheiterholz,
15 Ster tanncnes Scheiterbolz, 12 Viertel Korn , 125 .40 ab. Ein
Vertrag , nach dem sich die Stadt vrivatrechtlich zur Leistung der
Kompetenzen verpflichtet bat , kann in den zur Verfügung steben -
den Akten und Rechnungen nicht aufgefunden werden . Der bereits
gefertigte Bericht an das Bezirksamt bzw . Ministerium wird ge¬
billigt . Verschiedene Stundungsgesuche wurden besprochen und
Entscheidung nach Lage der jeweiligen Verhältnisse gefällt . Es sind
noch viele Steuerrückstände vorhanden , die bis 1. Avril 1930 ( Be¬
ginn des neuen Wirtschaftsjahres ) von der Stadtkasie eingezogen
werden müssen . Gegen alle Steuerschuldner , die nicht Stundung aus
Grund eines Stundungsgesuchcs vom Eemeinderat erhalten haben ,
muh das Beitreibungsverfahren durchgeführt werden.
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Jle brachten in ihren Räumen die Ausstellung der Selbftbild -
v, ^dcher Künstler unter . Die „Freunde der badischen Kunst-
Isl» Wen den Privatdozenten von der Freiburger Universität ,
8-i. ^-vr. Bauch , zu einem Vortrag ein , besten Thema lautete '

.darstellung des bildenden Künstlers "
. Diele Verständnis

^»1 manderarbeit dieser Körperschaften hatte den höchst er-

Sunst und Misten
Vadischer ckunstverein

i Selbstbildnisse badischer Künstler
Ar Kunstballe und Badischer Kunstverein gingen Hand in

1» ( Seit .) “ u , au einem Donrag ein , oe » en u.oema muieie ;" Erstellung des bildenden Künstlers "
. Diele verständnis -

rllM^ teinunderarbeit dieser Körperschaften hatte den höchst er-
Erfolg , dah im Karlsruher Kunstleben sich wieder mehr

V ft̂ / ’ starke Anteilnahme am „Werden" zeigt. Die Ausstellun -
2$ dj . reg« besucht , vor den einzelnen preisgekrönten Arbeiten
CV,. lutiert ! Für die Juroren sind die Scheiterhaufen in ver-
u •St*

® teI *ers errichtet und aus den entlegensten Winkeln un-
r-ei^I/^ tandes sind mit Blut geschriebene Proteste eingelaufen ,
K QuL9t i 0tbctt wird , „dah der Karlsruher Saustall endlich ein-
lÄ r^ chsstet wird .

" Glücklicherweise wird bei den Künstlern ,
W UjJ? ®* t den übrigen Sterblichen , nicht so beih gegesten . wie ge-
WWh “ tütlid } hoffte jeder, vom Rhein bis an den Main , der

n4et fe* einichickte, als Preisträger , oder, wenn er etwas
war . als „Belobigter " vom Preisrichter ein Kränzlein

lein" aufs Haupt gedrückt zu bekommen . Es liefen über
" e r t Arbeiten ein . Gefordert war : Selbstbildnis mit

V ^ h* ine
<l Betonung . Del , llnterslas , Aquarell , Zeichnung, Pa -

*' Eipz , Terracotta , Stukko, selbst Seidenarbeiten waren
k>

Geschmack läht sich nicht streiten . Die Juroren sind
b » tP mit ihrem Geschmack zeitgebunden . In zehn Jahren

- «. chenn sie vor der gleichen Ausstellung stünden, vielleicht!;it imI ft v. ul vor oei Bieiujen ziu&jieuuJiB |iunwu , oirlieilyl
,ctn , korrigieren . Der Selbstvorträtist will , dah Wahr -

fetlirf? n*t« Wahrheit , ihn aus seinem Belo anfchaut. Wahr -
Utlb innerlich. Das haben die Genialen vor drei - und

:«r taj.J wahren, wie Dr . Bauch ausführte , in ihren Selbstbild -
vV ^ur+

iu ' 0 i e 8«In versucht . Nun ist aber der Begriff Wahrheit
irr: ll„ ,.7st> auch im Leiben , böcklt wandelbar . Mas ein Künstler

Nil c uh , uicuuu/i n’yui ui » -isvi
u,Ul>ö5ltQrt ^ mit der Zeit einen hohen Grad von „An-

Un** malerischer Vollendung in langsamer , mühe-" erringen . Würtenberger , ausgerüstet mit einer
k a- ^ telirrkultur , bereichert durch das Malenkönnen in

ttUtn öestiirkt durch die selbsterworbene Kenntnis
E>t . Zistern , durch die Erfahrungen , die er seiner Lebr-

konnte er gemütsruhig vor den Svies «! trete»

und das „wahrhaftig " festbalten , was er ihm zurückstrahlte. Diese
sachliche Wahrhaftigkeit kann man von dem viel jüngeren Z a -
b o t i n nicht erwarten . Wie alle , die in den Räumen um ihn her-
umhängen , will auch er das Reifste und Weiseste sagen, was er von
sich und seinen Seelenvorgängen weih. Was man sonst bei Zabotin
nicht gewohnt ist : er hat mit Energie an seinem Kopf gezeichnet , er
läht ihn dominieren , er stellt ihn vor, akzentuiert deutlicher gegen
früher und versucht die seelischen und sinnlichen Werte seines Jchs
harmonisch auszubalanzieren . Nun wirft sich die Frage auf , darf
der Beschauer, der Juror , von einem Selbstbildnis solche diskrete
seelische Toilettengeheimniste entschleiern, solche Vivisektionen der
Psyche vornehmen , um sie dann bei der Bewertung mit ins Kalkül
zu riehen ? Dr . Bauch beleuchtete, als er über das Erundproblem
des «Selbftbildnistes sprach , alle diese Seiten des Jchbildes und wies
auf die Varianten hin , die die innerliche Bildnisauffassung zuläbt .
Bei den meisten Beurteilungen ist natürlich nur über die genügende
oder ungenügende Lösung des malerischen Problems die Möglichkeit
gegeben. Hat Martin die Jchbildaufgabe in artistischem Sinn ge¬
löst , hat er nur ausschlieblich „mimische Interessen " im Auge gehabt ,
als er feine Physiognomie in ganz leicht verschwommenen Tönen
konzipiert« ? Stellt er sich einer neuen Welt vor , mit anders gear¬
teten flüchtigen Idealen ? Haben Butz und Kutterer den
Wunsch , mit ihren Manieren das Verlangen nach noch weiter gehen¬
der ' Verinnerlichung ? Beide sind sicherlich von der Notwendigckeit
überzeugt , dah der Wert des Jchbildes von der Wiedergabe der
„Stärke des inneren Ausdruckes" abhängig ist. In einem kleinen
Raum hat Müller - Huffchmid lein Jchbild und in den Hinter¬
grund das Porträt seiner Frau und seines Söbnchens gestellt. Er
verstand das Problem „des Schwergewichtes der Wirkung " in seinem
Jchbild zu lösen . In seinem Schulterakt , mit der stark betonten
animalischen Wesenseigentümlichkeit der menschlichen Haut , mit her
absichtlich eng begrenzten Bildfläche , die nur einen ganz eng um-
»irkten Bewegungsradius zuläbt , wurde die ganze körperliche und
geistige Energie eingespannt , gleichsam eingevreht . Es liegt in die¬
sem Jchbilde etwas Kämpferisches, Herrisches, etwas Unnachgiebiges,
Gewaltsames .

Das «Selbstbildnis bat eigentlich keine Mod« mitgemacht. Man
kann aus ihm nicht wie aus den übrigen Porträts etwas sozial
Standesgemäbes herauslesen . Je nach Gehaben und Gebühren des
«Selbstbildners , wie Dr . B a u ch in seinem Vortrag ausführte , konnte'
man vielleicht herauslesen , wie sich der Selbstvorträtist in seine Um¬
gebung einfühlte , wie er sich selbst einschätzte . Im übrigen sind sie
zeitlos . Gut und schlecht treffen sich natürlich in den Räumen der
badischen «Selbstbildnisausstellung . Neben Höchstleistungen sind Ar¬
beiten ans Licht gebracht worden , di« von erschrecklich geringem
Niveau zeugen . Wiederum bat das Wörtlein zeitgebunden in der
Phantasie vieler Maler Unheil angerichtet und sie zu abwegigen
Versuchen verleitet. In « ob « schauten Kompositionenstellt sich da»

Jchbild bei dem Einen , der Andere hat Witz und läht sich hinterlistig
vom Teufel die Farbe auf die Palette setzen . Einem Anderen fehlt
es weder an innerem Gewicht noch an künstlerischem Ernst und
Gröhe ( Esser ) . Fazit : in diesen Räumen weht ein neuer Geist.

Gerne verweilt man bei den Plastiken , die in der Kunsthalle un¬
tergebracht sind . Sie stehen allerdings so dicht aufeinander gedrängt ,
dab sie sich nicht immer glücklich auswirken können. Bei der Porträt -
plastik ging eine Frau als Preistragerin hervor . Johanna Breuer
dekoriert nicht mit Aeuberlichem, sie stellt sich nur als Individuum
auf den Sockel und als solche bleibt sie im Gedächtnis haften . Ihrer
Kunst macht die Pforzheimer Diana , E l s e B a ch , Konkurrenz. Sie
hat eine ausgezeichnete Art , den Stoff durchzubilden. Dabei unter¬
laufen allerdings kleine Sentimentalitäten . In Sringers Holz
steckt Leben. Auch in diesem Raume hausen kleinere Geister. Auch hier
wie bei den Zeichnern und „«Stiftlern "

, haben sichere Kräfte mit star¬
ker Betonung des Ebarakteristischen die Aufgabe lösen helfen, „die
die vuftraggebende Zeitkultur an sie stellte"

. V

Theater und MnM
P .E . (Kriegsgesangen ) von OttoWanner

Uraufführung am Württ . Landesthcater
Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Das Württ . Landestheatcr

brachte „ein Stück in elf Szenen" von dem bisher unbekannten Ver-
fasier Otto Wanner zur Uraufführung , das die Kriegsliteratur
um eine neue Nuance bereichert. Das Problem Krieg wird aus der
Perspektive eines Kriegsgefangenenlagers aufgerollt , des Lagers
Toulouse, wo im Spätsommer 1918 deutsche Gefangene , Prisonniers
de Guerre , m Teil schon 4 Jahre lang , die alten und ewig neuen
Sehnsüchte nach Frieden und Heimat , nach Wiedergewinnung des
ihnen abhanden gekommenen Gefühls menschlicher Würde mit den
immer gleichen Enttäuschungen und Rückfällen in Bitterkeit .
Stumpfheit und Agonie durchlebten. Die Erinnerung wird wach an
allem persönlichen und völkischen Jammer , den das ungeheure
Schicksal des Weltkrieges angerichtet , an die furchtbare Verwirrung
der Sinne , die es bei vorher gesunden, rechtschaffenen und friedlie¬
benden Menschen zurückgelassen bat . Aber es ging dem Verfasser
auherdem noch um etwas anderes . In diesem Gefangenenlager rollt
er das Führerproblem auf . Ein Fliegeroffizier kommt eines
Tages hinein , der mit der Unbedingtbeit seiner nationalen Ge¬
sinnung den Widerstand der Gefangenen gegen unberechtigte Zu¬
mutungen der französischen Lageroffiziere „organisieren "

, und wenn
nötig auch mit illegalen Mitteln durchsetzen will . Der deutsche La¬
gerführer , ein Feldwebel und zugleich ein persönlicher Freund des
Fliegers , tritt der Sinnlosigkeit solchen Tuns entgegen : ihm kommt
es nicht auf aussichtslose Wut - und Derzweiflungsausbrüchc , sondern
auf praktisch« Hilfe für di« mit ihm gemeinsam leidend«» Lands-
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Hu» Poli»eikreisen wird uns geschrieben :
Nab die Staatsumwälzung von 1918 und die im August 1919

geschaffene neue Rcichsverfassung der Beamtenschaft neben der
Hoslitionsfreibeit auch die politische Freiheit brachte, liegt den
reaktionären Parteien bitter auf der Zunge . Sie , die stets von
« eamtenfreundlichkeit triefen , iahen es ganz gerne, dab die Be¬
amtenschaft in ihrer - rosten Mehrheit einer freiheitlicheren Auf¬
fassung dehördlicherjeits fernoebalten und damit zu Menschen zweiter
Güte im heiligen Deutschen Reiche gestempelt wurden .

Die politische Freiheit bestand formell für die Beamtenschaft auch
unter dem alten Regime , jedoch hätte es kein Beamter und ins¬
besondere kein unterer Beamter , gewagt , seiner freiheitlichen Auf¬
fassung öffentlich Ausdruck »u geben. Wehe dem , der es gar gewagt
hält « , sich der Sozialdemokratie anzufchliesten ! Ein gut
organisierter Avvarat von Zuträgern sorgte dafür , daß solche „Ele¬
mente " auf dem schnellsten Wege aus dem Beamtenkörper ver¬
schwanden . Wurde doch sogar ein Polizeibeamter , der int glei¬
chen Hause mit seinem als Sozialdemokrat bekannten Bruder
wohnte , strafversetzt. . . . , ,

Es darf deshalb niemand wunder nehmen, wenn durch , solche
Schikanen gegenüber der Beamtenschaft in dieser ein schlimmes
Kriechertum grobgezogen wurde , das leider noch bis m unsere
Zeit seinen Bestand bat . , , ,

Vielfach wird auch beute noch den unteren Beamten durch ihre
VIHHUU / 1VUU WUU/ *tvu *v uv » ; * * •» - - -
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Vorgesetzten geschickt einsuggeriert , dab es
Verhältnis nicht vertrage , wenn sie sich politisch betätigen . Man
meint damit hauptsächlich die Betätigung m der sozialdemo¬
kratischen Partei . Insbesondere werden die unteren Polt ^ ,-
beamten von manchen Vorgesetzten auf diese Weise geschickt br-
arbeitet . Hier glaubt man ganz besonders emgrelsen -u müssen , wen
es für die Herrschaften von rechts einfach un . denkbar ist , dab
ein Polizeibeamter auch Sozialdemokrat sein könne . Für ihn sind
nach Meinung dieser Vertreter des vergangenen Machthaberstaates
höchstens noch die Waffen - und Militärvereine der Platz , wo er

seine Fähigkeiten entwickeln und mit höchster Erlaubnis sich be-

"*
Dab sich

"
trotz alledem in der Beamtenschaft im allgemeinen und

in der Polizeibeamtenschaft im besonderen eine gesunde Erkenntnis
in gewerkschaftlicher und politischer Beziehung Bahn bricht und Krb

sie in logischer Folge auch zu der Partei Bertrauen gewinnt, die
gewillt ist. unter allen Umständen,

die nach 8 130 dcr Reichsver-

fasiung gewährte politische Freiheit zu schützen und zu erhalten ,
nimmt man ibr sehr übel . Kein Mittel labt man unversucht, die

sozialdemokratische Beamtenschaft zu bekinnpfen. .
Ein krasses Beispiel hierfür «ab der bekannte badische deutsch-

nationale Landtagsabgeordnete und Major a . D . Dr . Schmitt -

benner . Er konnte es sich nicht verkneifen, w,e er dies ftwix oft
tat der Polizei , soweit sie als Staatsbürger von ihrem verfassungs¬
mäßigen Recht der politischen Betätigung Gebrauch macht, einen
Tritt zu versetzen . In einer Rede im Bad . Landtag zum Etat des
Innenministeriums am 7. Februar machte er der Polizei den Vor¬
wurf . sie würde durch ibre Zugehörigkeit , u einer bestimmten Par¬
tei (gemeint hat er klar erkennbar die Sozialdemokratie ) in der
objektiven Ausübung ihres Dienstes behindert sein. Dieser Volks¬
vertreter -sing sogar so weit , einen Antrag seiner Partei in. Aus -

sicht zu stellen , dab künftighin den Polizeibeamten di« »olmsch«
Tätigkeit untersagt , ja sogar ibre Zugehörigkeit zu einer politischen
Partei verboten würde . Er stellte die Polizeibeamten der Reichs
webr gleich , der die Zugehörigkeit zu einer politischen Partei auch
untersagt sei . . . ^ _

Vorläufig fallen wir durch diese von einem deutschnationa -
lcn früheren Reiteroffizier gegen die Reichsverfassung gerittene
Attacke durchaus nicht in Schrecken , denn ein« Minderung der
Rcichsverfassung wird bekanntlich nicht im Bad . Landtag ,
sondern im Reichstag vorgenommen . Und wenn die Parteifreunde
des Dr . Schmitthenner im Reichstag es wagen sollten, einen dies-

bezüglichen Antrag zu stellen, so dürften sie damit auf Granit beiben.
Kein Parlamentarier dürfte sich wohl dafür hergeben, einem Be-
amtenkörver mit ungefähr 200 000 Mitgliedern seine politischen
Rechte zu nehmen. Bei der Polizei will man anfangen und die Post-
und Babnbeamten würden bestimmt Nachfolgen !

Wir Polizeibeamte weisen den schweren , von Dr . Schmitthenner
öisentlich vorgebrachten Vorwurf der Verletzung der Neutralität ,m
Dienst infolge unserer Zugehörigkeit zu einer politischen Parte ,
« eit von uns . Wir wissen zu unterscheiden, wo die politische Be¬
tätigung aüfhören mub und wo der Dienst anfängt !

Der in Aussicht gestellte Antra « des Abg. Dr . Schmitthenner
und Gen . , der den badischen Polizeibeamten die politische Freiheit
nehmen möchte , wird uns zweifellos in unserer Aufklärungsarbeit
wertvolle Dienste leisten. . , . . .

Nichtsdestoweniger ist die Gefahr nicht zu verkennen, die den
Beamten ganz allgemein aus diesen reaktionären Kreisen droht .

Deshalb . Beamte , und insbesondere Polizeibeamte , wacht
endlich auf von eurem politischen und gewerkschaftlichen Dornrö »-
1 r <: < M n> 4 _ 1 W• tP . . . IUI Ori.tt - Wtitcuüiiu; uui w »i rum » « » v ,7. 1 .
chenschlaf ! Erkennt dir Gefahr , bevor es zu spät ist ! Lest die sozia¬
listisch« Presse! Werdet Mitglied der sozialdemokratischen Par -
4* 1 Q) . .«. Wamm St » >vt a nt/flf hitrrft nrtfiftJrfw » fönt «lei . Rur dann besteht die Garantie , da« nicht durch politische Ent¬
rechtung die Beamten wieder zu Menschen zweiter Klasie gestempelt
werdet.

bv . Wintersport - und Ausflugs -Sonderzüge nach dem Schwarz¬
wald . Am Samstag , den 1 . Mär » , verkehrt Sonderzug 2600 Mann¬
heim lab 11 .30)—Ottenburg ; ferner am Sonntag , 2 . März , Son -
derzug 892 Karlsruhe (ab 7 .10)—Offenburg . Beide Sonderzüge mit
Anschlüssen an Heidelberg , Bruchsal und Pforzheim : in Bühl und
Achern jeweils Anichluhfahrten nach Obertal in Ottenhofen . Bei
der prachtvollen sonnigen Witterung im Schwarzwald wird neben
dem Sportverkehr mit einem lebhaften Ausflugsverkebr gerechnet.

leute an , di« er aber nur auf dem Wege der Verständigung mit den
FranzÄen zu erreichen vermag . Die Auseinandersetzung vor ver¬
sammelter Mannschaft zwischen diesen beiden Ervonenten des stets
wiederkebrenden Gegensatzes zwischen nüchternem Realismus und
weltfremder Ideologie bildet den Höhepunkt des Dramas , in dem
der Vertreter des nationalen Fanatismus geistig und physisch unter¬
liegt .

Di« elf Bilder des Stückes enthalten viel Interessantes und Stim¬
mungsvolles , aber auch manches, was noch diletantiich , ja sogar
schülerhaft anmutet . Unwillkürlich drängt sich der Vergleich mit
Aterifs „Die andere Seite " auf , deren tiefinnerliche , erlednisartige
Wirkung aber bei weitem nicht erreicht wird , da bei Wanner in
echter deutscher Art viel zu viel über die Dinge geredet wird , über
die jeder am besten mit sich selbst ins reine kommt . Dabei streift
Wanner auch manchesmal hart an der Gefahr vorbei , den Abgrund
von Hab wieder aufzureitzen, der die Folge sinnloser, oft sadistischer
Menschenquälerei in den Kriegsjabren war , während es heut« wohl
auch nach seiner Meinung zwingende Notwendigkeit ist , die letzten
Rest« dieser Psychose zu überwinden . Der Verfasser, der Lehrer am
Stuttgarter Mädchengymnasium ist , fand ein sehr beifallsreudiges
Publikum und wurde oft vor den Vorhang gerufen . Die Auffüb-
rung stand unter der Spielleitung von Friedrich Brandenburg
und war ganz hervorragend . In den beiden Hauptrollen waren
Christian Kaybler und Kurt Junker , in den zahlreichen wich¬
tigen anderen Partien fast das ganze männliche Personal des Lan -
destbeaters beschäftigt. B . S e y m a n n .

Babifche» Landeotheater . Leider bat sich der Gesundheitszustand
her Frau Fine Reich-Dörich nur langsam gebessert , so dab die Ab¬
sicht , den „Ring des Nibelungen " in Kürze wieder herauszubringen ,
noch nicht verwirklicht werden kann . Die Sängerin wird jedoch in
etwa drei Wochen wieder Partien übernehmen können , die ihr ver¬
letztes Bein nicht zu lehr anstrengen . Eine Reibe der groben Opern
wird dann wieder im Spielvlan erscheinen , um so eher als auch
Kammersänger Theo Strack bis dahin von seinem Amcrikaurlaub
zurückgekehrt sein wird . Zunächst werden „Die Meistersinger" wieder
in den Sviel - lan gestellt.

Hochschul- und Tstcatcrfragcn
NuseinanSerfehirngenim Haushallausschufi -es Landtages

VerAnteeeichtsetat im Haushaltausschufi
Die schwierige Finanzierung der Hochschulen

p

Dem Sausbaltausschub des Badischen Landtags obliegt zurzeit
die Beratung des Voranschlags de» Unterrichtsministeriums .

Abg. Dr . Person berichtet« zunächst über den Sochschuletat.
Ein Sorgenkinnd für die Regierung bildet die Finanzierung der

Sochschulen . Sie befürchtet, .dab wir bald an dem Punkte angekom -
men sind , wowirnichtmehrkönnen . Der persönliche Aufwand
gebt stark in die Höhe, während der sachliche Aufwand für bauliche
Zwecke, für Bibliotheken , für technische Lehrmittel usw. aus Finanz¬
nöten zurückbleibt. Diese Klage sei leider in fast ganz Deutsch¬
land so.

Es sei bei der Reichsregierung der Versuch gemacht wor¬
den, Gelder für unsere Hochschulen zu erhalten , besonders für die
Unwerfität Heidelberg . Die prekäre Lage des Reiches selbst
labt diesen Wunsch scheitern . — Eine weitere Sorge bildet die
Unterbringung der groben Masse akademisch gebildeter Volks¬
genossen , weil die deutsche Wirtschaft hierzu nicht mehr in dere Lage
sei . Es wird die Frage geprüft , ob nicht die Finanznöte dadurch
etwas erleichtert werden können, dab überalterte Lehr -
diszivlinen,für welche keine oder nur wenig Hörer vorhanden
sind, gänzlich aufgehoben oder mit anderen vereinigt werden
können.

AuchFozraldemokratische Redner beteiligten sich an der
Aussprache. Ihnen schien als einzig dastehend, das , ein Land von
2 Millionen Einwohner 3 Hochschulen zu finanzieren hat . Sie er¬
kenne an . dab es Hochschulen von gutem Ruf sind und erhalten blei¬
ben müssen . Wenn sie aber den guten Ruf behalten sollen, müsse
mehr für den sachlichen Aufwand und für Anschaffung
neuer Literatur , technische Apparate * und neuer Instrumente getan
werden.

Insbesondere wurden die unhaltbaren Zustände an der psychiatri¬
schen Klinik in Heidelberg und am chemischen Institut daselbst dar¬
gelegt und außerordentlich dringliche Abhilfe verlangt .

In seiner nächsten Sitzung am Freitag , 28. Februar , setzte der
Haushaltsausschub die Beratung des Hochschuletats fori . Die Be¬
richerstattung hatte Abg. Dr . F ö h r (Ztr .) . Sämtlich Abgeordnete
von Heidelberg wünschen , dab die Regierung die Frage alsbald
prüft , ob für eine Aufstockung des Bunsenbanes im chemischen In¬
stitut in Heidelberg 15V 000 M bereitgestellt werden können. Dieser
Wunsch ist eine Folge der geschilderten unhaltbaren baulichen Zu¬
stände in diesem Institut . Auch solch Zustände in der psychiatri¬
schen Klinik kamen nochmals zur Aussprache, zumal sie schon mehr
als 50 Jahr « besteben .

Ein sozialdemokratischr Redner wies auf die technischen Mög¬
lichkeiten hin , die Heizung zu verbilligen . Die Regierung sagte eine
weitere Prüfung der ganzen Frage nach Abschluß der Haushalts¬
beratung durch das Kabinett zu .

Hinsichtlich der Verwaltung des
Akademisch» Krankenhauses

verlangte ein sozialdemokratischerSvrechr eine gründlich Reform .
Die Regierung gab di« Notwendigkeit zu und sagte Abhilfe für
einen naben Zeitpunkt zu Bezüglich der Berpflegungssütze in den
Akademisch» Krankenhäusern prüft die Regierung diese und ver¬
such , zu einheitlichen Sätzen an beiden Universitäten zu kommen

Roch schlimmer al « bet den Heil« und Pflegeanstalten schint die
Ueberbelegun« der psychiatrischen und neurologisch » Klinik in
Heidelberg zu sein . Verschiedene Vorschläge zur Entlastung wurden
gemacht.

Ein demokratischr Redner brachte Klagen vor bezüglich der
Kliuikbauten der Universität Freiburg .

Die Uebelstände sind nach Auskunft des Minister » größtenteils
behoben, weil die Regierung durchgreifend« Maßnahmen in der
Organisation der Bauleitung , die erhöhte Verantwortlichkeit des
leitenden Architekten, sowie durch die Betrauung des Ministerial¬
rats Dr . Hirsch mit der Oberaussicht über die Bauten , Beschaffung
der Vaugelder usw. getroffen und angeordnet hat , dab in den
inneren und medizinischenKlinikbauten der Ausbau in verschärftem
Tempo .durchgeführt und kein« neuen Pläne mehr ausgearbeitet
und ausprobiert werden.

Bei der Technischen Hochschule Karlsruhe wurde Sick dH ^
stand bmgewiesen, daß der Lehrstuhl für tbeoretisrbe Pbvi"

nicht errichtet ist und viele Studenten daher Karlsruhe
Ein Sozialdemokrat setzte sich für di« Errichtung eines solchA7
ftuMs ein . da ein teckmttckes Hock»!ckmlktudium ohne diese» 3"^stubls ein , da ein technisches Hochschulstudium ohne diese»
vollständig sei , was allgemein zugegeben wird .

Der Minister ist dafür , wenn durch Einsparungen auf
Gebieten , wie durch Abbau von Lehrstühlen an den UnioeE ^z
Mittel erübrigt werden . Ueber das Fach der theoretisch«" *
dosiert ein Gastdozent aus Stuttgart

Der Berichterstatter schlug eine Zentralisierung der 8« l° ^
Hochschulbibllotheken vor ; er erhofft dadurch grobe Etzsparmil^ .^
dann gewisse Spezialausgaben nur einmal gemacht werdmr m y

Für den Ausbau der Technischen Hochschule zur Erricht »""
genannten Lehrstuhls setzten sich noch weitere Redner ein.

Thealer- ebatle im Lan- tagsairsschuP

J * 9l ,
L« sib
P 'tbtfc"»»bau

Ast 1
Uurz.

Im Haushaltausschub des Landtags wurde zunächst da» %
n : S «a QlS am {tSt> <K*» OrtiintJl ' ' .

Wissenschaft und Kiinstê däs die Ausgaben für die Landê ^
Landesmuseum , Naturkunde - und KunstsammluiiSt"

"
f 1“' 8nt

und anderes vorsieht, wurde ohne A u » s " ' JS* Sthek ,
Kunstschulen
genehmigt . m H -

Ein Vertreter der Demokraten und Liberalen fragen f* ’® zt>
Landesthealer nach der Stellungnahme der Regieruml f ^ ent
die Zusammenarbeit mit den anderen Theatern des Lanm^ jlst
käme eine solche hauvtsächlich zwischen den Theatern Kar" m tt
Mannheim , Heidelberg und Baden -Baden in Betracht . . p Jätj |

Hierzu führte der M i n i st e r aus : Um die Theater zu
müsse auf ibre Wirtschaftlichkeit besonderen Wert gelegt Jas (gj
sie können über die schwere Zeit hinweg gerettet werde" - ^ «n
Landtag . Gemeinden und das Volk dem Theater gegenüber^ ^

fei das Karlsruher ^i t ftPflicht erfüllen . Mit grobem Erfolg . _ _ . .
in Freiburg und in Strabburg ausgetreten : weitere

^
Auftrag^

noch aus Strabburg vor . Auch mit Baden -Baden käme tW g,
-

lungnabme in Gang , die Aussicht auf grobe Ersvanisie ban ^
Solistenaustausch werde fortgesetzt. Ueberhauvt sei die ^ f wT®1*
tration der Ausnützung hochbezahlter Künstler in die WM ve
leitet und werde fortgesetzt . ^ ^ fc

Ein sozialdemokratischer Redner unterstützt diese v
^ z

samkeitsmabnabmen , verbirgt aber nicht die Gefahr , dab TlPto
sende Not noch weitere Maßnahmen nötig machen werde. ^

<Bit
Der Berichterstatter griff den Zustand auf , dab den

im Landestheater Freiplätze durcheinen Landtagsbeschlub
len würden , daß aber di« Verwaltungsratsmitglieder dies« 7 »w
auch für ihre Frauen in Ansvruch nehmen , daß sogar ein La »^ F si,.
Mitglied aus seinem Urlaub besonders nach Karlsruhe ^ j
Gebühren für drei Tage sich auszablen lieb , weil er »u eim: ^
waltungsratssitzung geladen war . Er bat um Aufklärung , 0 ^ tn n:
richtig sei. Der

Es wurde ^ tatsächlich festgestellt, dab ein liberaler i^ ^
neter , der Berwaltungsrätsmitglied ist und in Basel
laub

'
befand , drei Tagesgebiibren liquidiert hat . Der anse^ j )

Abgeordnete bestätigt dies und begründet die Liquidation ^ -
sonderen Ausgaben , die er gehabt hätte . Er stebt immer "

. - O»- , - - - v - -- -- - - 3Jltn<lle

Minister bedauert den damaligen Landtagsbesch^ -
^ ^Otnld

Ansehen auch des Parlaments schädige . Es sei ue j 8« tz ,
Repräsentanten d« s,^

: seben lasten und
!ii^ Abgeordneten

seinem Antrag , der damals die Freivlätzc für die
gehoben bat

Der
er das
auf der ganzen Welt , daß die
und der Gemeinden sich im Theater
vlätze haben . Er hätte den liberalen
der einen solchen Antrag dem Reichsautzenminister ®“ v'

pi1
gegenüber gestellt hätte . Der finanzielle ErfolS
Landtagsbeschlusses sei negativ , weil auch der St <w '

Karlsruhe seine Zahlungen fistiert hätte , dadurch erleide -
destheater einen Einnahmeausfall von 10 000 M. Was
einen Sand bezahlt würde , mäste mit der anderen bezablt

Ein liberaler Abgeordneter konnte die erlitt « " ^
in a g e , so sehr er sich wand , nicht wegwaschen , auch w«""
Hakenkreuzler dabei unterstützte.

Lostniawincl
Die Kündigung des Lohntarifs des Baugewerbes durch die Ar¬

beitgeberverbände beleuchtet blitzartig die Gefahr , in di« die deut¬
sche Wirtschaft hineiistchliddern mub , wenn nicht endlich bei den
Fimm-oerhandlungen des Reichs und in der Haltung der deutschen
Arbeitgeberspitzen di« Vernunft »um Durchbruch kommt . Drobend
bängt über uns « ine Lohnlawine . Vor kurzem erst hat der Reichs-
verkehrsminister Etegerwald in seinen Vorschlägen zur Sanierung
der Reichsfinanzen mit besonderem Nachdruck darauf hingewielen ,
dab eine Deckung der Fehlbeträge der öffentlichen Haushalte ledig¬
lich durch Mastensteuern bei den Arbeitern und Angestellten zwangs¬
weise -st einer groben Lohnbewegung führen mub . Bricht die Lohn-
lawin « los , dann bat die Wirtschaft nichts zu lachen.

Der Ernst des Augenblicks »eigt sich schon darin , daß auch aus der
Arbeiterschaft heraus auf die Gefahren einer neuen groben Lohnbe¬
wegung hingewiesen wird . So erklärte der zweite Vorsitzende des
Christlichen Metallarbeiterverbandes , Karl Schmid,«Duisburg , die¬
ser Tage auf der Tagung der christlichen rheinischen Metallarbeiter
in Köln , er halte es für eine hohe Pflicht aller an den Lohnbewe¬
gungen interessierten und mitwirkeniden Instanzen , gemeinsam da¬
bin zu wirken, dab die Kaufkraft des Lohnes ohne Lohnsteigerung
erhöbt werde . Lohnverbesterung ohne Lobnsteigerung ? Die Bot¬
schaft hör ich wohl , allein mir fehlt der Glaube . Steigerung der
Kaufkraft des Lohns durch Preissenkung ? Bis jetzt steht man ver¬
dammt wenig Anzeichen dafür , dab diese Forderung des Christlichen
Metallarbeiterverdandes in Politik und Wirtschaft Beherzigung
findet . Nicht zur Preissenkung , wohl aber zur Preissteigerung sind
bereits verteufelt kräftige Anlätze vorhanden . Die Steigerung der
Derkehrstarise , und die Bemühungen der Reichsbahn , auch die
Gütertarife in di« Höhe zu treiben , die Verteuerung von Gas ,
Master und Elektrizität , die drohende Verteuerung von Tee , Kaffee,
Vier und Tabak — all das macht recht wenig Mut , an die Möglich¬
keit zu glauben , dab durch Preissenkungen die Lohnkaufkraft erhöht
wird .

Werden die Bauarbeitgrber die Lobnlawin « ins Rollen bringen ?
Allem Anschein nach geben sie nicht isoliert vor : denn sie und die
Spitzen der Arbeitgeberverbände sind sich zweifellos darüber im
klaren , dab ein Lohnkamps im Baugewerbe di« Lohnbewegung auf
der ganzen Linie entfesseln mub . Die Arbeitgeberverbände des
Baugewerbes haben als Kündigungsgrund die katastrophale Lage
des Baumarktes angegeben . Damit gaben sie deutlich zu verstehen,
dab sie auf eine Lohnkürzung ausgehen . Sie wollen dos Märchen
von den hohen Bauarbeiterlöhnen gerade jetzt , wo die Bauarbeiter
durch lange Arbeitslosigkeit ausgehungert sind , als Hebel zu einer
Lohnsenkung benutzen. Mit Hilfe dieses Märchens hat man den
Bauarbeitern die Arbeitslosenunterstützung gekürzt und die Krisen¬
unterstützung vorentbalten . Run fallen die sogenannten Riesen-
löhne auch noch selbst daran glauben .

Das Statistisch« Neichsamt hat in einer amtlichen Lohnerhebung
nachgewiese » . daß das Gerede von den hohen Banarbeiterlöhnen
blanker Schwindel ist. In der Erhebung wird nach einer Mitteilung
des Grundstein das von den Bauarbeitern in den Lertmosgebieten

östlich der Elbe tatsächlich erzielte Lohneinkommen mit "^
sie für vier Lohnwochen des August 1929 erzielten . &\
Würdigung der Lohnentwicklung im Baugewerbe macht
stische Reichsamt auf folgende bisher in der Oeftentlichke" ^ %
achtete Punkte aufmerksam : Die Lohnvcrhältniste für E
für das Reich nicht « abgebend. In Berlin haben die, ^ « i« £
insbesondere die Maurer Akkordarbeit und dadurch 30 jltuisueiufiucis uie amuuec zutoiüanüeii um? tKumiu./ «ffü ’ia
dienst, während an anderen Orten der Zeitlohn vorberri^ m
zuschlagspflichtige Tarifüberstunden werden im Baugew«f ^ ^
geleistet, da vorübergehende Ausfälle an Arbeitsstunden
terungseinflüste , Baustoffmangel usw.) durch Leistung r" !?.
Mebrstunden nachgeholt werden können. Die Tarislob " '"^ , flA
durchweg nur in sehr geringem Mab « überschritten : «»if *
Lande traten im Gegenteil häufig TarisunterschreitunE ^ t 7
kommt dann noch « in Umstand, den das Statistrsche ejn{l
sehen bat : der Lohnausfall des häufigen Uebergangs " "
einer anderen Arbeitsstelle

Labt man die in Berlin gezahlten Löhne bei der
igesoerdienste in Wochenverdienst unberücksichtigt uno "

Tagesverdienste in Woche nverdienst unberücksichtigt
in Rücksicht auf den häufigen Stellenwechsel 10 Pro ».
Verdienstes in Abzug, dann dürste sich zum Erstaune "
die bisher anderer Meinung waren , ergeben , dab dr« r -<.,r
löhne im Durchschnitt di« in anderen Jndustriezwe '«'

^
Löhne nicht überschreiten, sondern vielfach noch dariM»
Wir kommen zu Bauarbeiterwochenverdiensten aubsrou^ ^ ŝ

lin für Maurer in den Erobstädten von 61,08 Ji , i" Vu gfü * . u?
von 51^ 0 Jl und in der untersten Ortsklasse von 41 '“r .

‘3j,0? v ft
merer lauten die entsprechenden Lobnzisfern : 56,92 „- » 1 - 'V
11,21 M ; für Bauhilfsarbeiter 52,06 Ji ; 41,01 M
Tiefbauarbeiter 87,80 M ; 36,86 M und 39 .97 Ji . 3 «
arbeitenden Industrien betrug das durchschnittliche . -

; » ,
men in Mark — ( im Stücklohn, der hier vorherrsche ""7 / zsim ? ^
arbefter in der elektrotechnischen Industrie 59,23 X *7 giid
bau 56,06 Jl , im Land - und Luftfahrzeugbau 58,86 -ff,
Herstellung von Eisen- und Stahlwaren 56,71 Ji -
Arbeiter lauten die entsprechenden Lohnziffern :
51,22 Jl , 52,18 M und für Hilfsarbeiter 45,31 Jl ,
und 50,38 Jl . In der chemischen Industrie war der
der männlichen Betriebsarbeiter im Zeitlohn 17,95 & j!.

1',
55,74 Jl , für gelernt « Handwerker 60,60 Jl , u 6^Jl , für gelernt « Handwerker 60,60 Jl
68,14 Jl , In den Schuhfabriken batten die über
männlichen Arbeiter durchschnittlich im Zeitlobn
lohn 48,08 rJl ; dabei gehören die Schukxrrbciter r"
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Ai |testen entlohnten Arbeitergruvven .

Die hoben Bauarbeiterlöhne sind also eine^ Legc^
'
^

im Baugewerbe , nach den enorm schlechten Arbens ^ ^
Vorjahres und der Dauerarbeitslosigkeit im Winter

^
j*p.(

sinn . Nicht Lohnabbau , sondern Ankurbelung de»
uns helfen. Eine Lobnabbauoffensive gegen
Bauarbeiter entfesselt einen Grobkonflikt, i"
Besiegte «nd Sieger pleite gehen.

%
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BefthichlsKalen-er
lt dlitik. 1792 gdwMJaft der Jakobiner in Frankreich. — 1863 Laf-

Et das .griene Antwortschreiben" heraus . — 1809 "Komponist
Zürich Thovin . — 1928 Bergwerksunglück Zeche Ewald bei Reck -
^ «mlen ( 12 Tote) . — 1929 ---Kunsthistoriker Wilb . v . Bode.
iti r?®®*** 1820 "Niederländischer Dichter Multali . — 1824 "Äom*
t ?"* Start « Smetana . — 1829 "Amerikanischer Staatsmann K.
MI - — 1851 "Strafrechtslebrer F . v. Liszt. — 1915 Preußischer
Mtag bestätigt alten Wahlrechtskurs . — 1916 -fRackow , Allg.
Locher Arbeiterverein . — 1920 Arbeiterunruhen in Japan .
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Sampfmonal März
hinter uns liegt der Winter und vor uns der sonnenschöne Früh -

,?
*■ Ob nun der Mnter mit sibirischer Strenge herrscht , wie im

v£ >*n Jahr «, oder gemäßigt seine Herrschaft ausübt , wie in diesem
jj
**1*. da» ist vollkommen gleichgültig, denn der tugendsrische Früh -

^ wtrd immer mit Hellem Jubel begrüßt .
der Mär , einherschreitet und « in zaghaftes Grünen und

M «n mitbringt , dann fühlen wir fonnenbungrigen Menschen,
k? Kühling im Anmarsch ist. Im Lenzmonat erwacht die Na-

‘ J ^ud zaubert tausend Farben hervor . Wir jagen wieder im war «
N Sonnenschein über die erdfrischen Felder und di« grünenden
N « rr . Mit jedem Schritt schreiten wir steghaft in den sonnigen
^ *nronat hinein und mit jedem Blick erfasten wir des Frühlings

« nde» Wunder !
ist keine Lüge und kein« Phrase , daß der Mensch Hoffnung»-

i ?" ist, glücklicher und »ukunftsfreudiger , wenn sich im Monat
di« Tore des Winters schließen und der Frühling vor uns

AHM - ^ Sonne , das Licht , di« Wärm «, di« Farbe , das Blühen .
jV k

* ^" linen , all das Lebendige, das wir wieder sehen , erleben , Ivü -
el j atmen , macht uns heiter , fröhlich und lebensmutiger . Wenn
jöQ Msndmal die Dichter den Mär , als den Monat der erwachenden

befingen und bedichten, so liegt in diesen Hymnen auf den
^ bnont tieffte Wahrheit .
^ lbst der lebenrunlustige Arbeiter , der arbeitslos di« Winter »
Mte Lungernd und frierend erlebte , atmet freier und unbeschwer -
7-- Venn wieder die Märzsonn« leuchtend über die blühenden Blu -
ü!11 ivielt . Gewiß , die Sonne sättigt noch lange nicht den hung-

6t

■f» 5
s *

k

'ifWÜ?*11 Magen, aber sie nimmt der Seele das Hoffnungslose
>" f gitterte .

und das

Ä fich im Mär» di« R « b « l l i o n der erwachenden Natur an-
t und knospend und grünend den Winter verdrängt , so rebel-

auch der boffnungsfroher gewordene Mensch gegen «in« Welt ,
i * den arbeitenden Menschen in den Schatten , und den genteßen-

^ lenzenden, ausbeutenden Menschen in das Helle und strah-
Licht stellt. Gegen diese Welt der Ungleichheit erbebt

A der ausgebeutete Teil der Menschheit und reißt all« kommenden
Zanken nieder .
, Märzmonat ist deshalb nicht nur der Monat des Drün «ns

Glühens , sondern noch mehr der Soffnungsmonat der
Kochenden Menschen , die Sturm laufen gesen mau«rhohe

Es ist der Reoolutionsmonat in der Ge »

< "B ^ ! ^ t « der rebellierenden Menschheit !
1 Ij ® ttnton riß tm Reoolutionsmonat das Tribunal an sich, dir

° ® * net begannen zu herrschen , di« Russen hoben die Leib-

^ iMÜ^ chaft auf , Lassall « schrieb sein offenes Antwortschreiben.
E berliner stürmten das Schloß,di « Münchener das
ir ^ z^ghaus, die Badenser rebellierten , in Pari » herrscht die

^ vunards und Testendorf löst« di« Sozialdemokratische Partei

Jjl 01 zehn Jahren waren die Republikfeinde noch einmal hoff»
L̂ freudig und bekannten mit den Bataillonen des Putscht »

ÄK a p p die Bastionen der jungen Republik . Die proletarische
aber liebt « den Frühling der Menschheit zu sehr, und ihre

war noch zu ungebrochen, als daß es den dunklen Mächten der

^ /llangenbeit gelungen wäre , die zaghaften Knospen «ine» begin-
Menschbeitofrühlmg » zu vernichten. Der altbewährte März -

^
r>n Revolutionäre fegte dieses konterrevolutionäre Häuflein
»> «u»»tsten hinweg !

" kz ! Monat der erwachenden Natur ! Aber auch Kampf »
der revolutionären Menschheit , die nicht nur

^ Inasselig durch die blühenden Felder und Auen wandert und
den Frühling befingt, sondern auch streitlustig um das Er -

der sonnenlos lebenden Menschheit kämvft. kdr.

Vraeralverfammlung der Lrauensektton
Donnerstag abend fand die Generalversammlung der sozial-

jz? *ratifchen Frauensektion Karlsruhe statt . Bor zahlreich er>
! «7^ENen Genossinnen eröffnet« die 1. Vorsitzende , Genossin Her «
(jJ 1 * di« Generalversammlung mit der Bekanntgabe der Tages -

und erteilte gleichartig Eenosten Böhringerzu seinem
^Die proletarische Fra « und der Staat " das Wort . Der

btj
’?* ' sprach zu Beginn sein«» Referates über die Entwicklung

kjt Mutigen Staates »um sozialen Staat und erwähnte gleichzeitig
^ ^ wieriakeiten, di« seitens der Rechtsstehenden der Schaffung
L *“*6oItuit« von sozialen Einrichtungen entgegengebracht mei»
«Mi ^ >dann behandelt« er die Rechte der Frau , u . a. das Wahl -

Deutschland di« Sozialdemokratie in erster Linie ein¬
stig " sei. Er erörtert « des weiteren in längeren Ausführungen
^ Zung der Frau zur Sozialpolitik , die Beziehungen der Frau
^ ^ «frecht und setzte sich mit beredten Worten für di« Freiheit

«in , für die August Bebel der Vorkämpfer gewesen sei
^ bat

" mit seinem Buch „Die Frau und der Sozialismus " eröff-
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s Reicher Beifall dankte dem Redner für fein in klarer
izs» wdmlcksvoller Weise vorgetragenes Referat . — Di« Dis -

anschließend ftattfinden sollte, wurde in Anbetracht der
Zeit auf einen der nächsten Bersammlungsadend « an-

^ 2 der Tagesordnung erstattete Genossin S « r k « r t als
« inen eingehenden Geschäftsbericht , der in

Aufzeichnungen ein schönes Bild von der regen und
Tätigkeit innnerhalb der Sektion , für welche Tatsache ja
Neuaufnahme von 62 Mitgliedern einen klaren Beweis

NtnjJ 1 Das Bereinsleben zeigt sich besonders in diversen Ber-
Dezirksversammlungen , Lichtbild«roorträg « , sowie

bei den Landtagswablen . Eine Reibe von Lese-
. ^ Awaren recht gut besucht und find sehr beliebt .

» , ' t ns
" anschließenden Neuwahlen wurden Genossin Ser »

^ Darsitzend «, di« SchriftMrerm und die Beisitzerinnen
m^ ^ a°wähst, während als 2 . Borsitzend « Genossin Stark neu

wurde. bl.
i ! :) u

*
A 7. s^^ iter -Radio -Bund , Ortsgruppe Karlsruhe . Am Freitag ,
& itn» abends 9 Uhr (nach der Bastelstunde) findet im

q-Mitgliederversammlung statt . Die Tagesordnung enthält
^ naelegeuheiten und wird deshalb zahlreicher Besuch er-

I q. b^ Mt .u,fLllhilf »stelle Mnmmelsee. Di« Unfall Hilfsstelle wird
lA» o« ®8 " t>cu 2. März , jeweils Samstags und Sonntag » durch

1 Bergwachtsanitäter besetzt , solang« die Möglich-
« tnahren gegeben ist. Sv .

Generalversammlung eer Karlsruher Bauarbeiter
Am Sonntag , den 23. Februar , fand im Volkshause Karlsruhe

unsere Jahresvertretergeneralversammlung statt . An dieser nah¬
men Vertreter aus allen Zahlstellen des Bailgewerkschaftsgebietes
teil , als Gäste waren anwefeiid : Kollege H. Füg vom Eewerbe -
aufsichtsamt und unser früherer Bezirksleiter Kollege S . Fischer .
Die Bezirksleitung war durch den Kollegen I . M ü l l e r - Freiburg
vertreten .

Rach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten erstattete
der Vereins Vorsitzende Kollege Kleiner den

Eeschästsbericht.
Zunächst verwies er auf den oor einigen Tagen den Delegierten

ausgehändrgren Geschäfts- und Kassenbericht. Aus den Berichten
wäre ersichtlich , daß die Bautätigkeit im Jahre 1929 in den einzel¬
nen Lohngebieten sehr verschieden war . In einigen Städten be¬
mühten stch die maßgebenden Behörden nach dem langen Winter
1928/29 in anerkennenswerter Weise, den Wohnungsbau tatkräftig
durch Bewilligung von Baukrediten und Zinsbeibilfen zu fördern.
In verschiedenen anderen Städten kam die Bautätigkeit kaum an
ein Durch>chnittsbaujahr heran . Im Lohngebiet Karls¬
ruhe wurde sogleich nach Beendigung des Winterfrostes der Woh¬
nungsbau ziemlich stark gesördert . Aber neben dem Wohnungsbau
wurde auch schon Ende Avril mit der „Dammerstocksiedlung" be¬
gonnen . Der Arbeitsanfall war dadurch etwa 3 bis 4 Monate io,
daß eine größere Anzahl auswärtiger Baufacharbeiter berange-
zogen werden mußte , um den Bedarf daran decken zu können. Schon
im Monat August und später wuchs die Zahl der arbeitslosen Bau¬
arbeiter ziemlich stark an , weil die Stadtgemeinde in der Bauzu -
schuberteilung stark zurück hielt . Während im Monat Avril
6 Prozent unserer Mitglieder erwerbslos waren ( meistens Hilfs¬
arbeiter ) , batten wir in den Monaten August schon 9,2 Prozent ,
September 14,1 Prozent , Oktober 18,2 Prozent , November 24,2 Pro¬
zent und Dezember 32,7 Prozent . Ein Teil der sonst hier beschäf¬
tigten Bauarbeiter suchte außerhalb Karlsruhe Beschäftigungsmög¬
lichkeiten . Die Witterungsoerbältnisse waren nicht scheid an dem
fortgesetzten und raschen Anwachsen der Arbeitslosigkeit , denn bis
zum Jahreslchluß , ja sogar den ganzen Winter hindurch bis zum
heutigen Tage , konnte wegen Witterungsoerbältnissen am Bau ge¬
arbeitet werden . Hätte man die Bauzuschußerteilung von seiten der
Stadtgemeinde au ? das ganze Jahr gleichmäßig verteilt , so wäre
im Svätsommer und HerLst die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe
nicht annähernd so groß geworden. Die Bauvorhaben auf das ganze
Jahr planmäßig zu verteilen , darf in kommender Zeit nicht außer
acht gelassen werden . Der gelinge Winter 1929/30 zeigt, daß die
Arbeitslosigkeit im Baugewerbe nicht durch Witterungseinilüsse
hervorgerufen wurde , sondern fie ist wie in anderen Berufen und
Industrien konjunktureller Natur . Aus diesem Grunde ist die Son¬
derstellung der Bauarbeiter in 8 107a ABABE . eine unbillige ,
durch nichts begründete Härte . Ebenso steht es mit der Nichtzulas¬
sung der Bauarbeiter zur Krisenunterstützung . Durch den Umstand,
daß die Bauzuschüsse in Karlsruhe ungleick im Jahr hindurch ver¬
teilt wurden und der weiteren Tatsache, daß in einigen Lohnge¬
bieten die Bautätigkeit sehr schwach war — hervorgerufen durch
eine chronische Geldknappheit — , haben wir in unserem Daugewerk-
schaftsgebiet 736 Kollegen, die im Jahre 1929 keine 26 Wochen
pflichtversicherte Arbeit leisten konnten und somit Arbeitslosen¬
unterstützung nicht erhalten können. Krilenunterstützung erhalten
diese auch nicht , und deshalb sind sie der bitteren Not ausgeliefert .

Wegen der Anerkennung und Durchführung tariflicher Bestim¬
mungen batten wir in der Berichtszeit eine Menge non Klagen
vor den Tarifinstanzen und Arbeitsgerichten auszurragen In der
Hauptsache waren es die Kleinunternebmer , die sowohl bei den er¬
wachsenen Arbeitern wie bei den Lehrlingen versuchten, Tarife und
Lohnabkommen zum Nachteil der Arbeiter zu umgeben. Für 247
Kollegen wurde der Betrag von 14 730,94 Jt berausgeklagt . In
einer Reibe von Fällen konnten außergerichtliche Vergleiche auf der
Grundlage der gestellten Forderungen erzielt werden. Viele Klagen
und Einsprüche verursachte dep 8 89a des ABABE . , weil denjeni¬
gen Kollegen , die neben ihrer gewerblichen Tätigkeit eine kleine
Landwirtschaft , größtenteils mit Pachtfeldern und Allmend betrei -
ben, die Arbeitslosenunterstützung verweigert wurde . Dieser Ee-
setzesvaragravb ist nichts anderes , als die Prüfung der Bedürftig¬
keit und verletzt den Grundsatz des Versicherungsprinzips auf das
gröblichste .

In der Mitgliederbeweguug haben wir befriedigende Resultate
zu verzeichnen. Die Mitgliederzahl stieg im Laufe des Jahres um
rund Ä>0 und beträgt heute 3330. Unter diesen befinden sich 303
Lehrlinge und iugendllche Arbeiter . Eine Reihe von Unternehmern
versuchten in zahlreichen Fällen , den Lehrlingen sowohl Tariflöhne
wie Urlaubsansprüche streitig zu machen . Sie wurden allerdings
auf dem Klageweg eines andern belehrt . In vielen Fällen werden
die Gewerbeschulstunden in der Zeit nicht bezahlt, wo wegen Fro¬
stes am . Bau nicht gearbeitet werden kann. Nach einer reichsarbeits¬
gerichtlichen Entscheidung auf der Grundlage unseres RTV . müssen
in allen Fällen die Schulstunden wie Arbeitsstunden gezahlt wer¬
den. Ferner werden vielfältig Lehrlinge während des „Aussetzens"

bei der Krankenkasse abgemeldet . Auch dies ist nach einer Entschei¬
dung des Oberversicherungsamts Gotha unzulässig. Die Kranken-
oersicherungsvslicht de - Lehrlings läuft während der ganzen Dauer
des Lehrvertrages ohne Rücksicht darauf , ob das Lehrverbältnis
zeitweilig durch höhere Gewalt oder andern Umständen unter¬
brochen wird . _ _

Klagen über die mangelhaft « Einhaltung der Bauarbeiterkchutz-
gesetze waren in der Berichtszeit im Baugewerkfchaftsgebiet sehr
häufig . 4 Kollegen wurden bei Ausübung ihrer beruflichen Tätig¬
keit ganz plötzlich infolge Unfall aus dem Leben gerissen . Eine
Reihe von Kollegen erlitten Knochenbrüche und andere Verletzun¬
gen. Es muß durch gemeinsames Zusammenwirken der Baudele¬
gierten , der Arbeiterschaft und den städtischen und staatlichen Bau¬
kontrolleuren eine Besserung aus dem Gebiete unbedingt ange¬
strebt und durchgefübrt werden.

Die 48-Stundenwoche wurde im allgemeinen mit wenigen Aus¬
nahmen eiugehalten . Ein starker Drang nach Ueberstunden bestand
bei der Ausführung der Dammerstocksiedlung, wo fast alle Unter¬
nehmer darnach drängten , die Bauten termingemäß fertig zu stel¬
len , um nicht eine Konventionalstrafe zahlen zu müssen . Die Sied¬
lung wurde schließlich unter äußerster Anspannung aller Kräfte
termingemäß fertig , aber heute gibt es noch eine grobe Anzahl
Wohnungen dort , die noch nicht vermietet werden konnten. Die
übermäßige Eile war durchaus nicht angebracht

Zum Schlüsse verwies der Redner noch auf die Erneuerung des
am 31 . März 1930 ablaufenden Lohnabkommens für das allgemeine
Baugewerbe und die Tatsache, daß die Unternehmer mit der Kün¬
digung des Lohnabkommens es sehr eilig batten , jedenfalls mit
dem Hintergedanken , einen Lohnabbau zu beantragen . Ferner muß
der Reichs- und Bezirkstarifvertag sowie da- Lohnabkommen für
das Gipser- und Stukkateurgewerbe erneuert werden. Die Plat¬
tenleger erstreben im kommenden Frühjahr einen eigenen Tarif¬
vertrag Die bevorstehenden Aufgaben können und werden im In¬
teresse der Kollegen ihre Erledigung finden , wenn alle vorbandenen
Kräfte in den Dienst des Verbandes gestellt werden und der Jn -
differentismus am Bau für alle Zeit verschwindet. Deshalb wollen
wir die beuttge Versammlung mit dem Gelöbnis verlassen, die ge¬
werkschaftlichen Müßiggänger auf den richtigen Weg zu führen .

Anschließend erstattete Kollege H L l l den Kassenbericht und
Kollege Reisch oen Revisionsbericht. Der finanzielle Stand der
Baugewerkschaft hat allgemeine Befriedigung ausgelöst. Dem An¬
trag der Revisoren , dem Kassierer und der ganzen Verwaltung
Entlastung zu erteilen , wurde zugestimmt.

Zu den wichtigsten Problemen , die uns beschäftigen und beschäf¬
tigen werden , legte der Vereinsvorstand nachstehende Entschließung
vor , der einmütig »ugestimmt wurde :

Die Generalversammlung der « augewerkschafi SarlSruhe richtet an den
Borftand des Deutschen vangewrrlsdundes Berlin da« dringende (krsuchen ,
mit verstilrtter «rast sawoyl drim 9 .I .8 .8 . als auch bei der politischen
Arbeiterpartei dasür einzutreien , dass alle Bestrebungen , die aus eine B r r -
schlechierung der bestellenden « ozialgesetze adzielen, rüilsichislos
zurüitgewirsen werden müsse«.

Die gegenwüriigen BerhIUtntsse aus dem ArbeitSmartt tm Deutschen
Reiche machen ea der Retchsregierun » zur Pflicht , einen weiteren „A u » -
b a «" der Soztalgesetze anzuftreden »nd durchzusühren. Dies Ist in erster
Linie in der Arbeitslosen , und Jnvatidenvcrstchcrung notwendig . Die
Gleichstellung der verstchcrien in allen « ozialgese- cn in Bezug aus Pflich¬
ten und Rechte , must mit in de» Vordergrund unserer künftigen Titllglcit
gestellt « erden. Um dieses Stet erreichen zu können. Ist dlc Bauarbeiter,
fchaft dereli , dirtenigen Beiträge zu zahlen , welche die Durchführung unserer
Forderungen ermöglichen. Aber nicht nur ans dem Wege einer Neurege¬
lung der Beiträge soll da» genannte Ziel zu erreichen versucht werden ,
sondern auch ans anderen Gedieten , tnsdrsonderr det den höheren Pen-
flonen.

Die Rctchsregserung mutz ausgesordert werden , in tunlichster Bälde dem
Reichstag «in Gesetz vorzulegen, wonach alle Pensionen , die jährlich mehr
als 10 000 M betragen , auf diesen Latz yerabzufctzen sind. Die durch dtrsc
Maßnahmen erzielten Ersparnistc sind den Rasten der Tozialgesrye zii -
zosüyren . Ferner sind diejenigen Arbeiter , Angestellten und Beamten aus
der Produktion zu entfernen , dir Jahresprnstonen über 1500 «# beziehen,
damit Erwerbslose ln solche ArdeitSstellen gebracht werden können. Ren¬
ten von Rrtegsdefchädigten kommen hierdel nicht in Betracht .

Endlich verlangt dir Generalversammlung , daß alle verfügbaren Gelder
de» Deutsche « Reiches für Bauzwecke zur versügung gestellt werden
sollen. Lind solche t» geringem Maße vorhanden , so sind „Auslands -
k re d t t e" jn defchaffen und diese der Belebung des Wohnungsbaues zu -
»«führen . Dir rechtzeitig« « nkurdelung des Wohnungsbaues bringt eine
Belebung des ganzen WirtschastSlebrn» mit sich und di« Rauftrast der ar<
»eilenden » evölkeron» wir» nicht nur znm Vorteil der Arbeiter selbst ,
sonder» auch zu« Vorteil der gesamtrn Volkswirtschaft nnd des Ltaatcs
gehoben werde» können.

Die Renwtlhlen
waren bald erledigt . Die bisher dem Bereinsvorstand angehören¬
den Kollegen wurden per Akklamation wieder gewäblt .

Kollege Müller sprach sodann zu dem Thema : „Das Berufs «
ausbildougsgefetz". In großzügiger und leichtverständlicher Weis«
zerlegte er den neuen Gesetzentwurf- und stellte diesem besondere
Forderungen gegenüber. Die Gewerkschaften haben ihren ganzen
Einfluß dabingebend geltend zu machen , daß dieses Gesetz ein
wirkliches Jugendlchutzgesetz wird .

Mit einer kurzen Ansprache und einem nochmaligen Hinweis auf
unsere bevorstehenden Aufgaben und auf einen brüderlichen und
kameradschaftlichen Zusammenschluß aller am Bau beschäftigten
Kollegen, konnte der Vorsitzende die amegend verlaufene Bersamm-
lung nachmittags 4.30 Ubr schließen . er.

Lastnachtskabarett im Lanüesihealer
Das diesjährige Fastnachtskabarett des Landes ,

t h « a t e r s erlebte gestern bei leider nicht übermäßigem Zuspruch
vonseiten des Publikums seine fröhliche Uraufführung . Das außer¬
ordentlich reichhaltige Programm bringt in bunter Folge Musi¬
kalisches , Humoristisches, Tänzerisches. Einzeln « Ballettnummern
sind wieder offensichtlich aus Paris bezogen und — wie wir gerne
anerkennen — mit ihrem ganzen ursprünglichen Ebarme hierberver -
pflanzt . Wir haben an kostümlichem und dekorativem Aufwand
hier wohl noch ni« so Pracht - und Geschmackvolles gefebeil . Der
Abend wurde durch die choreograpbische Arbeit zu einer Meifter -
leistung des Herrn Harald Fürstenau, ' der Heiterkeitserfolg
ist namentlich auf den sprudelnden Humor des Herrn Hermann
Brand zurückzufübren. Es war nach allgemeinem Publikums -
urteil das künstlerisch böchststehende Kabarett , das
uns Herr Intendant Dr . Waag bis jetzt beschert bat . Das Kaba¬
rett , das mit der einzigen Ausnahme einer etwas schwächeren Num¬
mer restlos befriedigt bat , dürfte der Mittelpunkt der diesiäbrigen
Karnevalsveranstaltungen Karlsruhes werden und starke An¬
ziehung auf Stadt und Land ausüben . Wir kommen in unserer
nächsten Nummer auf die Einzelbeiten ausführlicher zurück. M .

•
( : ) Verpachtung der Sinner -Mühle . Die Firma C. Rommel ,

Walzenmühle Bissingen a . En », bat , wie uns der Verband der Nah¬
rungsmittel - und Eetränkearbeiter schreibt , den Mühlenbetrieb der
Firma Einner bis zum Wiederaufbau ihres abgebrannten Werkes
in Bissingen, Voraussicht bis »um Spätjahr , in Pacht geiwmmen.
Die Gefahr der Betriebsstillegung ist damit nicht akut geworden.
Die Firma Rommel glaubt aber mit bedeutend weniger Arbeits¬
kräften auskommen zu können, so daß nicht alle Arbeiter weiter¬
beschäftigt werden , obwohl die Firma Sinner die vier ältesten Ar¬
beiter pensioniert . Allen Mühlenarbeitern ist das Vorzugsrecht bei
Einstellungen bis zum 31 . Dezember 1831 garantiert . Es wäre zu
wünschen , daß es der Firma Rommel gelingen möchte , ihren Ge -
schäftsrreis so auszudehnen , daß alle Müblenarbeiter wieder in

Arbeit treten könnten. Die Bäckerinnung Karlsruhe bat ja erklärt ,
daß sie ihren Mehlbezug gerne am Orte eindecken möchte . Also
wollen wir hoffen, daß das Uedel auch für die weitere Zukunft be¬
baken wird und der Mühlenbetrieb später nicht ganz zum Erlie¬
gen kommt. £>-

« lädt . Pparkasse SarlSruhe. Der »cstr Motzstab, nach dem man das
NcrlrauenSverhSUnts zwilchen der Bevölkerung und ihrer Sparkasse bi -
werten kann, ist wohl der Stand , die Zunahme der Spareinlagen. Die
Sparkaffe Karlsruhe kann stch rühme » , seit Einführung der neuen Wäh¬
rung bet der Feststellung des Standes der Spareinlagen noch niemals
einen Rückgang verzeichnet zu haben : immer war es ein Fortschretten .
Nachdem die Spareinlagen am 1 . I . 1924 nur 69 809,43JH betragen hatten ,
stiegen sie im Lause der 6 Jahren aus 85,2 Millionen Mark an . Welch
gewaltiger Fortschritt ergibt sich in dieser kurzen Zeitspanne , wenn man
demgegenüber überlegt , datz die BorkrtegS-Generationen , die doch gewiß
sparsame Leute waren, 85 Jahre gebraucht haben — seit Gründung der
Sparkaffe 1813 bis zum Jahre 1908 —. bis sie die gleich« Summe von 35
Millionen Mark zusammen bringen konnten. Obig« Zahlen gewinnen ganz
besonders an BcdeuNing, wenn man erwägt, was stattftlsch sestgesiellt ift ,
daß etwa di« Hälft « der Einleger Beträge unter 500 Jt und kleine nnd
kleinste Beträge bringt.

Wasferftand des Rheins
Basel minus 27 ; Waldshut 165 , gest . 8 ; Schusterinsel 15. gest . 1 ;

Kehl 135 ; Maxau 311, gef. 4 ; Mannheim 176, gef. 1 ; Laub 94
gef. 6 Zentimeter .

Briefkasten -er Ne-aktton
Zwei Brüder . Aus Jbrer Arbeit wäre etwas zu machen , wenn

Sie nur die Form im geringsten beherrschen würden . In der uns
übersandten Form ist ein Abdruck unmöglich. Bei Angabe Ihrer
Anschrist senden wir Jbnen die Arbeit zurück.

Es schmeckt so gut , wenn man sich seine Liköre und Branntweine
mit Reichel - Essenzen selbst bereitet . Die Sach« ist so ein¬
fach und bringt hohe Ersparnis . Erhältlich in Drogerien und
Apotheken, daselbst auch umsonst Dr . Reichels Rezeptbüchlein.
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Wohnungsbau 1YZ0
Be « iUigu«g der Mittel zum Bau von 500 Wohnungen — Die Sozialdemokratie fordert erschwingliche Mietpreise

~ - Wohnungszwangsw irtschaft durch die bürgerliche Mehrheit des Stadtratsund kritisiert die Lockerung der
Karlsruhe , 28 . Februar 1930

Der Bürgerausschutz trat heute zusammen. Zm VordeMUnd
der Beratungen stand die Wohnbauvorlage . Ratur -
gemätz verursachte sie eine rege, aber auch sehr ausgedehnte
Debatte . Alle Fraktionen schickten Sprecher vor . Zur Vorlage
sprach einleitend Herr Bürgermei st er Schneider , der
in eingehender Weise auf den Dammerstock zu spre¬
chen kam und sich bitter beschwette , daß über dieses Wohnbau -
projekt unwahre , unsachliche Kritik erfolgen , ja . datz
selbst in sogenannten Witzen , weit über das zulässige Matz
hinaus , über den Dammerstock unwahre Aeuherungen zu ver¬
nehmen sind, die der Sache des Dammerstocks Schaden zu¬
fügen . Een . Stadtv . Sigmund sprach im Aufträge des
Stadtverordnetenvorstandes , wandte sich ebenfalls gegen eine
unsachliche Kritik über den Dammerstock und gab weiterhin in
Bezug auf die Vorlage selbst der Genugtuung Ausdruck , datz
das ganze Wohnbauprogramm nicht einmal zur Durchführung
komme , sondern die Arbeit mehr verteilt werde.

Den Reigen der Debatte eröffnete der Redner der sozial¬
demokratischen Fraktion , Een . Stadtv . E i s e l e . Er bekannte
sich eingangs ebenfalls als kein Freund von Uebertreibungen
und unsachlichen Kritiken über den Dammerstock , ohne jedoch
nicht zu verhehlen , dah im Dammerstqck nicht alles ohne Fehl
und Tadel sei . Zur Vorlage selbst sprach er seine Freude
aus , dah endlich der Kleinwohnungsbau mehr be¬
rücksichtigt wird , bemängelt aber , dah keinerlei Garantien ge¬
geben find , dah auch Mietpreise zustande kommen , die von der
grohen Masse der Bevölkerung erschwinglich sind . Seine
Hauptforderung war : Bau von Wohnungen zu Miet¬
preisen, die auch von Minderbemittelten bezahlt werden
können. Des weiteren trat er warm für eine bessere Unter¬
stützung des Baues von Wohnungen für kinderreiche
Familien und ebenso für Tuberkulose ein . Er bemängelte
die immer weitere Hinausschiebung der Errichtung eines
Altersheimes und kritisierte zum Schluffe scharf den Be-
schluh des Stadtrats betreffs Aufhebung der Bewirtschaftung
der Vier - und Fünfzimmerwohnungen . Von Hausbesitzerseite
wurde , insbesondere durch entsprechende Zwischenrufe, ver¬
sucht , die Ausführungen des Redners zu widerlegen, aber das
von ihm vorgebrachte Material war denn doch zu beweis¬
kräftig . Dah Herr Bürgermeister Schneider sich gleich nach
den Ausführungen unseres Redners erhob, um gegen deffen
Auffassung sich zu wenden, bewies , dah die Kritik des sozial¬
demokratischen Sprechers nicht ohne Wirkung blieb. Herr
Schneider sprach u . a . von einer 50-^l -Miete . Wie aber ein
mit Kindern „gesegneter" Familienvater , der nicht einmal
200 Monatseinkommen hat, allein 50 Jl für Miete hin¬
legen kann, das hat auch Herr Bürgermeister Schneider nicht
näher definiert . Die Sozialdemokratie fordert in einem An¬
träge , dah die Vaugenoffenschaftenund die Kindereichen besser
unterstützt und dah für das Altersheim 250 000 Jl als 1 . Rate
bewilligt werden sollen. Aber die Anträge fanden keine Ge¬
genliebe. Selbst das Zentrum lieh erklären , dah es niHt für
eine Bevorzugung der Genossenschaften sei. Gemeinnütziges
Schaffen steht also bei ihm nicht höher im Kurs als privat¬
kapitalistischesWirken.

Die Redner der übrigen Parteien brachten nichts besonders
bemerkenswertes . Die Diskussion war aber trotzdem eine sehr
lange . Die sozialdemokratischen Anträge wurden dem Stadt¬
rat überwiesen und di « Vorlage schließlich gegen die Stimmen
der PKD . angenommen . Wenn alle Parteien denselben ab¬
lehnenden Standpunkt vertreten hätten wie die Herren Kom¬
munisten, dann wäre die Vorlage abgelehnt worden und die
Bauarbeiter wären die Leidtragenden . Die 500
Wohnungen , deren Bau die Vorlage vorsieht, könnten, wenn
das ganze Haus sich den kommunistischen Standpunkt zu eigen
gemacht hätten , nicht ausgeführt werden. Also weitere Arbeits¬
losigkeit für die Bauarbeiter ! So sieht die Arbeiterpolitik der
Karlsruher Moskaujünger auf dem Rathaus aus .

Sitzungsbericht
K . Oberbürgermeister Dr . Sinter eröffnet« di« Sitzung um

4 llbr . Anwesend sind 75 Mitglieder . Auf der Tagesordnung
sieben folgende Punkt « :

1 . Aenderung der städtischen Beamten - und Angestelltensatzungeu.
Stadtv . R i « d i n g e r (Komm.) erklärt sein« Zustimmung zur
Vorlage . Die Vorlage wurde gegen ein« Stimm « angenom¬
men .

2 . Erwerb von Strahengelände . Di« Vorlage wurde ohne Dis¬
kufsion angenommen.

3 . Erwerb des Grundstücke « Lgb. Nr . 78S4. Dasselbe liegt im
Knielinger Feld , Eigentum der Architekt Kempermann Ebe-
leute , Architekt Runn und Frau VerlagSdirettor Schwär». Kauf¬
preis 9 0 00 ^ (. Auch diese Vorlage fand einstimmige Annabm« .

4 . Geländetausch. Das Tauschgeschäft dient der Bereinigung der
Besit,Verhältnisse »wischen der Stadt und Architekt Martin Daub
Erben am Nordende des Beiertbeimer Wäldchens »wi¬
schen dem Kon»ertbaus und dem Verwaltungsgebäude des kath.
Obeistiftungsrates , wodurch die Bebauung der Nordwestecke des
Stadtgartens ermöglicht werden soll .'■' s * Kollegium stimmt ebenfalls »u .

3 . Wunsch von Waldgrundstücken mit de« Badischen Lande,fi »k>̂

worüber bereits im Bolksfreund . berichtet wurde.
6 . Eingemeindung eines Teils der abgesonderten Gemattung

Kostenwört - welcher Punkt ebenfalls schon besprochen wurde.
Auch diese beiden Punkte wurden ohne Diskussion angenom¬

men .
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1 . Die Förderung des Wohnungsbaues durch di« Stadt soll sich
im Wesentlichen erstrecken auf die Mitwirkung bei der Beschaffung
des Baukapitals durch Gewährung von langfristigen Darlehen »u
marktüblichen Zinsen (Baubtzvotbeken) und durch Zinsbeihilfen .
2. Zur Förderung des Wohnungsbaues werden Wirtschaftsmittel
und Kommuualdarleben einschl . Kommunalsonderdarlehen des bad.
Staates in Höhe von zusammen 2 Millionen Mark zur Verfügung
gestellt.

Bürgermeister Schneider nimmt das Wott »ur Begründung
der Borlase und kommt dabei auf die Bauverbältnisse im „Dam¬
merstock" zu sprechen , über die , wie er sagt , in letzter Zeit so viel
gewitzelt und gelogen wird . Er legte dar , was mit der Kolonie
beabsichtigt war . Es sollte die nüchterne Gebrauchswohnung ge¬
schaffen werden, die sich insbesondere auch für di« kmderreiche Fa¬
milie eignen soll . Nach einem Ueberblick über die Mietpreis « be¬
tonte er, dah die Bauten in der auswättigen Fachpresse ungeteilte
Anerkennung finden . Die Bewohner des Dammerstocks fühlen sich
wobl und glücklich. Was sich als falsch erwielen bat , soll bei späte¬

ren Bauten berücksichtigt werden. Ein endgültiges Urteil kann
man heute noch nicht fällen . Man sollte durch voreiliges Kritisieren
nicht das Endziel diskreditieren . Bis jetzt sind »wei Drittel der
Wohnungen vermietet und wenn nicht soviel in letzter Zeit gegen
den Dammerstock offen und still gebetzt würde, wäre das Resultat
noch besser. Kritik muh sein, aber sie soll nicht unwabrbaftig sein
und man soll drs Anieben der Stadt damit nach auben bin nicht
schädigen . Auch mit der gegenwärtigen Vorlage soll der Bau der
Kleinwohnungen Bevorzugung finden .

Namens des Stadtverordnetenvorstandes spricht Stadtv . Sig¬
mund ( Soz.) zur Vorlage . Er bemängelte insbesondere, dah dieses
Jabr 200 Wohnungen weniger gebaut werden sollen wie voriges
Jabr . Dieser Mangel der Vorlage wird vom Baugewerbe schwer
empfunden werden. Der Baumarkt sollte besonders von der öffent¬
lichen Hand genährt werden. Auch hätte man die Bauarbeiten bes¬
ser auf das gatzze Jahr verteilen sollen . Redner tritt ebenfalls dem
dummen Gerede über den Dammerstock entgegen. Man kann Dam¬
merstockwitze machen so viel man will , Tatsache ist, dah die Woh¬
nungen in gesundheitlicher Beziehung vorteilhafter sind , wie di«
meisten kleinen Altwobnungen . Man soll sich mal die vielen öos-
wobnungen in der Südstadt anseben, die vollkommen des Lichtes
und der Sonne entbehren und die man nur als „Löcher" bezeichnen
kann , dann wird man trotz mancher sonstigen Mängel die Vorzüge
der Dammerstockwohnungen erkennen. Die Tatsache des nach wie
vor bestehenden grohen Wohnungsbungers beweist, dah viele Leute
das Geld nicht haben , eine moderne Neubauwohnung mieten zu
können. Bon den Wohnungen im Dammerstock kann aber gesagt
werden , dah dies« immer noch billiger sind , wie in den sonstigen
Neubauten . Kritik muh sein , aber di« Kritik soll nicht wegen der
Kritik da sein. Es scheint aber etwas ganz anderes dahinter zu stecken .
Es gibt Kreise, die befürchten, dah durch solche Unternehmungen di«
Mieten heruntergehen und man eines Tages nicht mehr so viel ver¬
langen kann, wie man will . Wir müssen vor allen Dingen für di«
Kinderreichen sorgen und diesem Problem dient u . a . die Bottage .
Redner empfiehlt dieselbe zur Annahme .

Zur Vorlage bringt die sozialdemokratisch « Fraktion folgende An¬
träge ein :

„Die sozialdem. Fraktion beantragt , für die gemeinnützigen
Baugenossenschaften den Förderungsbeitrag für 2—3-Zimmer -

wohnungen soweit es sich um kinderreiche Familien handelt , auch
für gröbere Wohnungen um 20 Mark pro Quadratmeter zu er¬
höben, damit die Miete verbilligt werden kann. —

Privaten Bauherren können unter denselben Voraussetzungen
dieselben Vergünstigungen gewährt werden , falls sie sich einer
Mietpreiskontrolle unterwerfen .

"
„Die sozialdem. Fraktion beantragt , aus den Beittägen zur

Förderung -des Wohnungsbaues für 1930 250000 Mark als erste
Rat « zur Errichtung eines Altersheims zur Verfügung zu stellen .

"
Zur Begründung dieser Anträge nimmt

St .adtv . Eisele lSoz .)
das Wort .

Eingangs seiner Ausführungen behandelte Redner die von Bür¬
germeister Schneider aufgegriffene Dammerstockkritlk . Er verurteilt
ebenfalls eine sinnlose Kritik an dem geschaffenen Wett . Eine
Kritik soll vor allen Dingen sachlich bleiben . Dumm« Witze sind
nicht dazu angetan , solch« Bersuche zu fördern . Die meisten Dam¬
merstockkritiker baden den Dammerstock nicht gesehen . Es ist gewih
auch dort nicht alles ohne Tadel , aber man muh mit allem den An¬
fang machen .

An der Borlage selbst ist manches auszusehen. Man hätte mehr
den Kleinwohnungsbau fördern , einheitlicher bauen , alle Er¬
rungenschaften der Technik zunutze machen müssen . Die Genossen¬
schaften haben billigere Mietpreise wie private Bauherren . Erfreu¬
lich ist , dah wenigstens der Kleinwöhnnngsbau mit der Borlase ge¬
fördert wird . Die Hauptsache find aber erschwinglich « Mieten . Und
in der Borlage fehlt eine Garantie hierfür . Andere Städte haben
durch entsprechende Maßnahmen erreicht, dah der Mieter nicht über
Gebühr bochgenommen wird . Unser Ideal ist ja der Regiebau . Es
hat aber keinen Zweck in diesem Kollegium diesbezügliche Anträge
zu stellen, deshalb sehen wir davon ab. Dafür verlangen wir aber
mehr Unterstützung der Genossenschaften .

Billige Mieten sind beute das große Problem . Auch der Dammer¬
stock hat die auf ihn gesetzten Hoffnungen in diesem Punkt « nicht er¬
füllt . Selbst diese Wohnungen sind vielen unerschwinglich. Das
Wohnungsproblem ist eben ein Zinlenproblem . Di« Sparkasse sollte
mit den Hypothekenzinsen heruntergehen . Und wenn dies geschieht ,
müht« dafür gesorgt werden, dah ein Nachlaß den Mieten zugute
kommt.

Im folgenden kommt Redner auf einzeln« Wünsche zu sprechen ,
die im Rahmen der Vorlage erfüllt werden sollten. Zuerst stellen
wir die Frage : „Warum wird nicht mehr für die kinderreichen Fa¬
milien getan ? " Andere Städte sind uns in diesem Punkte weit
voraus . Die Stadt Mannheim hat z . B . einen ganzen Komplex von
Wohnbauten für Kinderreiche errichtet mit Wohnungen , di« für
48 Matt monatlich zu haben sind . Der Antrag der sozialdem. Frak¬
tion würde der Frage wesentlich entgegenkommen. Auch fehlt eine
Borkorg« für Tuberkulöse. Der Sozialpolitiker kann an dieser Frage
nicht vorübergehen.

Eine weitere Frage ist die : „Wo bleibt da» städtisch« Alters¬
heim?" Seit Jahren schon spricht man von ihm , aber es will nicht
vorwärts gehen damit . Bei den vorjährigen Voranlchlagsberatun «
gen wurde versprochen , dah noch vor Ende des Etatsjahres dem
Bürgerausschutz eine Vorlage dieserhalb zugehen wird . Das Etat¬
jahr ist bereits vorüber und von einer Vorlage hört man nicht ».
Finanzielle Gründe allein können nicht das Hindernis sein . Wenn
man das katholische Gesellenhaus bezuschussen kann, so kann man
auch 250 000 Mark für den Bau eines Altersheims auswetten . Das
ist »um mindesten ebenso wichtig, da durch den Bau des Alters¬
heims viele Wohnungen frei würden für Familien .

Am Schlüsse feiner Ausführungen kommt Redner auf den Stadt -
ratsbeichlub zu sprechen , der die 4- und 5-Zimmermohnungen vo«
der Wohnungsbewirtkchaftung befreit . (Zuruf : Die sozialdem. Frak¬
tion hat im Stadtrat dem nicht zugestimmt! ) Die sozialdem. Frak¬
tion hat mit Recht dem nicht zugestimmt, denn die vorgebrachten
Gründe dafür sind Trugschlüsse , di« sich bei vielen bitter bemerkbar
machen werden. Schon jetzt bat «ine bürgerliche Zeitung , die Bad .
Presse, in einem Artikel zugegeben, dah gewiss« Hausbefitzer-dies«
Lockerung durch ganz beträchtliche Mieterhöhungen zu
finanzieren suchten und in einem Fall « von 80 auf ISO Matt auk -
geschlagen wurde . Der Schritt der Stadtverwaltung war zu früh .
Solange wir nicht einen Wohnungsüberschuh, sowie erfchwingliche
Mieten und das sozial« Wohnrecht haben , sollte man mit einem
Abbau der Zwangsbewirtschaftung vorsichtig sein . (Beifall .)

Stadtv . Koch (Dolksv.) ettennt an , dah die Wohnverhältnisse
durch die Bestrebungen der Stadtverwaltung gebessert wurden ,
wenn auch bie Mieten noch nicht für all« erschwinglich find . Es
sollten bei Vergebung von Bauarbeiten Karlsruber Geschäftsleute
bevorzugt werden . Redner empfiehlt die Bottage zur Annahme .

vlavlv . « mmervra i -acnu . ; oeoaurri , vas o» weuiv
nicht Wohnungen geschaffen werden konnten mit billigen
Redner vertritt alsdann den merkwürdigen Standpunkt , das
«enossenichaften nicht anders behandelt werden sollen, wie
Unternehmer . Er empfiehlt ebenfalls die Vorlage zur Anna^ ,
Stadtv . Siegrist (Volksr .) bemängelt ebenfalls , dah die
«nAtti/ntr Sn? i +*»T « nrTrtnfti tritt » frühst !» R̂nrTr »(U»?T. Kt f TQlCli.

^‘
sfe

Stadtv . Lang (W .Vgg. 1 spricht tut Die oaroige
neuen Bauordnung . Redner spricht ebenfalls zum Dammersto»■ a
glaubt bedauern zu müssen , dah die Kolonie in so grobem AUA

« j

weniger Mittel verlangt , wie frühere Vorlagen . Er fragt ,
dieses Jabr die grohen Abstriche gemacht wurden . Schon
der herrschenden Arbeitslosigkeit ist solches zu bedauern . K- ,
empfiehlt dann Förderung der Bestrebungen der „Schaffers«"'

,,
Stadtv . Lang (W .Bgg .) spricht für die baldige SchaffuW/ ^ l,

_ . . „ ,
-lusÄ

aufgemacht wurde . Schließlich spricht er für einen Antrag ,
Bauten mit Hilie öffentlicher Gelder Vorsorge zu treffen ie>> L,
die Arbeiten in der Stadt bleiben . — Städtrat Bauer (Komm-1 .^
mängelt ebenfalls den geringen Umfang der Vorlage . Ferner w
fiert derselbe, dah bis heute das längst versprochen« Dlterso*

noch nicht gebaut wird , während man für das kath. Gesellen »" ,
300 000 Mark übrig hat . Am Schluffe lehnt Redner die DormA^ j,
weil man mit Bewilligung von Beihilfen an die Privatwiru ^
nur die Wucherpolitik unterstützt. — Stadtv . Staun
nimmt die Dammerstockwohnungen in Schutz und stimmt der
läge zu . — Stadtv . Sigmund (Soz .) verlangt , dah jetzt unbeo ^ ,
an den Bau des Altersheims berangegangen wird . — OberburA ,an oen » au oes miersnexms ijeiarwBtmgeu miru . — um » - j
melster Dr . Sinter gibt näheren Aufschluß , warum das darw

U
”

.

’
Üeberweisungen an die Städte sich immer mehr auf Abstriches

gramm sich jetzt nicht erweitern läbt . Der Grund ist in der - ^
meinen bedrängten Finanzlage des Reiches zu suchen , so da »

stellen müssen . — . Bürgermeister Schneider gibt der Hoffnung
druck, -dah noch vor Ende des Jahres das Altersbeimvrojekt “

j,
reift . Im übrigen spricht er gegen den ersten sozialdem. Antra »\
dem Sinne , dah sich die finanzielle Auswirkung zunächst nicht 1%
sehen lasse . Er empfiehlt denselben zurückzustellen und ihn »un"2<
an den Stadtrat zu bringen , der sich über denselben schlüssig ^
den soll .

Der Antrag wurde daraufhin vorläufig zurückgezogen . Im
gen wurde di« ganze Vorlage mit allen gegen di« Stimmen
Kommunisten angenommen . Schluh der Sitzung 8 Ubr .

Veranstaltungen
Der Gesangverein „Concordia " e . L ., Karlsruhe, veranstaltet a» J |»

beiden FastnachtStagen Kostümbälle . Den Freunden und
dcS Vereins ist für wenig Geld Gelegenheit geboten, vergnügt « St»%
zu verleben . Die Veranstaltungen der „Eorcordia" erfreuen stcd
großen Beliebtheit . Für beide Veranstaltungen stnd erstklassige
verpflichtet, sodotz alle Voraussetzungen für ein gutes Gelingen »c»%
stnd . Am Sonntag findet der Ball tm „ Kühlen Krug " und am
im „Hotel Nowack " statt . ( Näheres stehe Inserat .)

Karnevallonzer tdcr HarmonIelaPrlle In der Fcfthalle . Am S »» "
^s

dem 2. März dS . IS ., veranstaltet di« Harmoniekapell« unter Leitu»» .^
Heirn Hugo Rudolph in der Festhall« ein karnevalistisches Konzert. %
dem ausgestellten Programm darf sich der Konzcrtbefuchcr einige^

%
'unterhaltsame Stunden versprechen. „Ein Besuch aus dem Llhmv
ein« besondere Anziehungskraft ausüben, denn weltberühmte Komv""
aus Vergangenheit und Gegenwart , wie Soufa, Offcnbach, Strauß ,
u .a .m. werden stch hier dem Karlsruher Publikum vorstcllen; fln * f
Streik in einem Orchester stch ausnimmt zeigt ein „hahdnlfchcr 23«%,
von Löwe, ein Konzertstück , das allseits ein herzliches Lachen h«rv«k%,
wird. Im „Theater künstlicher Menschen" wird der Intendant
Kluv (Klnve-Mtchel) transzendentale mnstkalifche Darbietungen brl % ,
die ihresgleichen suchen . Ferner wird das Auftreten der Original
Schrammeln " ein« Sensation biledn . Dem Publikum wird durch jjf
einiger humoristischer Lieder Gelegenheit zur aktiven Mitwirkung »*• ^
fern Konzert geboten , war gleichfalls Veranlassung zur Steigern»»
Humors geben wird. Der übrige Teil des » onzertprogrammS ° „r»
wettere erstklassig « Konzertstücke , denen zu lauschen «in weiterer
genuß bedeutet. So stnd all« Voraussetzungen gegeben, den
Sonntag-Nachmittag in der Fcsthalle recht angenehm und unterb «' ^4
zu verbringen . Vorverkauf von Eintrittskarten findet bet Herrn
gartenkafster Bronner, nördlicher Stadlgarteneingang, statt . ES cw% ^
stch dt« Lösung der Eintrittskarten tm Vorverkauf deshalb , weil % ,>
Konzert , wie die vorhergegangenen , auch an diesem Nachmittag
kaust fein wird , eine Wiederholung aber aus naheliegenden Grünt«" ft
der nicht mehr stattfinden kann. Man beacht« auch die Anzeigen »"
Plakat«. v

Große SarnevalSgrfellschaft „Grokage" : Wie i« Vorjahr wird »"fy
diesem Jahr « der groß « Ball der „Grokage " denn Abs<dl»°A
Karnevals bilden . Dieser Maskenball ist an di« Stelle de» ehew " ^

- BürgerballeS getreten . All« diejenigen , die ihr« Tanzlust im Bertas .gf
Karnevals nicht genügend sättigen konnten, haben so ein« letzte
keit . Die Ballmustk wird von der Harmoniekapelle auSgesührt .
ständlich wird der Elferrat mit dem üblichen Pomp aufztehen »"Viitf
wird «t stch von seinem Hofdallett , den Leger-Böbblen , glänzend^
darbtetnngen vorführen lasten, denen znzuschauen er auch den gewob "
Sterbllchen , soweit str Besucher der Balles stnd . kostenlos gestatt̂ ,,
werden auf diesem Balle überhauvt keinerlei Rebengebühren irgend^ ^
Art für referviert « Plätze etc. erhoben . Im Biertunnel werden »» » #
Schrammeln konzertieren und tm kleinen Saal eine Jazzkapelle .
den ersten Grokageball im Jahre 1929 besuchten , haben erNärt, er i- '
der stimmungsvollsten der Saison gewesen und so wird eS diesmal l tftr
fein. Der Vorverkauf der wieder gegenüber der Abendkaste ga»> , t*
lenden Vorteil bietet, ist tn der Musikalienhandlung Fritz Müller »
begonnen . ^

Kaffee Bauer. Nachdem Prinz Karneval in den jüngst verga^ sif
Wochen im Kaffe « Bauer besonders eindrucksvolle Kostprobe» , i#
FafchingSstimmung gegeben hat, nimmt er nunmehr als Alleinherri ^ ^,^
Szepter in di« Hand , um 4 Tage lang die nach Frohsinn und ^ „«KJ
lechzenden Besucher unbarmherzig in seinen Bann zu schlagen .
Tagen herrscht i» den von E« tl Bnrlard sarbenfroh geschmückten fl-
karnevalistische Hochstimmung. Nicht von schreiender und lärm«»«",^ ^
gelassenheit, sondern von Eleganz und Vornehmheit soll di«
sktmmung de» Kaffee Bauer getragen sein. In diesem Grundro »

^ ff
auch die vornehm und stimmungsvoll gehaltenen Räum « $in , in (Vft'
drei geräumigen Tanzflächen für ausreichende und bequem«
beit Vorkorae aetrokken ist . Die Ballmustk stellen di« Kapellen ..„„F,

Wahl der Ehryfanthemenköntgin vorgesehen, Fastnachtssonntag st-" piK
unter dem Zeichen der gewohnten FastnachtSstimmnng . Abends >> , , \
Maskenball tn sämtlichen Räumen . Im RosenmontagSball rj
Herrschgewakt auf die Damen über , dt« stch diesmal ihre Tanzvar
Lust und Laune auswählen können. Den Höhepunkt und
Abschluß bildet der groß« Kasse« Bauer-MaSkenball am Fastnacm
Alles Nähere ist au» dem Inseratenteil de» Blattes ersichtlich -

Auch im Kaffee des Westen» herrscht an den 4 Fastnachtrtag «^ z,VA
Betrieb . Die Kapelle FarkaS Lajos. die stch di« Herzen der %
im Sturm erobert hat . wird flir die FastnachtStage ihr Pr »» ' " A Iim eiuvtu yiu , iwnp | ui vis ^ ri - uttn
gemäß auSgeftaltrn ui.d mit StimmungS-, Schlager, und T»»» # J
warten. Zn den NachmittagSkonzerten wird Eintritt nicht «rho»° J
ab 7 Uhr ist dar Eintrittsgeld auf SO Pfg. festgesetzt . Wetnzw»"^ «
nicht , Getränk« aller Art werden verabfolgt . Wer stch N»st""̂ -
allzu großen Trubel fernhalten will , der besuch« da» Kafle«
dessen behaglich «tngerichtete und infolge der modernen u
stets rauchfreien Räume stch seit der Eröffnung eine» stets st«w„
fpruchS zu erfreuen haben . Fü rdt« Abendveranstaltungen
nur den Eingang zum Kaffee, Ecke Hans SachS^ traße, »n **

vorläufige Wettervorhersage
-er Sa- ischen Landeswetterwartt ^

Die Druckoerteilung über Mitteleuropa ist
Ben. Der höbe Druck im Norden fördett kalte konttnentol ^
uns , die durch die schon wirksame Einstrablung tagsüber
Bottrüblingstemperaturen erwärmt wird , nacht» durch ~ ^ 0 '
bis zu leichtem Frost abkühlend. Die Wetterlage wird !>«
morgen nicht ändern . ^ , $ 5

voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 2. \r
dauer der betteten und trockenen Witterung . Tagsüber »>

Nachtfröste.

5?Jakob Finkeistein«. ». b. £ HHa, lote, DM, KHZKaiserstr . 231 (Ecke Hirschstf )
----- Fernsprecher Nr . 6275 ^
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tz,E*^*r«»rrIahikn . Ueber dar Vermögen der Bad . Plantarin-Lktirn .
' Muggensturm wurde das KonkurSveifahren eröstnet .

Volkswirtschaft
^^ "- ' » wierig,eilen I« psSzischen Weinyandel . Eine der grötzicn

Ueingrotzhandlungen die Firma Jobann Schenk , Inh .^ schenk , in Malkammer , befindet sich in Zablungrschwierigkellen .

Sport
Kutzballoorschau

, ^«chdcm nun seit , längerer serienloicr Zeit de» Vereinen die Mäglich-
^ . gegeben war , ifirc Mannschasicn neu auszusrischcn und auSzuprobiercn ,
ii«nn

" der 3 . Bezirk wieder mit den Punkienspiclcn . AVer nicht nur
s,, ?">«rb«sterungen einzelner Maniischasten konnten sestgcstcllt werde» ,

auch im Besuch unserer Sportplätze sind Besserungen eingetrctcn ,
h

" denen wir ebenfalls erwarten , daß sie si» noch weiter auswärts b«.
ü mögen, dann wird die Zeit nicht mebt fern sein , wo wir sagen
st» n ' bct Arbeiterlporlplatz ist der Treffpunkt aller arbeitenden Volk«-
t>». Tarum besucht am So » >

. ' " . .

i
*1"Lf°Iflc nl>c Spiele stattsinden :

v." “!!«» , Tarum bcsilcht am Sonntag die Plätze der Arbeitersportlek aus
.lende Spiele stattsinden :

inj .uppe , Psorzlieim — Kniclingc» , in « lcinslciiibach weilt Durlach,
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, Mt na» Letirvcim . Mörsch bleibt passiv .
^ « ruppe. Auerbach bat die Eisenbabner zu Gast. Betertbeim empfängt

, "chueureut und der A . L .V . Rlippurr wird in Wörtb gastieren.
O ^ uppe . Wolfartsweier spielt gegen Reichenbach , Grötzingen empfängt

Tpielberg kämpft gegen den Neuling Weingarten , Berghausen
r " Besuch von Gritnwetterrbach .

« ruppe . Ter Neuling Rastatt weilt bei den Turnern «t* Rüppurr .
h, .

" ^uburg>vcicr tresfe» sich die Genossen auS Müblburg , in der Bäder -
y
' ' Baden-Baden weilt Union Kari - ruhe . in Forchheim wird Pfortz ein

"
>»dichx, „ gxP.U,

^ « ruppc. Singen crbält Besuch ans Wildbad . in Ottenhausen weilt
k

"r cst und in Bnckenberg KönigSba» .
g.ss « kuppe . Ettlingen und Wacker Karlsruhe tresfe» sich aus besonderen
»' »nden schon nachmittags I Ubr , beim KarlSruber Wasserwerk Sp .ver .
u,?u°dt und ttangcnsteinbach, Stein empfängt Wilferdingen und Hagr -

> 0' Bulach.
»

' ■ « rnppe , Eggenstein wird gegen itiedolsheim keinen allzu leichten
baden DurinerSbcim cmvsängt Grünwinkcl , Daxlanden wird stch

" Hagenbach bebaupte» und Freie Turner Karlsruhe wird seinen
r " Tieg gegen Kandel zu bückten babcn.

,,^
'e Spiele der ersten Mannschaften beginnen nachmittagr »<3 Ubr , v » r-

I
' » Nlerc Maniischasten. Tic Vereine werden gebeten, die Resultate so-

j ! » a » Sniclichlusz an die Bcrichterstalterzcnirale Telefon Nr . (W7
•Urutic , weiter zn gcoen. khf.

hanödatt
tun dritte Sericnspicitag bringt wiederum eine Aiizabl Interessanter

To bat Turlach in Muggensturm einer seiner letzten Hindernisse
tẑ den , f$ (Qc zur Gruppcnmcisterschast zu überwinden . In HagSfekd
bi»> brr Platz»erein mit Rintveim ein Stelldichein geben. Schutzsport
k * sich dicscSmal mit Tarlandcn I . messen . Blankenloch «mpsängt
p,

"" nh «jn>. Dar Spiel Briichsal gegen Untergrombach kommt bereits
if̂ u « zum Austrag . Beginn 1l Ubr . Die beiden ^ -Mannschaften von
»», " ubc und Turlach sieben stch zwisckten '44 und -45 Ubr aus dem
^

" 'Blatz geegnllber. Turlach A. tritt gegen FT » Mühlburg an . Da»
GeroldSou Karlörubc fällt aus .

> i
tẑ

''da„rur « » » , , Schoo , > , n . « eraniwortlich: P - ltttk, Freistaa,
BoikLnuriichasl . AnS oller Welt , tzetzle Nachrichten : S . Grüne

C "' - Boo eandiag . GewerkschastlicheS. Au» der Partei . Kleine badische
d>„ "" Aus Miliclvadrn Turlach . Gericht«,eitung . Feuilleton. Frauen.
C «* Herm , nn W ' n,er ; KarlSruder Sbromk. Gemeindepolittk .

Rundschau Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk. Hetmai
» andern Briefkasten . Jesef Etsele . verantwortlich für den

ti,i " S - n,r,i Gustav Krüger . 6 S m t l > ch e w ° h n h a f 1 t N
' • « r u 6 t n Buden Druck u. Verlag ! verlagSdrucker » ,

BoikSlreund G.M .V.S .. KarlSrude .

Vom Sauerndorf )UM Kurort - Sie Wunder des vr . Zeüeis
Tie sind noch nicht untersuißt worden ? Da müssen Tie schon

bis zum Tchlub warten .
" Die Krankenpflegerin zeigt auf eine

breite Eichenbank . Dort sitzt ein schmächtiges Männchen mit buschi¬
gem Tchnauöbart , der wie eine verseblte Maske wirkt . Dort wan¬
dern zwei Augen hinter Brillengläsern rastlos bin und her . Und
dort tröstet ein Vater seinen ängstlichen Buben , der wegen seiner
rachitischen Beine vom Zeileis behandelt werden soll . Ich war der
vierte . Zehn Minuten lang zog das nackte Elend an uns vorüber .
Ein alter Herr mit altmodischem Salonrock , der einzige Bekleidete
unter uns — wird behutsam von zwei Krankenschwestern hinaus -
gcführt . Kinder mit verkramvften Beinen und leidenden Gesich¬
tern ruhten in den Armen ihrer Mütter . Leere Augen starrten in
die svrühenben Funken : im Gänsemarsch führt eine Pflegerin an
die fünfzehn Blinde an uns vorüber . Die Strablenbürste des Zsi -
leis aber rubt indessen 'an dem Keblkovs eines Patienten oder glei¬
tet an den labnten Beinen eines jungen Menschen herunter .

Wir sind die letzten , die in den Lichtkreis der Zeileismalchine ge¬
schoben werden . Valentin Zeileis legt sein berühmtes „Diagnosen -
röhrl " an meine Stirn , dann an die Brüst . Und nun ekhalte ich
die denkbar angenehmste Diagnose : gesund ! Weil ich schon da war ,
durfte ich trotzdem vom Starkstrom nivven . Ich habe mir die Be¬
kanntschaft mit ihm eigentlich viel stärker vorgestellt . Drei Se¬
kunden sväter drückt man mir einen Zettel in die Hand : „o . B "

,
ohne Befund ! Draußen vor dem ANkleideraum warten schon wie¬
der an die dreihundert Menschen . Zwei Franziskanervriester in
braunen Kutten stehen neben einem jüdischen Kleinbürger .

Hinter der geheimnisvollen Tür vrässeln und knistern die Fun¬
ken des Zeileisavvarates . Die Frauen sind jetzt an der Reibe .

Das war Eallspach
Auf der ungeoslasterten Straße , die am Schlosse vorbei zum Be -

bandlungsinstitut und zum Kurhaus führt , stapft zwischen den Pa¬
tienten des Zeileis ein alter Dauer daher . Der kennt den Ort noch
von früher ber . Seine Hand umreißt uns das alte Gallspach , das
Bauerndörfel mit seinen kaum sechshuirdert Seelen : Holzhäuser ,
Schindeldächer , Schuvven und ein vaar Stück Vieh im Stall . Dazu
die Kirche und die Eemeindestube , ein vaar armselige Dorsgast -
häuser und dos alte , damals recht verfallene Schloß .

Gemächlich knarrten die Heuwagen an den vaar Eastböfen vor¬
bei und wenn bie und da einmal ein Lastauto den Dorsgreißler
versorgte , gabs eine Verkehrsstockung . Irgendwo in der Ferne vfiff
eine Lokomotive , aber niemand , der in Grießkirchcn ausstieg , schlug
den Karrenweg nach Gallsvach hinaus ein .

. . . und so sieht es jetzt aus!
Werst den Pflug und die Egge in die Rumpelkammer ! Der

Boden in Gallsvach trägt jetzt reichere Frucht . Nicht mehr Brot ,
das mühsam gedroschen und vermahlen werden muß : Geld , blaue ,
knisternde Scheine . Darum tragen die Felder an der Dorfstraße so
häufig die Tafel : „Baugründe zu verkaufen !" Darum sind auf der
hartgefrorenen Erde Ziegelbarrikaden ausgeschichtet , darum gräbt
man nicht Furchen , sondern Keller und Kanäle in die Erde , darum
werden nicht so sehr Bauernknechte wie Maurer und Erdarbeiter
für Gallsvach gesucht. Gallsvach , das Dorf der sechshundert Bauern ,
bat einige Entwicklungsstufen übersvrungen und ist beinahe über
Rächt ein Kurort mit modernen Hotelvalästen und anspruchsvollen
Kurgästen geworden . ^

In diesem Land , das der Pleitegeier ständig umkreist , sieht dieses
Gallsvach beinahe wirklich wie ein Wunder aus . Ein Wunder , das

allerdings nicht die knisternden Funken , sondern die raschelnden
Banknoten bewirkt haben . Das Geld ist in die Eallsvacher Natural¬
wirtschaft eingebrochen und mit dem Trott der Ochsenwagen , dem
jahrhundertealten Lebenstempo der Dörfler , war es vorbei ! Nun
werfen die Bauern den Boden ihrer Väter auf den Markt und de¬
battieren im Wirtshaus — über den Eetrcidevreis ? Nein , über die
ivrunghaft emvorschnellcnden Bodenvreise ! Wer in der Nähe des
Zeileisinstituts Grund besitzt, hat fürs Leben ausgesorgt . Um¬
sturz im Dorf : Wenn auf der Straße zwei Bauern zusammen -
treffen . dann svrechen sie über die Kosten der Kanalisierung . —
450 000 Schilling will diese Gemeinde von 600 Menschen heuet
investieren . Geld ! Fettige , abgegriffene Banknotenbündel — sie
sind der Kern des Wunders von Gallsvach .

Kurhaus und Kuhstall
Eine weiche , schlechte Straße führt ein vaar Schritte weit vobr

Institut hinüber zum Kurhaus . Zum Flanieren ist die Gegend um
Galllivach um diese Jahreszeit wenig geeignet . Dafür erwartet
uns im Kurhaus ein livrierter Boy . Neben dem Schlüsielbrett
wartet ein diskreter Hoteldirektor , der für jeden Hotelgast eine
Verbeugung hat . Klinkt man die Tür links vom Foyer auf , fo
steht man im Kaffeehaus . Echte Bayern zieb ?n allerdings die
Tür rechts vor ; dort gibts Stieglbräu und wahrscheinlich auch
schwarzes bayerisches Bier . Der größte Trumpf aber ist doch der
große Sveisesaal , der durch die Glastür ins Foyer blickt.

Alle Zimmer sind selbstverständlich vergeben . So wandern wir
denn weiter und kommen , kaum 20 Schritt vom Hotel , an einem
richtigen hölzernen Bauernhaus vorbei . Kurhaus und Kuhstall !

Goldrausch
Als Gallsvach noch im Trott der Dörfler dahinlebte , hielt es sich

streng an die Jahreszeit ; jetzt wollen die Eallsvacher jede Fessel
sprengen . Darum bauen sie . während ringsum noch alles in Win -
tcrstarre liegt . Alle Hände regen sich, aber den Gallsvachern dauert
es doch viel zu lange . 1500 Kurgäste wollen wohnen , schlafen , ver¬
pflegt werden . Und die Gallivacher wollen verdienen — darum sind
die Zimmer oft schon bewohnt , während noch die nackten Ziegel auf
die Dorfstraße schauen .

Ein provisorisches Geländer aus ungehobeltem Holze zusammeN -
gezimmert , führt in eine Milchstirhe , die eigentlich eine Bauern¬
stube ist , und sogar die Natur wird in den Dienst des Fremden¬
verkehrs gestellt : Bäume müssen das Stieglbier loben . Ja , die
Gallspacher haben keine Zeit zu verlieren — da sind ein paar
Ziegel zu einer meterhohen Mauer geschichtet, aber eine Tafel
erzählt uns , daß diese Pension Zentralheizung , Warmwasser und
Telephon haben wird . Reklame !

Jazz im Dorfe
Ein paar Zahlen fallen uns ans . . . 600 Einwohnner und 6

Dienstmänner , 6 bis 8 Friseure , natürlich separaten Damensalons ,
8 Autobusie . Kommen die Eallsvacher überhaupt mit , muß ihnen
nicht der Ateni ausgelien von all dem Fortschritt ? Da gibt es
ein Schwimmbad und ein Kino . Da wird ein veurigenabend vla -
katiert und ein Maskenrummel veranstaltet . Die Kostüme bat ein

Und da spielt im mondänen Kaffeehaus um 4 Ubr eine Jazz -
Lastauto aus Ried gebracht , sie sind im Kaffeehaus auszuleiben ,
kapelle aus Wien . Geld ! Fortschritt ! Fremdenverkehr .

So ist ein Bauerndorf über Nacht zum Kurort geworden . Webe ,
wenn es nach diesem Goldrausch ein Erwachen gibt ! L. W .

Kochen Waschen Glühen
Zacken Schweißen Härten
Braten Bügeln Schmelzen
Grillen Heizen Räuchern
Saden Löten

alle«

' 4U4lf4Uf4C

Rat und Auskunft kostenlos beim

^M!. 6as , Wasser- u.Elehirizitäisamt
. Gas -Werbeabteilung
^ NeustraBe 81 , II . Stock , Fernsprecher 5350 — 8388

Gasthaus zum „Sternen"
Bruchhausen Inhaber : Rud . Kühnenberger

Gute Küche Eigene Schlachtung
*

Vorzügliches St . Martinsbier
aus der Huttenkreuz -Brauerei

BANKHAUS
VEIT L . HOMBURGER

KARLSRUHE , Karlstraße 11

Das unerschütterliche Vertrauen der Karlsruher Be¬
völkerung *u ihrer angestammten Karlsruher Spar¬
kasse drückt sich am besten aus in der unentwegten
Zunahme der Spareinlagen . Es gab in den Jahren
seit Einführung der neuen Währung noch niemals
einen Rückgang zu verzeichnen. Die Gesamt-Spar¬
einlagen ergaben einschl. gutgeschriebenen Zinsen :

Anfang 1924 : 6980943 Mark
„ 19*5 : 2,2 Millionen Mark
„ 1926 : 7,7”

>1 »>
„ 19 *7 : »4,0 „ „
„ 1928 : 19,4 „ „
n 19- 9 ! 27.4 >,
„ ' 93° : 35,2 „

gegenüber 46,4 Millionen Mark im Jahre 1914
Der jetzige Einlagebestand von 35 Millionen Mark
ist innerhalb 6 Jahren erreicht , während der gleiche
Betrag vor dem Kriege erst im Laufe von 85 Jahren
zusammengebracht worden war .

‘Städtisches Sparkassenami

3
felsbier

8$
<»•

■fi»

\S '

IST DAS
BIER DES

Sparer

KENNERS

Bankhaus

Straus & Co .

Karlsruhe

müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen

• Siebiingendeshalb ihreEr-
spajnisse zut

Städt . (Oeffentl.) Sparkasse
Baden-Baden v

die dieselben von 1.- RM . an
zeitgemäß verzinst u. sicher
anleet

Gustav
Siegrist
Südl . Hildapromenade 5

Telephon 5283

Bauunternehmen
für Hoch -,Tief - und
Eisenbetonban
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Auch Sie
müssen Deutschland* prominente Schauspieler

EilsahBUi Bergner ' Conraflt veldt
orete moosiwim / weiter mite in

,Kr Geiger «n homt
Union-Theater

Täglich: 3 .30, 5.30, 7.20 . 8. 50 Uhr. ms

ZUM KETTERER
AN «AHNHOP

Samstag , Sonntag , Montag und Dienstag

BnBtr FMUCHsranMl
Humoristische

KoHf &te.
mit .Verlängerung

Im Anstich : ff . Bockbier .
Kommt in Massen I

, nu AUO . KURZ

Grttnwettersbach
Gasthaus zum Lamm
Sonntag , 2 März , ab 3 Uhr nachmittags

oenua. MHtHi-aaii
wotu treundüchst , einladet 70t

Wilhelm Schouror
Metzger und Wirt

firDeliBPoesanDöereinJreifieji
“

Badan-Baaan
Rosen-Montas. den 3. März

jRiabends von Sv , Uhr an

firoßer
in sämtl. Sälen der
Bietzen" „Biauer ei

70t

2 Jazz - Kapellen und im Bieistäbt
Sch ammelmusik. Stimmung l
Pendelverkehr t Humor ,
Polizeistunden- Vet länget ung /
Hierzu laaen wir unsere aktiven und
passiven Mitglieder sowie Freunde
u. GönnerunseresVeteins freundi . ein

Die .Inhaber der im
Monat Juli 1929 unt
9Jr. 21 «8» bis mit
9tt . 26 004 auSge.
stelltenbezw erneuerten
Liandscheine werden
hiermit aufgefordert ,
ihr« Pfänder bis längst
8. März 1830 auszu »
lösen oder die Scheine
>i« zu diesem . eitpunt

erneuern -u lasten
widrigenfalls die BiSu-
der zur Benicigerun ,
gebracht werden . 2vtz
« ariSruhe , 27 .Jbr .I9.iO
Etäd >.P,a >>dirihkasie

küchtlgi Schuhmacher
gehilse sucht Stellung
aus sofort oder späte,
Asses Löffler , Au.
gartinfttaße 28 L. t»

Waschsrau nnnmt noch
1 Tage in oer Woche
-künden zuinWasrbcna>
Georgirievrichstroße 28
3 St i. ik

» ritzneeH -ffahtrai
oe,k. z 20Arsthiin -
straffe Im . i . Borden

» ^ UoNenL Holz
MlSdilafzimmer . Kinder*
betuPolster , Stahimatr*
Chaise !. «.Private. Raten*
zahl . Katalog frei . Eisen *
reöbelfabriltSehl (Thür.)

masüenHostUme

. ,ch emp,eiste meine

in Liierfiaschr ».
Besonder» empsehlenswert ,

St.Maninkr6chloKderg
Liierflaiche Mk 1 . 10

Raülimmerertzeüistllbg .
Literflaiche Mk 1 .20

tzSAbacher Schlotzuns
Liter flasch« Mk . 1.40

schöne , sehr billig za
verkaufen 205»

MOhlbnrg . (Deibel
straffe IS. 4 St . r.

Konservatorium Post für Musik
seminarstr . 3Dir. Hern . Post, staatlich anerkannter

_ Pädagoge ftlr Violine. TWOHM 1040
»□solid «. i. in . neuern d. musiMimo Prospehttaiich uemiuntorrieht )

j|
5S8!8 !!äSS^ ^

FRIEDRICHSHOF
SS " " '
^ Fernruf 359 Karl Friedrich -Straße 28 SS

FOLGENDE TAGE 21301i GroairFalchingsrummel
» Beute Samstag ab '/»S Uhr I Bosenmontag ab V29 Uhr
» Fastnachtsonntas ab 6 , | Fastnachtdienstag ab 5 „
| Harmonie -Kapelle
« Im Ausschank der beliebte FRUEHL1NGSB0CK hell

Eintritt Irel ! Eintritt Irel S

MÖBEL
eminent billig
u.̂ rundSollde

*SsJdetdsche
SbeL-Vnduslnp'

tßüseisstr -. C) ?
Rasiau

Wir bringen
als Spezialität

deutschesuoranm
butter

aus
pasteurisiertemRahm

die jeder ausländ .
Butter in Qualität

gleichwertig ist

Plfl.

Eier-
Handeisgeseüschaft
Genger & co.

n Kaiserstr . 14 b m

GeiegenHeitSkänfe
Schlafzimmer , echi

eiche, schwere AuSsühr ,
vrcrt. Spiegel -Schrank.
180 cm breit , wie neu
nur RM 420 .—

Schlafzimmer , neu,
Schrank breit m Innen -
svieg , 2 m br . RM 480

Schlafzimmer , echt
bitte , Hochglanzpoliert ,
itaunenb billig . 2(41

Rur erste Qualität
Htbelwerks . litte

Grenzet , aße 6

schiaizimmer
m Steilig . Spieael -
schrank 1934.

370 .*
Sehr preiswert .

muoei -Kramer
Kalserstr . 30

Spare
bei der

Badischen
Landwirtschaftsbank

(Bauernbank ) e . G . m . b . H .

Zentrale :
Lauterbergstraße 3

Depositenkasse :

Erbprinzenstraße 31

Reserven und Geschäftsanteile : 5 Millionen
Haftsumme : 40 Millionen

marion Dauies und William Hainas >"

Et na stdi was ia Hanwoti
Sie tun einen Blick nach Jtollymoodund
sehen Charlie Chaplin

Douglas Fairbanks , John
Gilbert , Mac Murray ,
Norma Talmadge
und andere Prominente ab Privat’

personen mit ihren tägl . Gewöhn"

fP m keilen im Rahmen einer entzückern
KP W P den Spielhandlung, die Ihnen
GG^ WM » W ■ lauschtes aus d. Filmparadies zeig1

« s»

Täglich :
3 .39 5 .30 7 .20 3.50

im

gerahmter und
ungeiahmter

Gemanie
Radierungen

ernsterKünstler

einfach und ge
scbmackvoll
werden schnell
ausgetührc

UOLKSFREIMD -
BUCHHAflDLUtlG
Ufaidstraae 28
H' ernrui 7020 7021

Unremes
Gestckl621

Lickel , Mnester werben
in wenigen Tauen durch
uar Teiniberschöne-
rungemittei Benus
- Ställe A>Brei? M, 2 7r
unter G arantri

besr ' tiaf Gegen .
8ommsr «prc8 un

-Stärke BsBreiS^t 2 75
Lrog .L Roth .Herren -
araße 26/28 , ÄSi sicnd
Lrogerie A. »rirchcn -
baucr . » aiser - Ällee65 .

»gel -Trog ., « poth
tz stieichaed , Wirber -
platzU , » rog LH Walz ,
stollystr 17 ob, lkaiser-
t . 245 . in Uaris »» he

Mühlbnrg : Ä<erku >
öroq . W . Hoimeifter

Uekanoter

MSI
mt neuem ütepertoiei
empfiehlt sich sür bie

arnebairzeif . Adr .unt
Nr . >766a Boitrsreundb

Restauration „Stadt Baden
“

Rotweine :
KSuißsbacherNetterM

Literflasche ML 0 .80
Wacheutzeimkr

Literflaiche Mk . 1.—

VSerivgeihkimer
Literflasche Mk 1 .00

(alle» ohne GlaSi
— Visen vom Faß ! —

« esäffe mitbringen

PjSizer Weißwein
Liter 00 Pfg .

Wlzer Rotwein
Liter 00 Pfg

Achten Sie bitte ans die
Qualität « einer Weine !

5 °/ 0 Rabatt in Marken

BUCHERERD
Telephon 502

, Ecke Kriegs - und Lessingsti alle
Heute abend

Giofles

Faschings - Konzen
Angenehmer Familienautenthalt « st

Arbeiter * Gesangverein
„Harmonie“ / Bruchsal
Fastnacht - Dienstag , 4 März

BroBermaskenbaii
im „ Bürgerhof "

„mono : Ein» nacht am aaiDuchstrand ‘

Grones Orchester
Anfang 6.61 Ein -Tritt 50 Pfg .
Es ladet treundlichst ein

Oer Vorstand
Vorverkauf Zigarrengeschäft
H ain kel , Holzmarkt 703

„Der . _ v '
übermittelt auch Ihnen ei« deutscher sifinanz -
infiituf , da? aus dem Spargelde seiner Sparer

zur Zeit

mmm
pro Aahr aurleiht , ohne von bem Geldnehmer
zum Boraur den Adschluff einer Bausparver -
lrageS oder Lebensversicherung zu verlangen
Offerte« von Interessenten bitten wir ,u richten

unter 5hl. 2118 an da» BvMsreonb bfiro.

8 >c leioe

Entscheidung
lür al .e Menschen .

Oeffentlicher Vortrag am Sonntag . 2 . März
avenb » 8Uhr , im Bortia ^ saai .striegsftr 84
b. alt . Bahnhof )

Ref. : p. e . mal
Jed rmann herzlich eingelaben I

Eintritt frei ! 2115 Eintritt frei •

SUeiv - . ReAu . u . MWaWlieli
I esern neu unb gebraucht
Rebaraturen prompt und billig

ro ->-

Curt Riedel & Co .» Karlsruhe
Waldfir . Tel. 2979, gegr 1910

Spezialhaus für Bürobedarf .

DROaSRIE CARL ROTH
Decken Sie Jet «t Ihren Bedarf :

Tee ' KalfM
in vorzüglicher Qualität

zoilerhDhung &evorstehenG!

Cyttstl . . . Bereinigung
.Christian Science Society) Har crime
Goti««bleuste Sonntags ö1/* Uhr vormittag «
Mittwoch8Uhr abbS Kriegrstr . 84 . BortragSsaai .

^ I0H » Adl VOGEI ?
Elektrotechn . Installationsgeschäft

Werderstiaße 1 Telephon 42n2
Ausführung von

elektrischen Licht-, Kraft- und
Schwachstromanlagen

Beleuchtunsskörner 2094
Motore Telephon , l'üröffner uswJ

Grone Sendungen

und

darunter hübsche Neuheiten , sind
eingetrotfen , empfehle solche zu

billigsten Preisen
J. HESS r so

Kaiscrstr. 123 Kaiserstr . 123

e»9 Gesucht sofort
an allen Orten sleißige , strebsame

Personen zur Uebernahme einer

Trikotagen - und Sttumpsstrickerei
auf unserer Keminastrickmaschine Leichter
unb hoher Verdienst Günstige Be -
bingungen . Vorkenmnifie nicht er-

sorderlich Prospetl giaii » und franko
Trikotagen » und Strumpffabrik
Neher & Fohlen. Saarbrücken 3.

fäeßeucfituHgdukf 1*

Beleuchtung Karrer, amaiienstr.
Verkauf bil¬
liger aparter

Kaffee
des
Westens

Der Treffpunkt der
guten eesetlschatt
bietet seinen Gästen zu

Fastnacht
durch seine allgemein
beliebt « Kapelle

Farkas Lalos
der Zeit an gepaßte

Stimmungs¬
musik

Mtn ,
M «n

Samstag , Sonntag
Montag , Dienstag

/ nachm . 4 Uhr
■ Eintritt frei ! I

Abends ab 7 Uhr
(Betrieb bis früh)

Eintritt 50 Pfg»

Kein Weinzwang

bamtutne • ,

■Farben,LacKS '
georauciit

für Anstriche ollor
vorteilh . i. Farbenh
tValdstr . 15 , b Colo s®"

zur FastnaciHbncKei
*01

empfehle ich mein reichhaltiges L »*er

Ido 5P © IS © ® ,f^
J095 u 2
■a . Salami , feinst . • ’ jt —
la . Talelill . feinst . . ■ •. • fl
la . TafeiBI . Spezialmarke . bochfe ,n ß ^

im Geschmack .
la . ErdnuflÖl . t Salat u. Mayonna 'S®
la . ErdnuHOI . extrafeinesVorlaute '>

zum Kochen , Braten u. Backen . ®“
Salat u . Mayonnaise , verwendD»
zum Zubereiten aller Speisen - >' p
Verbrauch billiger wie jedes " et •
Vorzüglich , geschmackvoll , /[

la . SesamOI . garant rein , fciutzl ^? ß '«{
Tafelöl bochtein im Gescbma f ß M

ia . RifolinDI. garantiert rein , ,rla . Repsül . feinstes Backöl
la . Otiuenbl . Mayonnaise vierg*!
In meiner Spezialabteilung emplfi! ».
ich haltschlaghla in vorzligl . Quslh ®’
von Lebensretormem u. Rohkösti “1

bevorzugt
la . Spelse -Le Inöl .

v Ärtf.kalt angeprcM'
, ,/Klac - uimii . Kau argyi ’1v, pli

zum Verbrauch inneih . 6Wpcjl .
la . sonnenblumenill . kalt adgeu

helle darbe , aus reiten Sonn®
biumenkemen , fast gesebwa ^ s
los , unbegrenzt haltbar • • • ,}„r- . ■

la . mohnBI . kalt abgepreßtes V“ , J>
lautöl aus bestem Blaumonn .

• . ,
la . OlluenOI .viei ge extra , garanti ^ ß

kalt abgepreßt
Ullrauilol . das reinste kaltgesctst«^ ,

. mit hervorrag . VÜ 8„ Jk1. , tjf
gestalt . . _ Bestrahites Lebens “ . .» /
Original - Flasche . • tipstfiiiÄc

Meine Boten nehmen überall °0I sts"
entgegen . Auf obige Preise / i.pal’JJrfF

Gioßverbraucher erhalten bei
2 */> Liter -Kännchen an bedeute « a,i >-

ermäßigung . — Liefet ung 11 , ll
Karl O . GerspfV - ,

'Spezialgeschäft feinster Sala^ jtie jfi
Mayonnaise - und Kaltscnn

Luisenstrane 29
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Am € Meb *We &l
Stahlhelmspielerei ist angenehmer als Arbeit

Aus Frankfurt an der Oder wird berichtet : Die Hauptperson des
durch den Stahlbelm -Mord an Reichsbannerleuten bekannt gewor¬
denen Dorfes Arrnsdorf ist der Stahlbelmführei Udo v . Alvens -
leben . So oft man von ihm hört , sind es für ihn unangenehme
Dinge . Neuerdings hat er lozuiagrn Konkurs anmelden müssen ,
weil er nicht verstanden hat , das ihm von seinem Vater schulden¬
frei übergebene Lebensgut von 16 000 Morgen auch nur einiger¬
maßen vernünftig und sorgfältig zu bewirtschaften. Statt sich um
die Bewirtschaftung der 16 000 Morgen zu kümmern, trieb v . Al-
venrleben „Politik " im Sinne des „Stahlhelm " und des „Wer¬
wolf". Unterdessen verschuldete das ihm anvertraute Gut immer
mehr . Der Gerichtsvollzieher wurde ein täglicher East , bis die
Schuldenwirtschaft ihren Höhepunkt erreichte und die Gläubiger
den gräflichen Stahlhelmführer unter Berofändung seines Besitzes
zur Zahlung seiner Schulden zwangen. Viel dürfte von dem Erlös
nicht übrig bleiben , weil v . Alvensleben vor Schulden kaum aus
den Augen sehen kann. In Zukunft beabsichtigt er deshalb , seinem
alten Vater wieder aus der Tasche zu liegen und auf dessen Kosten
durch ein juristisches Studium an der Berlineo Universität etwas
für seine Fortbildung zu tun . Vom „Stahlbelmvolitiker " auf die
Schulbank ! Das ist immerhin ein gewisser Fortschritt !

Hochbahnunglück
Berlin , 28 . Febr . In der Nähe des Schlesischen Tor - trug sich ein

schwerer llnglükksfall zu . Ein vom Schlesischen Tor in Richtung
Warschauer Brücke fahrender Zug fuhr in der Kurve nahe Ober-
boumbrücke in eine Arbeiterkolonne . Während sich die anderen Ar¬
beiter rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten, gerieten zwei Mann
unter den Zug und wurden schwer verletzt. Sie wurden von den
anderen Arbeitern befreit und ins nächste Krankenhaus geschafft ,
woselbst einer der Verletzten starb .

Kein Freitod Kapitän Dreyers
Die mit dem Motorschiff „Monte Sarmiento " der Hamburg-

Südamerikanischen Dampsschisfahrtsgcsellschaftzurückgekehrte Mann¬
schaft der in der Magbellanstrahe gesunkenen „Monte Cervantes "
brachtet ziemlich übereinstimmend , das, Kapitän Drcyer nicht den
Freitod gesucht habe, sondern tatsächlich einem Unglück zum Opfer
gefallen sei. Er habe im letzten Augenblick , mit der Schwimmweste
am Körper , das Schiff zu verlassen versucht , sei aber von dem ken¬
ternden Kolob mit in die Tiefe gerissen worden. Die Mannschaft
hat ihr Gepäck zum gröbten Teil eingebübt . Die Ausbootung der
Passagiere , wird weiter berichtet, habe nur 22 Minuten gedauert .

poftregal im Hillerflaal
Die Hakenkreuzler wollen nicht länger darauf warten , dah

die deutsche Republik in das dritte Reich verwandelt
werde . Sie ziehen deshalb ihr drittes Reich ganz priva¬
tim für sich selbst auf . Herr Hitler hat bereits für fein
Reich die Buch- und Prehzensur eingeführt . Herr Goebbels
hat für das dritte Reich den Partikularismus der
Hakenkreuzgaue erfunden . Weil der von ihm geführte
Gau Berlin unter finanziellen Schwierigkeiten leidet , ist Goeb¬
bels auf ein geniales Auskunftsmittel verfallen . Er will eine
sogenannte Kampfschatzmarke einführen . Kein Haken -
kreuzler soll künftig eine Postsache aufgeben , ohne neben die
Reichsbriefmarke eine Hakenkreuzbriefmarke geklebt zu haben .
Seine Propagandaabteilung teilt mit :

„Der Eau Berlin hat sich entschlossen , in allernächster Zeit Kampr-
schatzmarken herauszugeben . Als besiheidenen Anfang eine Serie
von drei Stück zu >/-, 1 und 2 Ncntenpfennig . Keine Postsache ohne
Kamvischatzmarke wird unsere Losung sein . Und diese Losung wer¬
den wir als Aufruf zur Erfüllung einer Anstandspflicht weiter-gebcn
an alle uns erreichbaren Deutschen . ? e unermüdlicher wir werben,
desto schneller kommt der Tag , an dem aus unserer Kamvischatzmarke
die Briefmarke des dritten Reiches wird .

"
Die Einrichtungen des famosen dritten Reiches werden be¬

reits verteilt . Hitler hat die Zensurbehörde , Goeb¬
bels die Briefmarke . Damit hat sich Goebbels beizeiten
ein partikularistisches Reservatrecht , so eine Art P o st r e g a l
für den Eau Berlin im künftigen Hitlerreiche zugelegt !

Goebbels postregal
Dir Nazi» wollen eine eigene Briefmarke schaffen

plTLERRElCH
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(Sine feine Marke !

Paganini im Tonfilm vor Gericht
Der Tonfilm beschäftigt bereits die Arbeitsgerichte .

Als er aufkam, ritz man sich um gute Musiker, die auch als Schau¬
spieler auftreten können. Die „Tobis " batte sich deshalb für die
Rolle des Paganini rechtzeitig den Geiger Weihgerber
gesichert , der dem groben Eeigenkünstler ähnlich sieht . Sein
Honorar pro Spieltag betrug 780 , <t . Während der Film gedreht
wurde , entdeckte die Tobis plötzlich , dah man eigentlich einen so
teueren Mann wie Herrn Weibgerber nur für die klingenden Teile
des Films zu verwenden braucht ; sie beschaffte sich deshalb einen
sogenannten „Double"

, d . h . einen Statisten , der in der Maske

Weihgerber -Paganini für billiges Geld die
spielte. Weitzgerber klagte auf Zahlung der

stummen P-rsi-

. _ _ _ . . _
denen er nicht verwendet wurde , und auf Schadenersatz für fl*™

digtes Renommee.
Das Berliner Arbeitsgeri

getroffenen Entscheidung den beiden
ch t suchte in seiner Hz

"
,

Parteien gerecht suj ^ fyf.

lers " seine Grenzen.i » Itiiic vyiciiotu.
Ein salomonisches Urteil ist das sicherlich nicht . Er

neuen Streitigkeiten Tür und Tor .

sifnft rNttt .

Kus Ser Skaük OurlaÄ
Ein echt kommunistischer Demagoge ist der Artikelschreiber ^ Hj

1®®**
der Arbeiterzeitung vom 26. Februar , Nr . 48,
Roten Betriebsräten bei Gritzner Durlach die

in dem von .
Rede ist. Sc

d-- U Tder Verleumder in der Arbeiterzeitung sagt, die _ _ . .
triebsräte hätten es mit der Angst zu tun gehabt , so irrt (ü . ™
Schmutzfink sehr . Die Betriebsräte waren vielmehr erschienen,^ $
die grohe Lügebeutelei zu kennzeichnen , die dort vorgebracht ,,
Dah man den Kollegen Arbeit , der Haus- ja turmhoch.
jedem der kommunistischen Gesellen steht, als Verräter bezeig

‘SU
ist das gemeinste Stück der Moskauer Verleumdergesellschaft. L »
sieht die Liste aus ? Und wie ist sie zustande gekommen ? J 'U

.hatten es ja in der Hand , dagegen zu stimmen ; aber wir UW* J. Hit
es ab , um den Herrschaften die Arbeit bei Nacht und NeA jÄei
sparen . Denn es ist doch bewiesen, dah noch in derselben Nacht s ^

*'»st
Unorganisierter aus dem Bett geholt wurde , nur um die
unterschreiben. Am andern Tage zog er wieder seine Zustimŵ “ n (
zurück. Für eine solche Liste bedankt sich die Belegschaft ^
Gritzner ! Die Wahl wird zeigen, dah sich die Arbeiterschaft ra , Rh,. ,
Gesellen schon zu wehren wisien wird . Wo dann die betrübten > >^ >
gerber sind , wird man ja sehen . Für uns bei Gritzner gilt uur
Die Liste der Freien Gewerkschaften und nicht die Peitscht , «L
Moskau .

Ur

Vaöifches LanSesItiealer Karlsruhe
Spielpkan vom 1.—10. März 1930

Im Landestheater : Samstag , 1 . März . Außer Miete : F ^
labarett . 19.30 bis gegen 23 Uhr (8.— ) . — Sonnmag , 2. März .
mittags : Außer Miete : Fastnachtskabarett . 18 bis gegen 18.30 Ubr j

9fllfepr IQ OH KfX OQ HAT j iS’Abends : Außer Miete : Faftnachtskabarett . 19 .30 bis gegen 23 Uhr (»■j SjJU>f
— Montag , 3. März . Außer Miete : Faftnachtskabarett . 19 .30 bisff 'Ubi

- ) . — Dienstag , 4. März . Außer Miete : FaftnachtSk»*» #
gen 23 Uhr (9.—) . — Mittwoch , 5. März . Volksbflbnc *• U M >.,— m -n Der 4. Rang ist für den allgcM*^

23 Uhr (9..
19 .30 bis gegen 23 Uhr (9.—) .
lonne Hund . Schauspiel von Wolf.
Verkauf freigehalten . 19.30 bis nach 22 Uhr (5 .—) . — Donnc-Am, ^ -
6. März . *D 17 ( Donnerstagmiete ) . Th .-Gem . 601—700 und S50- A l, j

'i«1
Lohengrin . Von Wagner . 18.30 bis gegenn 22 .30 Uhr (7 .—) . — tw ‘. s
tag , 7. März . *F 16 (Freitagmiete ) . Th .-Gem. 3. S .-Gr . 2. Hälfte. V ^ de
Waffenschmied. Komische Oper von Lortzing. 20—22 .30 Uhr 0 “We
SomStag . 8 . März . *E 16 . Th .-Gem 1. S .-Gr . Zum ersten
Affäre Drehs»« . Schauspiel von Hans I . Rehfisch und Wilhelm- — - - - - • -19.30 bis nach 22 .30 Uhr 15.—) . — Sonntag , 9. März . *C 17 . Td-̂ ,
701—800 und 901—949 . Die Meistersinger von Nürnberg . Von
17— 22 Uhr (8 .— ) . — Montag , 10 . März . 7. Sinfonie -Konzert . 2)0 '-
Jstah Dobrowen a . w . 20- 22 Uhr (5.—) .

Im Städtischen Konzerthaus : Sonntag , 2. März , » eine
— Sonntag , 9. März . * Kater Lampe. Komödie von Rosenow ’ '
bis 22 Uhr (4.10) .

Die 7. Rate (März ) für Platzmtete kann vom 1 .—8 . März an der ^
verkansSIasse des Landestheaters etnbezahlt weredn . Ab 6. März <rl
Hauscinzug . Ganggebübr 50 Pfg .
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Ein wahres Vergnügen
.

das Gesdiirrabwaschen , Spülen und Reinigen mit ® !

© verkürzt das tägliche Geschirr »

aby^aschen und Spülen ganz
bedeutend . ® macht alles viel
schneller und gründlicher sauber .
Sie müssen einmal die herrlichen

© »Geschirre sehen ! Wie sie
blinken , glitzern , funkeln und

gleißen !Versuchen Sie ® ! Säubern
Sie auch alle anderen Hausgeräte
aus Glas , Porzellan , Metall , Stein ,

Marmor , Hofz usw „ ganz Be¬
sonders aber Mops , Bohner - /
Putz- , Spül - und Scheuertücher,

überhaupt alles ,
was Sie schnell
sauber haben
wollen , mit ® !
Überall erhältlich .
Machen SiesicKs
leicht durch
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1 Eßlöffel ® auf 101> »
■ 1 Eimer heißes Wasser̂
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K 'itim . Am Samstag , den 1 . Mär» 1930, abends 8 Uhr , ver.
des Volksfreund Karlsruhe im Saal « des Gast-

Ssl
it i«1'
SrH*

Nt Partei-Nachrichten
» [,, »3ur Krone" einen Unterhaltungsabend zu welchem alle
^ If^undleser , Parteimitglieder , Arbeitersänger , Arbeitersportler ,
.^ Hastler, besonders aber die Frauen , freundlichst einge-
, Wd . Das Programm sieht nebst der Vorführung des Films
Mutter" , frei nach dem Roman von Maxim Gorki, gesanglich «

^ Wkalisihe Darbietungen vor . Es wirken mit : Arbeiter -Radio «
t ^ tsgruvve Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch
^ anstaltung eintrittsfrei ist, ist es jedermann möglich , zu er«
^

'
^ Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt . Rauchen

Bekanntmachungen des Parieisekretariats
^ nstaltungen finden statt :

i, i,. Samstag , den 1. Mürz :
der , nj,

9e» Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr im „Adler" Zusammen«
m "i. Gesinnungsgenossen mir Dortrag von Gen. T r i n k s.
E Amt Rastatt : Abends 8 Uhr in der „Sonne " Mit -

-n ^ G ^ rinmmlung . Landtagsabg . Een . Riickert lKarlsruhe
ich Thema : Der 12 . Wahlkreis im Sviegel der Statistik .
r»> 5, . Freitag , de» 7. März :
uE Abends 8 Uhr in der „Krone" öffentliche Dersamm-
' Vortrag des Gen. Säffner (Karlsruhes über „Das
' W

^ lofenversicherungsgesetz in seiner derzeitigen Gestalt .
"

ä fc, . Samstag , den 8. März :
. 7»l sausen : Abends 8 Uhr in der „Kanne " Mitgliederversamm «

B«!! ? «C “ Ertrag von Een . Trinke . Thema : Der Kamvf in den

" n ( Pforzheim)
fc. Sonntag , den 9. Mär, :

n ^ ' dingen: Mittags 5 Uhr in der „Krone" öffentliche Ber -
t , ? ng . Reichstagsabg . Gen. S ch ö v f l i n spricht über „Die
it ** tr s Volkes und ihre Bekämpfung". Hierzu sind auch die Ge«

$. sonstigen Einwohner der benachbarten Gemeinden ein-

^ Jbach Amt Breiten : Mittags 3.15 Uhr im Rathaus öffent-
i,„Versammlung, in welcher Jugendvsarrer Gen . Kavves
^ Mbe ) spricht . Thema : Ist die Sozialdemokratie religions -

, h Insbesondere wird die Anwesenhe-it von Jugendlichen
t««2» kMuen erwartet .

«d, °usen Amt Breiten : Abends 8 Uhr im „Löwen" öffentlicher
: LmC « oon Gen. Pfarrer Kavves . Thema : „Kirche und Klai -
' '■"* *n Geschichte und Gegenwart .

"
. .. . . ^ bach ; Abends 8 Uhr im .Achsen" öffentlicher Lichtbilder-
3, S deutsche Lai^ >wirts^ lft in der Gegenwart . Referent :

Ij^ nkunft von Gesinnungsgenchsen mit Vortrag von Gen.

!«• > den Genossinnen und Genossen wird Werbung für guten Be-
^ver Veranstaltungen erwartet .

“

irir

Abends 8 Uhr im „Adler" öffentlicher Lichtbilder»
lrtier »um Menschen . Referent : Lehrer Gen. Ans -

"Ä

Da» Parteisekretariat .

Kleine badische LlironiK
Firnschnee und gute Skibahnen am Wochenende

. ®obi Schwarzwald , 28. Febr . Unter dem Einflüsse eines
!,^ cks ist zu Ende der Woche im Gesamtschwarzwald wieder

,
b , kälteres und aufheiterndes Wetter eingetreten . Die

, Schmelze bat aufgebört ; in den Bergen und Hochtälern haben
Nachtfröste neuerdings verschärft, während untertags bei

^ wirkender Sonneneinstrahlung mildere Temperaturen vor-
Die Schneegrenze ist bis auf etwa 750 Meter auiserückt;
dieser Höhenlinie liegen nur mehr dürftige Schneereste,

!k 3 ° dagegen findet sich noch eine gut geschlossene Schneedecke.
« v y steigender Berghohe an Mächtigkeit wesentlich zunimmt .

der Nordschwarzwald zwischen dem Gebiet« der Badener
's >>?^ deseck -Hornisgrinde und dem Ruhestein -Schliffkovf-Knie-

^ " schiedlich 15—40 Zentimeter Schneelage ; Ost-Rordhäng «
V -dis 4y Zentimeter Altschnee , der leicht gefroren b»w . etwas
^ Abfahrten sind nur mehr bis auf 750 Meter , etwa ober-
E>Eedenfelsen , oberhalb Allerheiligen und Seebach ermöglicht.
Ve 8.cn benötigen noch zur Bergauffahrt Schneeketten.
I »,?. udschwarzwald sind die Sportverhältnisse kehr gün-
s,hj

"" °ben . Feldberg , Herzogenborn, Spießborn , Stübenwasen ,
' ""d und Belchen melden vorzüglich« Skibahnen nach allen

»s?9" bis 800 Meter abwärts . Der Schnee liegt dort zwi -
Und 100 Zentimeter hoch und reicht vom Feldberg herab

fc « der Dreiseonbabn : Abfahrten sind ». B . bis Alt -
" und Bärental durchführbar , desgleichen bis Menzen«

■ balbwegs Bernau . Auch im St . Blasier , Tobttnooser
kla, ûschwander Gebiet liegt noch 20—50 Zentimeter Schnee .

«n öimmel und sichtiger Luft bietet die gegenwärtige be«
^^IWetterlage beste Gelegenheit zu längeren Skifahrten und
^ ^ uderungen. zumal die Tagesbelle in hoben Berggebieten

»ebenten Abendstunde die volle Ausnützung de» Winter «
BCs sewäbrleistet .

^ er. Großfeuer in Schwetzingen
T^ wetzingen . 28. Febr . Heute nacht 1 llbr erscholl Feuer «

iz ^
-ver Maschinenraum und die Werkstätte des Zimmermei .' ub Schmitt standen bald in bellen Flammen , di« auch

W , benachbaerte Anwesen des Händlers Ernst Gerwig
St jv? und einen Schuppen mit Lagerraum in Brand setzten ,
’ht j^ üsser mit Äarbolineum explodierten . Die Feuerwehr
^ ^ 7. "uaestrengter Tätigkeit alles daransetzen, damit sich der

nicht weiter ausdehnte . Um vier llbr morgen« war die
tzetan, die durch die unzureichende Wasserversorgung

It*11 Ctt Erbe . In den Lager « und Werkstättenräumen be -
O ' 1»» vier Waggons trockene » Solz, da« dem Feuer reiche

'
Vb<j

’ öIei$ wie da» Heu im Gerwigschen Schuppen. Mit
^ ie^ ^'chkeiten sind sämtliche Holzvorräte , Maschinen und
V we ^erni (̂ tct worden. Der Betrieb muß infolgedessen ein«
^ z^ rden . Außerdem verbrannte ein Wagen , während da »
v " einige Hühner gerettet werden konnte. Don dem

steht nur noch die östliche Brandmauer . Der Scha«
h über 40 000 -41 geschätzt und ist durch Versicherung

'S ein,*
1 Derwig hat einen Schaden von schätzungsweise 8000

\ ,
ten - Auch er ist versichert . Dem Feuer fiel zahlreiches
** Opfer . Die Brandursache ist noch nicht aufgeklärt .

^ I M
*

S (Baden ). Donnerstag abend wurde
Lander von Lnttingen , di« sich auf de« Wege

Eudnr« befand, in der 9181m des Sportplatzes von
StS ' it uÜÜ* augefahren und etwa 8 Meter weit geschleift .

Kopfverletzungen und einen Beinbruch . Der
N . Kaiser von Albdruck stürzte und erlitt «ine« SchL»

.« eifahrer blieb unverletzt. Die Verletzten wurden in
sÄHjT *** Krankenhaus eingeliefert .
V » t Donnerstag vormittag versuchte ein 42 Jahre alter

s> in ^*r Oststadt gelegenen Wohnung durch Cin «
!. st<ö das Leben zu nehmen, Der Grund zur

upch unbekannt . Lebensgefahr soll nicht bestehen . —
auf dem Heim«

nachdem er sie
^ " rno, - - - - - . .. ^lich, der Frau

5^ von Gewalt die Handtasche zu entreißen . Auf
»5 der Frau , und als diese Hilferufe ausstieß, ließ er^ orhaben ab und flob.

* Oeftringen (Amt Bruchsal) . Den 70 Arbeitern der Zigarren¬
fabrik Marx und Schloß in Heidelberg , Zweigfabrik Oeftringen ,
wurde angekündigt, daß der Betrieb in 14 Tagen stillgelegt werden
soll . Ein weiterer Schlag für die Tabakarbeiterschaft .

Au* Azm
Diebstahl von Zigarren gilt nicht als Mundraub

fm . Karlsruhe , 28. Febr . Vor der Strafabteilung des Amts¬
gerichts (Einzelrichtcr : Amtsgerichtsrat Stritt ) hatte sich der Tag¬
löhner Friedrich D . aus Wörth a . Rh . wegen erschwerten Dieb¬
stahls zu verantworten . Der Angeklagte war im Mai 1928 in ein
Verkaufshäuschen in der Honsellstraße in Karlsruhe eingebrochen
und hatte daraus über 100 Zigarren entwendet . Das Urteil lautete
untere Zubilligung mildernder Umstände auf drei Monate Ge¬
fängnis . Vom Richter wurde darauf hingewiesen, daß der Dieb¬
stahl von Zigarren über den Begriff des Mundraubs hinausginge .

Ein beleidigter Rechtsanwalt
In der Nummer 264 des Bolksfreund vom 12 . November 1929

brachten wir unter der Ueberichrift „Alldeutsche Hetzerversamm-
lung " einen Bericht aus Offenburg , in dem der Verlauf einer Ver¬
sammlung des alldeutschen Verbandes geschildert wurde . Der Ver¬
sammlung wohnten einige Angehörige der Sozialdemokratischen
Partei an , die als man von ihrer Anwesenheit erfuhr , in der
übelsten Weise angerempelt und beleidigt wurden . In dem Bericht
war ein Rechtsanwalt Dr . Wipfinger aus Offenburg erwähnt , der
sich in besonders herausfordernder Weise gegen die Sozialdemokra¬
ten benommen habe. Dieser Dr . Wivfinger fühlte sich nun durch
unsere kritischen Bemerkungen über sein Verhalten beleidigt , er
strengte Klage gegen den für den ganzen Bericht verantwortlichen
Redakteur des Volksfreundes , Hermann Winter , an . Ein
Vergleichsvorichloa , in dem Redakteur Winter die gegen
Wivfinger gemachten Vorwürfe mit Bedauern zurücknehmen , außer¬
dem eine Bube m Höbe von 150 M an eine von Wivfinger zu
benennende Wohlfahrtskasse zahlen und den Vergleich im Volks-
freund veröffentlichen sollte , wurde von Winter abgelehnt . Es kam
also zur Hauotverhandlung vor dem Karlsruher Schöffengericht
am gestrigen Freitag . Der Angeklagte Redakteur Winter wurde
wegen öffentlicher Beleidigung zu 60 Jl Geldstrafe bezw . 3 Tagen
Haft verurteilt .

Mit unserem Bericht und jener Versammlung befaßte sich seiner¬
zeit auch ein alldeutsch -nationalsozialistisches Blättchen , Schwarz-
Weiß-Rot. Unsere Offenburger Genossen waren in jenem Blätt¬
chen in der gemeinsten Weise beschimpft und angegriffen worden.
Die Genossen , wie auch wir , verzichteten auf Erhebung einer Be-
leidungsklage , die sicher , gemessen an der Strafe , die das Schöffen¬
gericht gegen Winter verhängte , eine dreifach so grobe Strafe er¬
geben hätte , weil wir nur im äußersten Notfälle wegen im
politischen Meinungskampf gefallenen Aeußerungen Klage erheben.
Herr Dr . Wivfinger wird auch jetzt , nachdem er feine Genugtuung
bat , bleiben , was er vorder schon war : Ein alldeutscher Natio¬
nalist ! —

Unfälle
Am Freitag vormittag verunglückte ein verbeirateter 88 Jahre

alter Rangierere aus Sagsfeld auf dem hiesigen Rangierbahnhof
dadurch , daß er beim Ausrangieren eines Wagens mit dem Kopf
gegen einen Lichtmaft stieß . Mit einer Gehirnerschütterung und
einer Kopsquetschung mußte er ins städtische Krankenhaus über¬
führt werden.

In der Hauptstraße in Rintheim stürzte am Freitag nachmittag
ein 17 Jahre alter Ausläufer von seinem Fahrrad . Eine Schülerin
hatte ihm einem Tanzknovf zwischen die Reifen getrieben . Er ver¬
stauchte sich beide Handgelenke.

Berkehrsunfälle
Heute vormittag ereignete sich auf der Kaiserallee bei der Kör-

nerstrahe ein Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer und
einem Pferdefuhrwerk . Der Motorradfahrer , der vermutlich infolge
Unachtsamkeit auf das in gleicher Richtung fahrende Milchfnhrwerl
von hinten auffuhr , kam zu Fall und blieb bewußtlos unter seiner
Maschine liegen, lleber dem rechten Auge hatte er eine gröbere
Verletzung. Er wurde sogleich ins städtische Krankenhaus eingelie¬
fert , wo der Arzt Lebensgefahr feststellte .

In der Kriegsstraße beim Kühlen Krug wurde ein Radfahrer ,
der unversehens seine Fahrtrichtung änderte , von einem hinterher¬
folgenden Lastkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen . Er
erlitt einen Bluterguß am rechten Unterschenkel und mußte ins
Krankenhaus ausgenommen werden.

Kleinbrände
Am Freitag vormittag , wurden Feuerwehr und Polizei nach dem

Hause Gartenstrabe 38 gerufen , wo auf bis jetzt noch nicht aufge¬
klärte Weise ein Kellerbrand entstanden war . Die Feuerwehr
brauchte nicht in Tätigkeit zu treten , da das Feuer von Haus¬
bewohnern gelöscht worden war .

Auf einem Lagervlatz in der Psinzstrabe in Durlach entzündete
sich am Freitag abend ein Haufen Ersenspäne, die mit Öel getränkt
waren . Das Feuer nahm größeren ' Umfang an . Ein in der Nähe
befindliches Haus wurde gefährdet . Die freiwillige Feuerwehr
Durlach konnte nach einstündiger Täti ^ eit über das Feuer Herr
werden.

Schneebericht
Amtlicher Bericht der bad. Landeswetterwarte vom 1 . März 1930,

morgens 8 Uhr :
Feldberg -Poststation : heiter , minus 8 Grad , Ski und Rodel sehr

gut .
Rubestein : heiter , minus 0 Grad . Ski und Rodel mäßig .
Unterstmatt : heiter , minus 1 Grad , Ski und Rodel gut .
Sand : l>eiter , plus 3 Grad , Ski und Rodel mäßig .
Sundseck: heiter , minus 0 Grad , Ski und Rodel gut .
Kaltenbronn : heiler , minus 5 Grad , Ski und Rodel gut .

Veranstaltungen
Samstag . 1 . März :

Bad . Landcsthcatrr : MastnachtSkabarclt. 19.30 Uhr.
Coloffeum : Ter Stolz der 3. Kompagnie . Ter lustige Witwer mit Wilh.

Millowils -V. 20 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : Die Frau im Mond .
Schauburg : Donauwalzcr .
Union -Theater : Der Geiger von Florenz
Restdcnz-Lichtspiele : Es tut sich was in Hollhwood.
Palaft -Lichtsptel « : Rasch ein Baby . Die Texasreiter .
Gloria -Palaft : Autobus Nr . 2.
Bad . Lichtspiele : Mein Pappt . 20.30 Uhr.
Städt . Festhalle : Großer Fremdenmaskcnball . 20 Uhr .
Drei Linden : Fastnacht- Sam Stag-Ball .
Caf» Nowail : Gesangverein Freundschaft Maskenball . 20 Uhr.
Friedrichshof : Beiei » der Rheinpsälzer e . V . Maskenball . 19.30 Uhr.
Kassce Bauer : Hausball — Ehrhsantvemenfest .
Zum Kelterer : Großer Fastnachtsrummel .
FriedrlchShos : Großer FaschingSrummel . 8 .30 Uhr.
Moninger : Großes Fastnachts -Konzert .
Kasfee de» Westens : Sttmmungsmustk ab 18 Uhr.
Restauration Stadt Baden : Große» FaschingS-Konzcrt.
Daalbau , GotteSauerftr . : Großer Maskenball .
Gesangverein Edelweiß . Zweiter karnevaltsttschcr Kappenabend im Lokal

. Gambrlnushalle " . Anfang 8.11 Uhr.
Sonntag , 2. März :

Bad . Landestheater : Nachm. 17 Uhr : Fastnachtskabarett . Abends 19.80
Uhr : Fastnachtskabarett .

Colostrum : Der Stolz der 3 . Kompagnie . Der lustige Witwer mit Wilh.
Millowitsch. 20 Uhr.

Kammer -Lichtspiele : Di« Frau im Mond .
Schauburg : Donauwalzer .
Unlon -Thealer : Der Geiger von Florenz .
Restdenz-LichtsPiele : Es tut sich was <n Hollywood.
Palast -Lichtspiele : Rasch ein Baby . Die Texasreiter .
Gloria -Palast : Autobus Nr . 2.
Bad . Lichtspiele : Mein Pappt . 16 Uhr.
Ststdt . Fefthalle : Karnevalkonzert . 15 .80 Uhr.
Stitdt . Festhalle : Großer Maskenball . 20 Uhr.
Kühler Krug : Eoncordta Kostümball. 16 Uhr.
Drei Linden : Freie Turnerschast Kostümball. 17 Uhr.
FrtedrtchShos : 19 Uhr : Naturfreund « Faschingsunterhaltung mit Ball .
Kaffee Bauer : Abends Maskenball . Nachmittags Konzert .
Zum Kettercr : Großer FastnachtSrummel .
FriedrichShof : Großer FaschingSrummel . 17 Uhr.
SchnapssSrg Beiertheim : Großes Tanzvergnügen .

M Tageskatenöer
Wß - er Soztaldempartei Karlsruhe

Bezirk Beiertheim
Am Freitag , den 7. März , abends 8 Mr , im Restaurant „zum

Beiertheimer Hof" Bezirks - Generalversam mhu n g .
Reben dem Geschäftsbericht und den Neuwahlen hält Genosse Direk¬
tor Wilhelm einen Vortrag über das Thema : „Aus dem Para¬
dies des Rokoko", Alle Parteigenossinnen , Parteigenossen , Volks-
freundleser und mit uns sympathisierenden Arbeiter und Arbeite¬
rinnen werden gebeten, an dieser Versmmnlung teilzunebmen .

Die Genossen und Genossinnen des S. Bezirks
werden auf Samstag abend, 8 Uhr , zu einem geselligen Beisam¬
mensein in die „Stadt Baden "

, Ecke Lessing - und Kriegsstraße ein¬
geladen.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbesälle und Beerdignngsreiten . 27. Febr . : Hermann Fein ,

62 Jabre all , Ehemann , Oberpostschaffner a. D . (Ettlingen ) .
Michael Reff , 66 Jabre alt , Ehemann , Oberpostsekretär a . D . Be¬
erdigung am 1 . März , 13.30 Uhr . Eduard Schäffer, 69 Jahre alt ,
Ehemann , Leibjäger a . D . Feuerbestattung am 1. März , 12.30 Uhr.
Friederike Waibel , 90 Jabre alt , ledig , obne Beruf . Beerdigung gm
3. März , 9.80 Uhr . Franziska Wehrle , 64 Jahre alt . Ehefrau von
Emil Wehrle , Schreiner (Mühlburg ) . — 28. Febr . : Frieda Süß ,
62 Jahre alt , Ehefrau von Karl Süß , Landwirt (Graben ) .

ÄÄ Vereinsanzeiger VÄtfjSF
B«rjnfl(mna»omf((ini (Intm tml«r dieser »«dr» ln der Rtgel Mn « «pst,ihm, , oder wenden

tteftamfleUenpreU berechnet
Lolksfingakademie. Montag , S. März , abends S Uhr , im Volks¬

haus wichtige Borstandsfitznng. 2139
Mühlburg . Solidarität . Heute abend 8 Uhr „Deutsche Eiche".

föTäüe
Schuhe.

Söttdeb-Angebote!
Scheibengardinen m. Vol . Mk . 0.60 p . m
Tüll , zirka 130 cm breit . Mk . 1 .50 p. m
Mull , weiß und bont . . Mk . 1 80 p m
Voile, bunt , zirka 110 breit Mk . 2 .20 p. m
Damast , ind . , zirka 120 br . Mk . 2 .80 p . m
Flammenrips , zirka 120 br . Mk. 8.95 p . m
Stores mit HandRl. . . . Mk . 3 .76 p . m
Madras-Garnitur , 8teilig . Mk . 4 .95 p . m
Tüll-Garnitur , 8 teilig . . Mk. 9 .50 p . m

Sp « ilalltüt ; 2it<
Stores In Jocler Brolto

Qardinen -Spesialhaus

Qebr . disml
Kaiserstr . lOO .zwisch.Adler-u .Kronenstr

» elfter ««ftetftpÄ 'Att
« it Tisch zu verlausen Izu verk Weh. Werder»
Knisersir. tt » , V, L Istr. 67,Etb. 2. Lt. [28188

MAt Veftlmiinii- Wm
Für den Neubau des Stndentenbanses

für die Technische Hochschule in Karls¬
ruhe sind öfsentlich zu vergeben :
Platten - und Fliesenbeläge , rd. 1800 qw

Boden-, 200 qm Wandplatten .
Estrich « und Linoleumnnterlagen : rd .

2400 am,Solzfußböden: rd . 500 am Parkett . 130
am . tann . Riemen , _Schreinerarbeiten , rd . 200 Türen . Ein¬
bauschräme usf ..Schlosserarbetten. Anschlägen d. Türen
und rd . 8500 kg Geländer , Gitter usf .,

feuersichere Türen . 8 Stück .
Liuoleumvelag . rd . 2000 am.
Malerarbeiten , rd . 10 000 am Kalk- u.

Lermfarb - , 3000 qm Oelfarbansttich .
Einsicht in die Unterlagen urid Ab¬

gabe der Angebotsvordrucke unentgelt¬
lich beim Baubüro des Studentenhauses ,
Finanzministerium . Schloßvlatz 3 . Zim¬
mer 191 vom 3 . 3. 30 ab.

Angebote verschlossen und vostfrei mit
entsprechender Aufschrift an das Bau¬
büro des Studentenhauses bis zur Eröff¬
nung am Donnerstag , den 20 . März
1930, 10 Uhr vormittags . 346

Zuschlagserteilung innerh . 3 Wochen .
Karlsruhe , den 26 . Februar 1930.

Der Baureferent
des Finanzministerium ».

v

hudtviff
Schweisgut

JSmrtaruK» t. B.
Erbprimtnstraße4
ttim Rondellplatt

Flügel
Pianinos

Harmoniums
JNur beste Fabrikate ,
s Hehr mäßig» Preise .

Umt&osob alter Klariere

Konfirmanden -Uhren
von Mk. S.— an , irutflrehend. OPm -
bandunpsn ln Silber von Mk. 15 .-
an . PatanUasUlcKa 3tellig . In
Etui , von Mk. 5 .50 an empfiehlt
Christ. Fränhle Ä ^ , K“

OffenburgerÄryeigen
Weinmarkk Offenburx .

Dienstag , den 11. Mär , 1939
mittags von. 12—3 Uhr im Saalbau zu
den Drei. Königen . Auf den Markt kom¬
men Weine aus der Ortenau . Acher - u .
Büblergegend , dem Kaiserstuhl und dem
Breisgau . Interessenten werden hiermit
zum Besuche des Marktes freundlichst
eingeladen . 345

Der Oberbürgermeister .



Seit ; 12 Volksfreund . Samstag , den 1. MLrz 1980

PFAFF
Nähmaschinen
iBrFamiiiengebraucn
und geuierbi.zuiecHe .
Eimacne Handhabung
Monate Arbeitsielstg .
domogons aoattattung
gnhagrenzte

Daoorhafflgheit
Niederlage bei :

eeorg mappes
Karlsruhe

Karlfriedricbstr . 20
Telephon 2264

WO ich!
gut und billig

Sion -Reste
(Qualitätsware )
für Kleider und

Wäsche «•«
|)0 | unter dem

bis70
°

[O Wert
Textii-Haus

zur guten Quelle
Inh . Siegfr .Auerbach

15 Herrenstr . 15
gegenüb . d .Lebens -

bediiifrisverein .

r

MSbl . Zimmer
zu dermieten . 203S

Gartenstadt -Grün
winkel .Charlottenstr . I9

KaliarienMne
sowie sch . Zuchtweihch ..
präm . mit l . Preis , zu
verk . Binder » Bunsen -

sstraße 2 a _ 2106

Zur Deutschen Elche
Augurtenstrafie 60

Samstag und Sonntag

Humoristisches Konzert
Fastnacht - Dienstag

Großer Scniuörummei
wozu einladet rinz

JOSEF WÄCHTER

Jeglicher Art
die neuestenModeile
prachtvolle Formen

liefern
sehr billig

HarlThome & co
Möbelhaus

Hartsruhe .Herransi.23
gegenüber der

Reichsbank
AufW unsch Teilzahlg ,
Glänzende A , erken -

nungen
Riesig gioBe

Auswahl
Besichtigung frei

Badisches
Landestbeatei
Samstag , 1 . März SO

Nutzer Miete

Aufruf !
An die verehrlichen Einwohner von

Karlsruhe
Die Gesangsabteilungen der deutsche » Loko-

motibführer halten dom 3. dtS 6. Mai 1930 einen. _ - - - - -
GesangSwettstreit in Karlsruhe ab .

Hierzu benötigen wir >ür 2 oiS 3 Rächte etwa
2600 Quartiere . Wir bitten die Einwohnerschaft
uns dieselben unter genauer Angabe der Adresse ,
Zimmer , Betten und Preis zur Verfügung zu
stellen .

Anmeldungen wolle man bis spätestens
15. März 1930

an die Geschäftsstelle de» BerkehrSbereinS (Rat .
hauS ) richten . 2106

Die Quariierkommisfion

<R
Zum Füllen der

FllstllllWölhle
Eingetroffen :

EinigeHelvetia

Zweistheums
nach HauSsrauen -Arl

GlaS 09 Eimer | m .

Stodielheer -
eon|iliK<

Himdeer -
3oyannisbeer -
«lldApselgelee

1 Pfund »
GlaS

t nS

Diblerg erlcf . Früchie
Heine Frühstück »- 7Sä
Rarmelade GlaS

offen :

Apfelgelee m 60
Vierfrucht M 50 ^
Pflaumen Pfv . SO

Pfankuch
5 *

1. Hanan

Kafinacht-
Kabarett

Karneval im
Kaffee Bauer
Fastnacht -Samstag

ln sämtlichen Räumen
Hausball • Chrysanthemenfest
Proklamation dsr Chrysanthsmen -Könlgin

Fastnacht -Sonntag
nachmittags Faschings - Konzert

Tanz im Ratskeller
abends Maskenball

Rosenmontag
Rosenmontags - Ball
Nur Damenwahl

Fastnacht - Dienstag
nachmittags Faschings - Konzert

, Tanz im Ratskeller
abends Maskenball

Dekorationen : Emil Burkard • Ball - Musik : Haus - Kapelle
Dolezel , Henry Schaefer , Mahagonny 6 S Kleidung : Kostüm ,
Masken . Gesellscbaitsanzug (Apachen und anstößige Kostüme
nicht zugelassen ) • Eintritt jeweils 1 Reichsmark • Bei den
Abendbällen drei geräumige Tanzflächen • Weinzwang •
Tisch - und Kartenbestellungen nur für die Abendveranstal¬
tungen beim Geschäftsführer 2131

Künstlerische Leitung :
Dr . Waag

Dirigenten : KripS ,
Schwarz , Keilberth ,

Stern
Einstudierung der
Tänze : Fürstenau

Mitwirkcnde :
Das ganze Personal

Ansang 19*1* Uhr
Ende gegen 23 uhr

l . Rang und 1 Sperrsitz
8 00 Jt

— 348
Sonntag , 3 . März

Nachmittags
Anher Miete

Fastnacht
Kabarett
Sünstleriiche Leitung :

Dr . Waaa
Dirigenten : Krip «.

Schwarz , Keilberth ,
Stern

Einstudierung der
Tänze : Fürstenau

Mitwlrkende :
Dar ganze Personal

Anfang 16 Ubt
Ende I8I/4 Uhr

L Rang und 1. Sperrsitz
8 00 Jk

148
Abends

Nutzer Miete

Fastnacht-
Kabarett
Künstlerische Leitung :

Dr . Waag
Dirigenten : KripS ,

Schwarz , Keilberth ,
Stern

Einstudierung der
Tänzer Fürstenau

Mitwirkende :
DaS ganze Personal

Ansang IG/ , Uhr
Ende 22»/« Uhr

l . Rang und I . Sperrsitz
9.00 Jt .

— SSO
Mo . 3. 3. : Fastnacht -
Kabarett . Di . 4. : 3.
Fastnacht -Kabarett .

ianos
r IIIHIIIIIIIIIIIItllllllll

Kauf und Mist «
günstigste hoo

Teilzahlung
auch ohne Anzahlung

itimmungen .Reparaniren
Planolager

Rudolf Schoch
Karlaruhe

RQppurrer str . 82

Ihresorgen
sind sie los,

wenn Ihr

Pterdeionerie -Los
ewonnen hat

396 Gewinne im Werte
von Hlfl . 22800 . -
Ziehnng bestimmt am

8. März 1930
DoiiauescningerPferde

mamilotterie Losa
zu RM. 1.- .

11 Lose zu RM. 10 —
empfehlen

Kail 60tZ, Baakgeiehift
KaPl Iflalar , ZigantagtKk.

die durch Plakate
kenntlichen Verkaufs¬

stellen und das
BDrgermels -erarat

Losvertriebsstelle
□on au e 8 cn legen

P-Sch .K. 36812 K’ruho

Herren -
Artikel

GASTSTÄTTEN

ZUM MONINGER
KARLSRUHE

Ecke Kaiser - und Karlstraße

Empfehlung
Wirbeehrenuns hiermitbekannt zu geben,
daß wir mit dem heutigen Tage die

Gaststätten zum Moninger
pachtweise übernommen haben.
Es wird unser ganzes Bestreben sein, den
sehrverehrten Gästen durch besonders auf¬
merksame Bedienung , Darbietung nur
allerbesterSpeisen und Getränke zu ange¬
messenen Preisen, einen recht angenehmen
Aufenthalt im Haus Moninger zu bereiten .
Wir empfehlen uns ergebenst und bäten,
unser Unternehmengünstigst unterstützen
zu wollen.

Max Herrenknecht und Frau

Karlsruhe , I . März 1930

Samstag , Sonntag , Montag , Dienstag

Große Fastnachts-Konzerte
der Hauskapelle KESSLER

Oberhemd I
Oberhemd weiB Pope"n*’ !
Oberhemd “ "V-nooSo -
Oberhemd ,8P“ B-

B.50 1
Stehumlegekragen KJS V .

01
!
' 7Ä »

Stehumlegekragen Mark. Dombuach . .
Kragen halbatair, Blslefeldtr Fabrikat . . . - .SO

Kragen halbatslf, Marka Eterna . 1 .80

Selbstbinder KunstM,d *-
Socken Baumwolla, gemuttert . - .8Z

SOCken Baumwolle mit Kunetaelde . 1»
SOCken Saldenllor, gestreift .

IE

•utui

Burdiams Remame Einsaiznemd
mit modernen Einsätzen

Gr . 6
2 . 60 2 . 30 Gr, 4 1.99

2132

lesidenz-Automat
Karl -Friedrlch -Straße 32

Jeden Sonntag 1H23

Humor .Happen-Abend
Fasinacni -
Konter Krug , ab 18 unr

Kostüm
Ball

Gäste - BaUkarten 1.60

Fsstnacht -Dienstag - HotelIHM
ab 20 Uhr

Kosiom - Haus - und
Schluß-Ball

Gäste - Ballkarten Mk. 1.—
■■ Tanziiapanon I 2114
Mi ' gieder siehe Vereinszeitung

SchnapsjörgBeiertheim
SNitMtrofle 24

Fastnacht -Sonntag
und -Dienstag GroOes
Tanz - vergnügen

Es ladet freandlichst ein
Familie anll ->

langjähriger Wirt „zum Elefanten ".

Verein fä * TCo*pe *ftf4eg &~
Karlsruhe-Ost E.V.
Heute abend 8 Uhr im
Gatteiaseratrate 27

Matke*t&a6Jl
der Abteil . Bettzchoner
Hierzu sind die Mitglieder nebst
Angehörigen sowie Gönner und
Freunde höflich eingeladen .

Der Vorstand .

SridKuMf « “sSülSaSS*"
e * lt9fn « 8b G .m .H.H

Burchard

lujieig
n

*>51.
** «n

Jn b,

== = = = = = == = = = = = _ \ g r
. . Illllilllllllllllll . MM. Illlllll !. hihi.. .

.zum salmen “ Sutz°'>1"^ Li
| ) 8lWI Tl Vfimi ' llill KLHI4 |

*t|p0 [
Fastnacht -Samstag , -Sonntag und -Diens|* | tyr
in »amtlichen festlich dekorierten Rlumen m, -J

Großes ftarneuaiisiiscttesKonzert
von einer Original Bauern - Hapeiie
Humoristische Uortrago - fiauöl - Stimmung
Sehenswerte Geterie moderner Bilder
samme ounut aller scnießer und schätzen
Vorausbestellung von Pützen unter Teleph. 2019
Zu zahlreichem Beeuch ladet freundllchet ein

= Der Heldakrug - Ullrt un sei KStn
^ !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiijG !ü*

Sbei
Mlill ,
?0l'8en

Sonntag , den 2 . März , von Iß1/:— 18 Uhr :
lf .

Karneval-Konzert sä 1
Ans dem Programm . „ Theater künstlicher •' fjl
•>chen “ ( Transzendentale musikalische Darbietung !
Auftreten der Original „ Franzi -Schrammeln “» .gl
Besuch aus dem O .ymp und der Jetztzeit
Eintritt : Erwachsene 60 Ptg .. Ab
rartens 30 Pfg . Vorverkauf bei
Bronner nördi Eingang . — Siehe auch die fia

St
„
a.

d
.
t
u
eai ;

tf rl
p|S

ä
<‘teJ

t )

Heute 8 Uhr und folgende Tage

08rSMzfer3.
vorher

Der neueste Kamevalschlager

Der lustige Minies
mit dem sympathischen, beliebten Ko^ '

Wilhelm miiiowitscU
Für die Karnevalszeit das richtige Progral

Hachen ebne Ende *

ju’rTlts> ti,
’DS

In
Dt 5

hitj

sofort ge Abhilfe Alter
und Geschlecht angeben
Aurtunft umsonst .
Ur . med . Eilenbach .
München 31 , Naher -
strafe 38 , II . »gv

g guterhaltene
moderne

schlalzlmraer
von

Mk . 250 . -

abzugeben

Möbel - Baum
(

ErPprinzenltr .30

„ Das Hühnerauge 9
»Und sitzt es noch - „er -
„ LebewohU * holt «s
Gemeint ist natürlich dsgi

«S
- Ol

*
sV
C ili<

ii
K >

;
'itb

vielen Aerzten emptphlenê jpjdjgilI M fy
«Ohl und Lebewohl
(8 Pflaster ) 75 Pfg..
empfindliche Füße und r ASjSg
(2 Bäder) 60 Pfg- erhältlich
Drogerien . Wenn Sie k®ffieerleben wollen , verlang ®J >
echte Lebewohl ln niechdoew>

angeblich „ebene » e» "
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